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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbettage
Für nicht verlangt « Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendungwird nicht anerkannt . - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner 'fche Universitäts -BuchdruSerei in Innsbruck,
Erlerstratze 5. - Verantwortlicher Schriftleiter I . E . Langhaus.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „ Bergland 44

S«r»enf: Schriftleieung Rr . 7S9 ~ Fernruf : Vekwaltuug Rr. 7SI
Bezugspreise: Am Platze monatlich in den AbholstcllenS 4.20, mit Zustellung ins
Haus S 4.60 . Einzelnummer 20 Groschen . Conntagnummer 30 Groschen.
Mt Postzusendung monatlich S 4 .60 . Deutschland monatlich S 5.— ; in dar übrige
Ausland monatlich S 7.—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparkaffa-Konlo 52.677.

Wiener Büro : Wien, I., Nibelungengasse4 (Schillerhof),
Fernruf 24—20. Die Bezrrgsgebiihr ist im vorhinein zu ent¬
richten. Jedes eininal «ingeleitets Bezugsverhältnis währt bis zum
Ende desjenigen Monats , in dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt. EntgeWche Ankündigungen im redaktioneklen Teile sind mit

einen« Kreuze und einer Nummer kennillch gemacht.

Nummer 118 Mittwoch , den 26. Mai 1926 73. Jahrgang
Dochenkalender : Montag , 24 . Pfingstmontag . Dienstag , 23. Urbanus . Mittwoch , 26. Qucit., Philipp . Donnerstag , 27. Johann P . Freitag , 28. Wilhelm . Samstag , 29. Maximilian . Sonntag , 30 . Dreis ., Ferd.

IklW iß iß
«hiliim im MmimWUM kl Srims.Mgtunsoffii forßnn Mftiflißtfsle WlilM.

KB. Paris , 25. Mai . f
Der französische  Ministerrat hat in seiner hen-

t̂igen Sitzung beschlössen, auf den von Abü ei Krim in !
seinen: Brief an den Generalresidenten van Marokko ]
Steeg gemachten Vorschlag nicht einzugeHen. Ter Brios j
enthalte keine Garantien  und sei nicht genügend
präzisiert. Ter Gang der militärischen Operationen  ,
können i cht geändert merdem

Brian  ö erklärte bezüglich MarEo , daß man mit
Md el Krim nicht verhandeln könne, da er jetztn i em an - :
den mehr vertrete  und nur Zeit gewinnen wolle, j
um an gewissen Punkten seine Position zu festigen.

Kriegsministcr Patnlevc  erklärte , die Lage in ^
Marokko sei nnumehr gesichert. „Es ist ans", fügte j
der Minister hinzu. Abd cl Krim ist geflohen  und wir !
können nun in eine Politik der Versöhnung  mit den !
Stämmen ein treten.

!

Bedingintgslose Kapitulation? j
TU. Paris , 26. Mai Die Morgenblätter weisen darauf

hin, daß man von Abd el Krim bedingungslose :
Uebergabc  verlangen werde. Abd el Krim werde in |

'die Verb annung  geschickt werden u# die Friedens-
uerhaltdlnngcn werben sich in Einzelbesprechmrgeninit
den Nifsiänrmen anftösen.

Iie AdWWM« ie iß©enf.
Die Abrüstung soll mathematisch formuliert werben.
KB. Genf, 23. Mat . Tic Kommisstoir für die Vorberei¬

tung der internationalen Abrüstungskonferenz hielt j
heute nachmittags eine Bollsitznng ab. Der belgische De- :
legierte De Bronckere  legte den Bericht des Redak- i
tionSkomitces über seine Arbeiten vor. Daraus geht ^
n. a. Hervor, daß die Abrüstung auf m a t h em a - !
tische Formeln  gebracht werden könne, baß sie :
ferner in erster Linie als eine regionale  und nicht ,
als eine lt niverselle  Beschränkung der Rüstungen !
anzustrebcn sei und daß schließlich die gesamte Frage mit !
dem Prob len: der Sicherheit aufs engste verknüpft ist. Die s
verschiedener: Punkte des bekannten Fragebogens sollen
an die entsprechendenNnterkomitees gewiesen werden. >
Ans dem Berichte gebt weiter hervor, daß der italie- |
nische  Delegierte General De Marin  i in: Redak¬
tionskomitee neuerdings sichgegen  die Durchführung
einer i rrt e r n a ti o rr a l en 5kv n t r o l l e des N ü- ^
sin n gswese ns  ausgesprochen und eine solche Kon- i
trolle als unwirksam und als unzulässig bezeichnet hat. ^

In Oemfö]=itolienif(l)eMMerl» .
Der italienische Handelsminister über die italienische

Handelsbilanz.
KB. Rom, 23. Mai . Zu der heute irr: Senate stattge-

furrderrei: Verhandlung über den dentslb - italierri - ;
iff) eu Handelsvertrag  sprach der Wirtschaftsmtni- ^
ster Teluzzv  über die Gründe, aus denen die Ein - -
fuhr  Italiens nach Deutschland znrückgegangen  :
sei. Er erwähnte die Krise, die Deutschland durchmache■
und aus der sich natürlich einer verminderte Kauffähig- ;
seit ergeben habe. Tie Verminderung der Tätigkeit -
innerhalb der Industrien , die ihr Rohmaterial in Jta - *
lieu ankanfen, habe sich natürlich in einigen Zweigen
der italienischen Ausfuhr fühlbar gemacht, so z. B. in
derjenigen der Bauinwollgewebe, Hanf und dessen Ge¬
webe nfw. Neben den: verminderten Verbrauch indu¬
strieller Produkte habe sich auch eine verminderte
Nachfrage  nach einigen Bodenprodutten gezeigt, als
Folge der allgemeinen schlechten Lage, in der sich die
deutsche Industrie befunden habe und zum Teil heute
noch befinde. Zu diesen Gründen für die verminderte '•
Einfuhr Italiens nach Deutschland komme noch derjenige
hinzu, der sich aus dem neuen deutschen Z oll-r eg i m e ergebe.

Man dürfe nnicr den Gründen, wenn auch unter sol- ,
chen von begrcnzterer Bedeutung, nicht die Boykott - ,

Die französische Offensive geht weiter.
Paris , 26. Mai . Tie französischen Truppen haben ge¬

stern ihren Vormarsch fortgesetzt und nähern sich jetzt,
nach Ueberschreitnng der Gebirgskette, die Französisch-
Marokko vom Rifgebiet trennt, in Eilmärschen demB! i t -telmeer.

*

Die Lage hat sich recht beträchtlich zu Ungunsten Abd
el KrimS verändert. Die Zusammenschlietznng  her
französisch«spanifchen Streitkräste hat große Fort-
srl) ritte  gemacht, ohne daß die Rifleute erheblichen
Widerstand geleistet zu Haben scheinen. Das ehemalige
Hanptanartier Md el Krims , Targist,  ist genommen
worden und der Vormarsch der Franzosen gebt weiter.
Franzosentrene Eingeborenen-Abteilungen bilden die
Vorhut  und nach den Aussagen eines Eiugeborenen-
ftthrers zu schließen, bedürfen sie nur der Artillerie- und
Fliegerunterstützung durch die Franzosen, im übrigen
würden sie die ganze Sache alle«:: schaffen.

Internierung Abd es Krim's.
TU. Paris , 26. Mai. Nach einer Meldung aus Ma¬

rokko erklärte General Simon,  daß Frankreich die Ab¬
sicht habe, Abd el Krim in Frankreich zu internieren.

bewegung  vergessen, die gegen Italien eingesetzt habe.
Tatsächlich hätten einige charakteristische Pro¬
dukte der italienischen Ausfuhr  einen Rückgang  im
Absatz auf den: deutschen Markte erlitten. Dagegen sei
die deutsche Ein  f u lir nach Italien im Vergleiche
zum vergangenen Jahr gestiegen.  Diese Tatsache habe
zun: Teil ihren Grund in den Einkäufen, die die italie¬
nische Industrie für die zahlreichen neuen Anlagen, die
ansgeführt wurden, und für die Abänderungen der be¬
stehenden Anlagen vorgenommen habe. — Morgen er¬
folgt die geheime Abstimmung über den Handelsvertrag.

Deutschland dringt auf Revision des
Dawes-Planes.

London, 23. Mai . Den „Times" zufolge hstben in den
letzten Tagen zwischen den: Generalagenten für die Re¬
parationszahlungen Parker Gilbert,  den: Gouverneur
der Bank von England und Beamten des englischen
Schatzamtes Besprechungen über die Frage der deutschen
Reparationen stattgesnnden. Deutscherseits  sei der
Wunsch nach sofortiger Revision  des Repara¬
tions-Abkommens ausgesprochenworden. Man erwarte,
daß auch die Frage einer beschleunigten Räu¬
mung  der zweiten und dritten Rheinlandszone von der
deutschen Regierung altsgeworfen werde. Der deutsche
ReichsbankpräsidentTr . S cha cht werde heute in Lou-
don erwartet zu Besprechungen mit Montague Nor-
m a ::, Gouverneur der Bank non England.

Die Spaltung in der sächsischen Sozialdemokratie.
Innerhalb der sozialdemokratischen Partei Sachsens ist

ein schwerer Konflikt ausgebrochen, der auch zu einer
Spalt :: :: g der Partei geführt hat. Die sächsische Sozial¬
demokratie hat neben einer großen Zahl radikaler Mit¬
glieder auch solche, die aus realpolitischen Erwägungen
und müde der unfruchtbaren Opposition eine Znsam-
meuarbeit mit gewissen bürgerlichen Parteien befür¬
worteten. Diesen Koalitivnsgedanken bekämpfte der
radikale Flügel der sächsischen Sozialdemokratie, der
wiederum für ein Zusammengehenmit den Kommunisten
eintrat und der, so wie im Jahre 1923, auch jetzt wieder
eine, so z ia l i st i sch- l o m m u n i sti scheR egie  r u n ghaben wollte.

Dieser Richtungsstreit, der nicht nur in den Parlamen¬
tär !scheu und kommunalen Körperschaften, sondern auch
in der Parteipresse ausgetragen wurde, bat vor einiger
Zeit dazu geführt, daß 23 La n d t a g s a b geordnete,
und zwar jene der gemäßigte!: Richtung, sich zu einem
eigenen Klub  im Landtag zusannneugeschlossen und
ihre Mitarbeit den bürgerlichen Parteien angetragen

l haben , um dadurch eine Fortführung der parlanrentari-
schen Arbeiten zir ermöglichen. Der sozialdemokratische
Parteivorstand in Sachsen hat diesen Schritt mit einem
Ausschluß  der 23 Abgeordneten ans der Partei be-! antwortet.

Dieser Konflikt irr Sachsen hat aber auch auf das übrige
Deutschland übcrgegrrffen, umso mehr als dte sächsischer:

! Dissidenten in: ganzen Reiche di:rch Vertrauensleute Ver¬
sammlungen abhalben, ihr Vorgehen begründen und für

: ihre neue Gründung  Mitglieder werben. Der sozial-
: demokratische Reichsparleivorstand hat daraufhin einen

Aufruf  erlassen , in dem er das Proletariar vor der
> „Zerstörung jahrelanger Organisattons-
! a r b e i t warnt " und die Abgefallenen als „opportunistische

Schädlinge" bezeichnet. Es bleibt abzuwarten, ob der
Aufruf irgendwelche Wirknngeir haben wird ) der Konflikt

i zeigt jedenfalls, daß innerhalb der deutschen Tozialdcnw-
! kratie tiefgehende Gegensätze  bestehen, die kaum
^ mehr nberbrückt werden können.

NßWißi in Wim kn« « .
Der kriegerische Ingendgrntz.

Rom. 23. Mai . An: Sonntag früh eröffnete Mussolini
! de» ersten Kongreß der Seeleute. Er hielt folgende An-
\ spräche:

1 „Unsere italienischen Seeleute haben große Aufgaben
zu erfüllen . Wo einer von ihnen auf den: Meere im Ans¬
tande weilt, symbolisiert er das neue faschistische Italien.

! Das neue Italien  schützt euere Rechte, aber dafür
! fordert der Staat Disziplin von euch. Wir wollen ein

großes Volk fein, zäh und diszipliniert. Das ist der neue
l Geist , den der Faschismus gebracht hat . Euer neues Ban-
I ner trägt drei Worte: Arbeit , Faschismus,
j Italic
| Nach der Eröffnung des Kongresses fand ein Frühstück
. auf der Präfektur statt, wo Mussolini den Erzbischof
; von G enna  empfing. Am Abend sprach Mussolini auf

den: Piazza Ferrari zu einer ungeheuren Menschenmengeund führte n. a. ans:
„Ich habe den Tag der Kriegserklärung zu

! meinem Besuch in Genua gewählt, weil Genua neben
i Rom und Mailand das Volk zur höchsten Kraftprobe
; a»getrieben hat. Heute, nach elf Jahren ist das Italien

von gestern gar iricht wieder zu erkennen. Das heutige
; Italien hat die Frische und den Wagemut  eines
' 2» j ä h r i g e i: Jünglings.  Es Hat die systematische

Zähigkeit, die der Faschismus gebracht hat. Zwifcheu
! denen, die im Schützengraben gekämpft haben, ni:d denen,

die nach Rom nrarschiertcn, bestehen enge Zusammen¬
hänge. Wir habe:: dem Volk die Waffen gegebeir und

i was mehr ist, den kriegerischen Ge  ist .' Wenn ich
ans die vier Jahre harter Arbeit zurückblicke, die einem

i jeden Opfer und immer wieder Opfer anserlegt haben und
; das Italien von heute vor Angen sehe, dann weiß ich,
• daß das italienische Voll diese Operfreudigkeit gezeigt hat,

iveil es heißhungrig nach »er Glorie des Gehorsarns und
der Disziplin war und nnr einen Wunsch hatte,, regiert  zu werden." (!)

> Mussolini fuhr dann fort : „Ich liebe euere Sache, weil
sie zäh und wagemutig und in allen Zeiten zum Herois-
inns bereit ist. Genna ist groß, aber es muß noch größer
iverdcn. Es muß die italienische Seestadt par
oxcellenec  werden . Ter Kampf der Völker wird
immer hartnäckiger trotz des unfähigen Pazists-
m u s. Jedes Volk errichtet Barrieren  des Egoismus

! und läßt einer internationalen Br ü d erlich -
, reit  keinen Spielraum . Wir müssen deshalb die Zayne
> in diesen: Wirttchaftskampf znsammenbeißen, wir müssen
! Tag fiir Tag tnmpsei: und dürfen das Vertrauen auchin grauen Tagen nicht verlieren.

Attentat auf den Gouverneur der Ukraine.
; KB. Paris , 25. Mai . Ein Ukrainer hat den früheren
. Gouverneur d̂er Ukraine P e t l j n r a in dem Augenblick,
, gls er die Straße übersetzte, durch Revölverschüsse ge-
; tötet. Der Mörder gab an. er habe die Tat begangen, weil
> Petljura zahlreiche russischeInden  in der Ukrainehabe töten lassen.

Mörder ans Rache.
lieber die Person  des Attentäters ivirö folgendes

bekannt: Er ist ein aus Smolensk 'stammender Jude
, namens Samuel 2 chwarzüart.  Der General war
! eben im Begriff, die Straße zu überqueren, als sich

Schwarzbart im tzlrbeitsanznge vor ihn: anfstellte und
I ohne ei:: Wort zu sagen, drei Schüsse ans ihn abgab. Als
: Petljura schon zu Boden gestürzt war, feuerte der Mör-
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der ikvcli vier Revolverschüsse aus iftit ab. Die Menge
wollte den Mörder lynchen  und nur mit Mühe gelang
es der Polizei, ihn zum Polizerkonrmifsariat zu führen,
während die Menge gegen ihn manifestierte. Auf dem
Kommissariat erklärte der Mörder : „Petljura ist mein
Landsmann, er ist ein gemeiner Mörder. Im Jahre 1917
hat er viele Inden , darunter meine Eltern , ums Leben
gebracht. Ich habe nichts anderes getan, als meine Brü¬
der g erä chi." *

General Petljura war tu den Jahren 1917 bis 1919
Gouverneur der Ostukraine. Nach Betreibung durch die
Sowjet!ruppen lebte Petljura von der Gnade der Polen
in Paris . Tein Regime in der Ukraine war durch zahl¬
reiche Grausamkeiten gekennzeichnet.

Wahlen >» Rumänien.
DU. Bukarest, 26. Mai . A>n Sonntag haben im ganzen

Lande die Wahlen für das r n m üNische Parlament
begonnen. Tie sind in den Städten glatt  verlaufen,
während eö auf dem Lande zn vielen  Z » sa m m en-
st osten  gekommen ist. Das E r g e b n i s der Wahlen
liegt noch nicht vor.

J« M »MM Mi» All.
Ans dem amtlichen Bericht.

Tie Reichsbahndircktion Niünchen veröffentlicht einen
umfangreichen amtlichen Bericht,  aus dem hervor¬
geht, daß der Führer des Pcrsonenzuges Nr. 811 das auf
Halt gestellte B i v cksi g u a l überfahren  hat.
Er behauptet, es sei auf frei  gestanden . Tic bisher ge¬
pflogenen Erhebungen haben diese Behauptung nicht
zn bestätigen vermocht. Tie Frage wird noch genauestens
nnterfncht.

Der Zug Nr. 811 kam mit einer Geschwindigkeit von
etwa 60 Kilometern in der Stunde angefayren. Erst auf
verhältnismäßig kurze Entfernung gewahrte der Lokomo¬
tivführer eines der Schlußlichter  des eben in Be¬
wegung gekommenen Zuges Nr. 820. Er zog sofort die
Notbremse  und traf alle Maßnahmen, den Zug noch
in seine Gewalt zu bekommen. Ter Ausstoß erfolgte mrt
großer Gewalt. Bon dem Zuge Nr. 820 wurden die zwei :
lehtcn Wagen vollständig  z e r t r ü m m m er t. Der
übrige Teil des Zuges blieb so gut wie unbeschädigt. .
Bom Zuge Nr . 814 war die Maschine nur wenig beschä¬
digt, aber entgleist. Der als Schutzwagen dienende Pack¬
wagen  war nur ganz leicht beschädigt,  während
dic vier folgenden Wagen  vierter Klasse a u s
dem Geleise geworfen  und stark ineinander ge¬
schoben wurden. Auch ein weiter rückwärts befindlicher
Wagen des Zuges Nr . 811 war entgleist und beschädigt.

Das Rcttnngswerk.
Ter amtliche Bericht bestätigt, daß die Verletzten teil¬

weise mit Tagen und Aexten und mit autogenen Schweitz-
apparaten airs ihrer furchtbaren Lage befreit werden
mutzten. Tie am Rettungsmerk beteiligten Mannschaften
haben mit größter Hingabe  und anerkennenswer¬
ter Aufopferung gearbeitet. Fast alle Verletzten und To¬
ten konnten bis gegen 1 Uhr nachts geborgen werden. Ein
Teil der Verletzten wurde in das Krankenhaus rechts der
Isar , ein anderer Teil in die chirurgische Klinik gebracht,
soweit sich die Leute nicht als leichtverletzt »ach Hause
begeben konnten. Die Anfräninnngsarbeiten sind in vol¬
lem Gange. Das Geleise München-Ostbahnhof—Rosen¬
heim wurde um 1 Uhr wieder in Betrieb genommen, das
Geleise Rosenheim—München-Ost erst um 8 Uhr abends.

Die Schuldfrage.
KB. München, 25. Mai . Zu der Nachricht eines Mün¬

chener Blattes , das Unglück sei durch übermäßige Be¬
anspruchung des Personals infolge des Personalab¬
baues  verursacht worden, stellt die Reichsbahndircktion
München fest, daß nach den bisherigen Erhebungen davon
ansgegangen werden müsse, daß der Zug 811 das auf
„Halt" lautende Blocksignal überfahren  habe . Bon
einer ungebührlichen Inanspruchnahme des Lokomotiv¬
führers durch Personalersparungen könne ans keinen
Fall die Rede sein. Ter L o l o m o t i n f n k r e r selbst be¬
rief sich bei seinem Verhör ebenfalls nicht ans Uebcr-
miidnng. An d c re s Personal kommt aber nach dem der¬
zeitigen Stand der Erhebungen als schuldtragend nicht
in Betracht.

Trauerkitndgcbnugen.
München, 25. Mai . Ter bayerische Ministerpräsident

und der bayerische Finanzminister haben den Hinterblie¬
benen ihr B e i l e i d ausgesprochen und einen g r ö tzc r e n
Betrag  als erste Hilfeleistung angewiesen.

Ter Stad trat München  hat heute früh die
T ra u erb e fl a g gu n g der städtischen Verwaltungs¬
gebäude und die Einstellung des Glockenspieles verfügt.
Weiter hat der erste Bürgermeister Schar nagel  so¬
fort die Verbindung mit der Polizeidirektion anfgenom-
men wegen Trauermatznahmen für den ganzen Stadt¬
bezirk. Morgen, Mittwoch, wird eine T r a u erst  tzu n g
des Stadtrates stattftndcn. Tie Polizei beabsichtigt, am
Tage der Beisetzung der Opfer des Eisenbahnunglücks,
voraussichtlich am Donnerstag , ein V c r b o ! alle  r
L it stü a r kei t e n, einschließlich Theateranfsührungen
und Kinos, zn erlassen. Der Hauptbahnhof und andere
staatliche Gebäude haben zum Zeichen der Trauer auf
H a l v m a st geflaggt.

Ein Telegramm Hindenbnrgs.
KB. Berlin , 25. Mai . Reichspräsident von Hinöcn-

b nrg  hat an die Zweigstelle der Reichsbahnverwaltung
in München folgendes Telegramm gerichtet: Tief er¬
schüttert durch die Meldung über das große Eisenbahn¬
unglück in München-Ostbahnhof bitte ich Tie. den Hinter¬
bliebenen der so traurig ums Leben Gekommenen den
Ausdruck meines herzlichsten Beileides  und den Ver¬
letzten meine bestell Wünsche auf baldige Heilung zu
übermitteln.

Jnnssrncke « Nachricht«»

Mönche« in tiefer Traner.
KB. Mlinchen, 25. Mai . Die furchtbare Eisenbahn krla-

strophs im Ddünchener OstbaHnhof hat die Landeshaupt¬
stadt in tiefe Trauer  versetzt. Die ReichsbaAtdirek-
tion wird die Kosten der Beerdigung der Opfer des Eisen¬
bahnunglückes übernehmen. Die Kunde von dem Zu¬
sammenstoß halte unter der Einwohnerschaft große
Unruhe  hervorgerufen . Bor den Toren zum Güter-
üahnhos. wo die Toten aufgebahrt wurden und auch vor
dem Krankenhaus sammelten sich große  Menschett«
m assen  an , um Erkundigungen>nach den istamen der
Berletztert ewznholerr. Das Unglück hat ein so furchtbares
Ausmaß dadurch erfahren, daß beide Züge über¬
füllt  waren und viele der Ausflügler und Touristen
auf den Plattformen  standen.

Me Liste der Toten.
Die „M. N. N."veröffentlichen folgende Liste der tödlich

verunglückten Passagiere: Lehn er  Anna , 25 Jahre alt:
Lehner  Ludwig , Elektrotechniker, 26 Jahre, ' Lein¬
berg  cr Franz Xaver, Straßenbahnangestellter, 34 Jahre,'
Edelhäuser  Wilhelmtne , Mechanikersfrau, 34 Jahrei
Arnold  Franz Xaver, Buchdrucker, 34 Jahre,'
G las,:  r Michael, Kaufmann, 61 Jahre, ' Brenner  Tr.
Max. Apotheker,' S che d e l Martin , Kaufmann, 17 Jahre,'
Miesl  Johann , Schreinerlehrling, 16 Jahre, ' Dattler
Margarete , Packerin, 30 Jahre : Geh rer Emma, Buch¬
halterin,' Fcldschmiül  Johann , Schlosser, 62 Jahre,'
S chu l m e i e r Jstrbella, Klaviergeschäftstnhaberstochter,
16 Jahre . Die Eltern des Kindes befinden sich schwer
verletzt im Isar -Krankenhause. Huber  Kreszenz . Note
Kreuzschwester der Poliklinik, 38 Jahre, ' Stechelc
Maria , Musiklehrdrswitwe, 63 Jahre : P reiß  ler , Rent¬
nerswitwe, 50 Jahre , und deren Tochter Elise: Frey
Leo, Direktor, 26 Jahre : Mößbauer  Therese, Postin-
spektorsgattin: Metzger  Betty : Ludwig  Karl , Be¬
triebsrat . Die Namen von sechs weiteren Toten fehlen
noch. Alle sind aus München.

Schilderrmgen einer Leichtverletzten.
Von einer Mitreisenden, die den von Berchtesgaden abgehenden

Pcrsoncnzug benützt hat, wird den „M. N. N." berichtet:
„Meine Freundin und ich stiegen vor 8 Uhr in die Station

Krottenmühle in den ersten Personenwagen hinter dem Gepäck¬
wagen, wo noch einige Plätze frei worein Von Rosenheim ab bis
Grafing, auf der Strecke, auf der der Zug fahrplanmäßig noch
auf allen Stationen zu halten hatte, stieg eine große Anzahl von
Fahrgästen zu, so daß nicht bloß die Gänge zwischen den Sitz¬
plätzen im Innern der Wagen, sondern zum großen Teile auch
die Plattformen  dicht besetzt waren. Der Zug, der fahrplan¬
mäßig um 10 Uhr auf dem Ostdahnhof eintrcffen sollte, hatte
etwa eine Viertelstunde Verspätung , als er in scharfer
Fahrt von Grafing her die Station Trudering passierte. Kurz
darauf rüstete sich alles, uin sich zuin Aussteigen fertig zu mache».

Plötzlich gab es einen fürchterlichen  Stoß , der mich von
meinem Sitz gegen die seitwärts befindliche Bank schleuderte.
Im gleichen Augenblick erlosch auch die Gasbeleuchtung,
nachdem noch eine Stichflamme grell emporgezuckt hatte. Ein
Augenblick lähmenden Schreckens  und unheimlicher Toten¬
stille legte sich über den ganzen Zug. Dann hörte man das
Brechen und Bersten  von Holzteilen, das Splittern von
Fensterrahmen und das Knirschen von Eisenträgern und-Stangen.
Die »ordere Plattform unseres Wagens, der unmittelbar dem
Gepäckwagen folgte, wurde eingedrückt und mit der Türfüllung
gegen das Wageninnere geschoben. Beim rückwärtigen Teil des
Wagens wurde der Boden durchdrückt und der nachfolgende
Personenwagen mit dem Aorderteil darüber geschoben.

Tie Mitte des Wagens mit den eingebauten Aborten hatte
standgehalten— ein Umstand, dem meine Freundin und ich wohl
ihre Rettung zu verdanken hatten. Als wir ilns von unserer
Betäubung'etwas erholt hatten, hörten wir furchtbare
S chme r z e n s s chr e i e der int rückwärtigen Teil unseres
Wagens von den Holz- und Eisenteilen eingeklemmten Ver¬
unglückten. Mit Hilfe eines von rückwärts kommenden Fahr¬
gastes konnte ich durch ein Fenster den schief stehenden, mit zwei
Räderpaaren in der Luft hängenden Wagen verlassen.

Draußen herrschte eine u nbe schr e i b l i che V c r w i r r u it g.
Von allen Seiten wurde nach Licht gerufen, da die Dunkelheit
die Schrecken der Lage noch steigerte. Viele riefen auch immerfort
um Hilfe, Frauen bekamen We i n k r ä mpf e, Familien¬
angehörige schrien angsterfüllt die Namen ihrer Lieben — da¬
zwischen das Stöhnen und Aechzen der Schwerverletzten, von
denen einige baten, daß man sie doch um Gotteswillcn nicht an¬
rühren oder von ihren Qualen erlösen solle. Beim Verlassen der
Unglücksstätte sah ich noch, wie eine Fra» von zwei Männern
weggetragen wurde. Mit dem einen unverletzten Arm hielt sie
einen großenMa r ga r i t e n str a u h, auf dessen weiße Blüten
aus Gesichtsmunden schwere, rote Tropfen niederrannen.

Me Zahl der Opfer.
TU. München, 2«. Mai . Im ganzen sind bisher

27 Tote «nd 82 Schwerverletzte  zu verzeichnen.
In der Hauptsache handelt es sich um Münchener Klein¬
bürger und Arbeiter, die einen Pfingstansflng Unter¬
nommen hatten.

Das Unglück war das schwerste im bayerischen
Eisenbahnwesen seit dem 17. April 1917, wo ein ZngZ-
zusammenstoß bei N a n n l, y s e » bei Augsbnrg
30 Tote und 80 Verletzte  gefordert hat.

Jagaimmigkitea
Mettsrberichke.

Innsbruck , 26. Mai . Gestern war noch veränderliches
Wetter: heute früh  scheint aber eine Wendung zum Besse¬
ren eingetreten zu sein. Aufklärung und zunehmende
Erwärmung werden auch ans München und Bozen
gemeldet.

Salzburg , 26. Mai . Schönes Mai weiter, Temperatur¬
steigerung.

Wien, 26. Mai . (Priv .) Wettervorhersage:  All¬
mähliche Besserung.

. Unterstützet clieNettungsgefeNschast!

Mittwoch, den 26. Mai 1926.

Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums
in Innsbruck.

Am 25. ös„ 14 Uhr: Luftdruck 713.5, Temperatur 17.2,
Feuchtigkeit 41, Wind 0.2, Bewölkung 10.

Am 25. ds., 21 Uhr: Luftdruck 714.7 Millimeter, Tem-,
peratur 10.6, Feuchtigkeit 90, Wind 0, Bewölkung %
höchste Temperatur 19.

Am 26. ds., 7 Uhr : Luftdruck 714.5 Millimeter, Tem.«
peratur 6.9, Feuchtigkeit 97, Wind 0, Bewölkung 1. nie«
örigste Temperatur 4 Grad. Niederschlagsmenge0.7.

*

* Banmatzrrcchme» der Bundesbahnen . Besondere Auf-«
merkfamleit wird von der Leitung der österreichischen Bun¬
desbahnen der Verstärkung des Oberbaues gewidmet.
Während im vergangenen Jahre 153 Kilometer Geleise um*
gebaut wurden, werden Heuer 227 Kilometer  ausge-
wechselt werden. Tie Arbeiten hiezu sind bereits in vollem
Gange. Durch diese jährlich wiedcrkehrenden, nach einem
bestimmten Plan anszusührenden Arbeiten soll nach und
nach der unbeschränkte Berkehr von schweren
Güterwagen  und von Lokomotiven nrtt hohen AchZ-
drücken ermöglicht werden. Aber auch die notwendige Be-
schlemugirng des Verkehres erfordert die Verstärkung des
Oberbaues. So betrug im Jahre 1914 die Fahrzeit des
schnellsten Zuges von Wien nach Buchs  15 Stunden
35 Min ., während gegenwärtig der Arlbergexpretz
nur mehr 12 Stunden 35 Minuten fährt, also um volle drei
Stunden kürzer. Die bei diesen Fahrzeiten erforderlichen
hohen Geschwindigkeiten  sind nur bei einem für
solche erhöhte Betriebsbeanspruchnugen geeigneten Ober¬
bau möglich. ,

* Die Teilnahme an de» religiösen tlebnngen. TaS
Unterrichtsministerimn hat bekanntlich Ende des Vor¬
jahres einen Erlaß verlautbart , wonach der Umstand,
daß ein Religionslehrer seine Schüler über die Erfüllung
der religiösen Pflichten befragt, keinen Zwang  zur
Teilnahme an religiösen Uebnngen bedeutet. Dieser Er¬
laß fügt unter ausdrücklicher Berufung auf den Erlaß
des Staatssekretärs Glöckel  vom 10. April 1919, der
Len Zwang zur Teilircchme der Schuljugend mt religiösen
Hebungen aushebt, hinzu, daß die Religionslehrer dem¬
nach ermächtigt erscheinen, Fragen in der vorgedachte»
Art, wenn dabei irgend welche Straffolgen weder ver¬
hängt noch angeöroht werden, an ihre Schüler zu richten.
Dieser Erlaß des Nnterri chtsmini sie rs Dir. Schneider
wurde damals von vielen Schulmännern als nicht un¬
bedenklich bezeichnet und abgelehnt, weil er in der prak¬
tischen Handhabung vielfach zum Zwange zur Teilnahme
an den religiösen Hebungen führen könne. Der Präsi¬
dent des Wiener Stadtschulrates Glöckel  fühlte sich
veranlaßt , in einer am 15. Jänner erlassenen Borschrist
Anordnungen zur Durchführung des Erlasses zu treffen,
die in ihrer praktischen Auswirkung allerdings nicht nur
den Erlaß des Unterrichtsministeriums vollständig un¬
wirksam zu machen geeignet waren, sondern auch die Ge¬
fahr mit sich brachte, die Jugend in den politischen
Meinungsstreit hineinzuzerren. Das Unterrichtsmini¬
sterium trug sich eine Zeitlang mit der Absicht, den oben
erwähnten grundlegenden Erlaß vom 10. April 1919, der
überhaupt erst den früher bestandenen Zwang zur Teil¬
nahme der Schuljugend an den religiösen Uebnngen be¬
seitigt hatte, aufzuheben. Diese Absicht scheiterte an dem
W i d e r st a n d e der G r o ß d e u t sche n Bolkspar-
t c i, die die Errungenschaft des 1919er-Erlasses nicht
pretsgeben wollte. Wie nun bekannt wird, hat das Un¬
terrichtsministerium in einem besonderen Erlasse die An¬
ordnung des Wiener Stadtschulrates zur Gänze aufge¬
hoben.  Der Unterrichtsminister bernft sich hiebei ans
das ihm nach dem Gesetze zustehende oberste Recht der
Schulaufsicht und behält sich selbst vor, zu seinem eingangs
ermähnten Erlasse Durchführungsbestimmungenzn treffen
Diese Verordnung scheint demnach rein formalen Cha¬
rakters zu sein. Es wird abzuwarten sein, welche sachliche
Erläuterung der Unterrichtsminister Dr . Schneider seinem
Dezember-Erlasse nachschicken wird.

* Tagung des Alldeutschen Verbandes in Gmunden. Man
schreibt»ns: Am 22. d. M. trat der Alldeutsche Verband zu seiner
diesjährigen(i. Haupttagung auf österreichischem Boden in Gmun¬
den zusammen. Am Samstag fanden interne Beratungen der
Landesführer statt. Am Nachmittag versammelten sich die Teil¬
nehmer, um zunächst zwei Borträge anzuhürcn, deren erster einen
Bericht über die Lage in Südtirül und die Bcwkottbewegung gab,
de» vkadtrat Dr. Pembaur-Jnnsbruck, der als Referent hiefur' ge¬
wonnen morden war, crstnttetc. Der zweite Vortrag des Berliner
Hauptgeschäftsführers Freiherrn». Biotin ghofs -Scheel  he»
handelte das Thema: Erfülle» wir unsere alldeutsche Pflicht? Nach
den Borträgen wurde der geschäftliche Teil der Beratungen zum
Abschluß gebracht, an den sich abends ein Festabend auf der
Wunderburg, veranstaltet von der Ortsgruppe Gmunden des All¬
deutschen Verbandes unter Mitwirkung der Gmundcner Säuger
und Turner anschloß. Am Sonntag, den 23. d. M., fand vormit¬
tags 9 Uhr der eigentliche Verbandstag statt. Nach einer Be¬
grüßung durch den"Verbandsobmann für Deutschösterrcich, Pro¬
fessor Dr. Hertlc, erstattete Generalsekretär Geiser  seinen
Jahresbericht. Der Bericht über die politische Lage im Reiche, den
der Vorsitzende des Gefamtverbandes, Iustizrat HeinrichC>aß in
Berlin, halten sollte, mußte infolge Erkrankung des Vortragenden
unterbleiben. Umso größerem Interesse begegnete der mit Span¬
nung erwartete glänzende Bortrag des Oberfinanzrates Dr. Bang
über die Wirtschaftslage im Reiche, lieber die völkische Bedeutung
und die nationalsozialistische Auswirkung des Bundcstiirnfestes in
Wien sprach HosratKu pka, der Obmann des deutschen Tnrner-
bundes 1919.

* Au Papier muß mehr gespart werden! Wien.  25 . Mai.
Mit den durch das Verwaitungsersparungggesetzund durch die
anläßlich der im Dezember erfolgten Zuwendung an die Bunües-
cingestelitcn von der Konferenz der Ersparungskommissürege-
troffenen Maßnahmen ist das Programin der Berwaltungs-
crsparunge» noch nicht erschöpft. Die Ersparungskommissore
such vom Anndeskonzler und den Ressortministern beauftragt,
unablässig neue  E r spa r u n gs mög Ii chke i t e n ins Auge
zu fassen und die entsprechenden Vorschläge zu machen. Moß-
»ahmen kleineren Umfanges, wie Ersparungen im Papier- und
Licht ue r br a u ch, in der Vermeidung von außergewöhnlichen
Dicnstanfmendungen, wurden bereits durch einfache Weisungen
an die einzelnen Remter und Behörden angeordnet und zum
Teile durchgeführt. Weitere Vorschläge sind in Ausarbeitung, bei
denen der Be r or dn n ngsweg  de schritten werden muß. So¬
weit cs hier um interne Angelegenheiten der einzelnen Ressorts
handelt, werden solche Verordnungen in der nächsten Zeit dem
Dtinisterrat zur Entscheidung vorgelegt. Eine Reihe anderer Vor¬
schläge, die tiefer in die Exekutive eingreifen und ein Einver¬
nehmen mit den Landesreenoltungsn oder den betroffenen Dienst¬
stellen»tu selbständigem Wirkungskreis voxaussehe», stehen noch
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zur Beratung und sollen vor ihrer formellen Fassung den Haupt- |
ausschuß beschäftigen. Ob im Zuge der Fortführung der Er¬
sparungskommissionauch eine Novelle zum Verwaltungs-
ersparungsgesetz  vor den Nationalrat kommen wird, ist
noch nicht entschieden.

* F-avriksLrarrd. L i n z, 25. Mai . Pfingstsonntag früh
gegen 8 Mir brach in öer M e t a l l w a r eu f a b r i k
„Mentor" in Halb  ach, Gemeinde Schardenberg (O.-Oe.)
ein Brand aus . Die Fabrik brannte gänzlich nieder. Man
vermutet Brandlegung.

* Tagung des Internationalen EkscubahnverbanDes.
Die diesjährige Tagung des Internationalen Eisenbahn-
verbandes fand vom 4. bis 17. Mai in Sevilla  statt.
Fast alle europäischen Eisenbahnverwaltnriigen, einschließ¬
lich Rußlands , hatten zu dieser Tagung Vertreter ent¬
sendet. Die Oe sterreicht  s chen B u n d e s b a h n e u
waren durch je einen Fachmann des Banöienstes, des
Fahrzeugbaues nnö des kommerziellen Dienstes Vertreter:.
Die in deutscher  und französischer Sprache geführten
Verhandlungen umfaßten technische Angelegenheitenund
Fragen des Personen- und Gütervekehres. des Aus-
taufches rollenderr Materials sowie Abrechnnngs- und
WährnngSangekegerrheiten. Die nächstjährige Tagung
wird in Stockholm  stattfinden.

* Der deutsche Besitz in Polnisch-Oberschlesien. Haag.  25. Mai.
Der internationale Gerichtshof  hat heute in An¬
gelegenheit der Klage der deutschen gegen die polnische Regierung
wegen einer Reihe von deutschen Eigentumsrechten in Polnisch-
Oberschlesien  seine Entscheidung bekanntgegeben. Er ist zum
Beschluß gekommen, daß der deutschen Klage in den Hauptpunkten
stattzugeben ist.

Minister Dr . E. Schneider im Ferdinandeum. Am
Pfingstmontag nachmittags besuchte öer Bunöesmintster
für Unterricht Tr . E. Schneider  in Begleitung des
Landeshauptmannes Dr. E. Stumpf  und des Mini¬
sterialrates R. W o l l c E das Museum Ferdinandeum,
wo er vom Vorstand Hofrat K. I n a m a begrüßt wurde.
Auch der Ordinarius für Urgeschichte au der Universität
Wien, Dr . O. M en gh i n, hatte sich dort eingefunden.
Der Minister besichtigte zuerst die reichen Depotbestände
öer prähistorischen Sammlung rrnd die ueueingerichtete
Konservierungswerkstatt, die hauptsächlich durch das
verständnisvolle Entgegenkommen des Oberbaurates
Dr. Jnnereüner  zustande gekommen war. Anschlie¬
ßend erfolgte unter Führung des Privatdozenten Doktor
Gero Mer hart  die Besichtigung des von ihm neu
ausgestellten ersten Raumes öer prähistorischen Samm¬
lung, in dem in äußerst instruktiver Weise die wichtigste
urgeschichiliche Funögruppe Nordtirols , die sogenannten
Initialer Urnenfelöer, zur Schau gestellt sind. Die Her¬
ren besuchten ferner unter Führung des Landeskonseroa-
tors Dr. G a r b e r die von Dr . Ringler  durchgeführte
Neuordnung der altdeutschen und hollärrdischen Abteilung
der Gemäldegalerie. Minister Dr. Schneider weilte bei¬
nahe eine Stunde tn den Räumen des vaterländischen
Institutes und äuerßte sich sehr befriedigt über dessen
reichen Bestände und über die durchgeführten Konser-
vierungs- und Aufstellungsarbeiten.

Rrchterernerrmmg. Der Vizekanzler hat den Hilfsrichter
Dr. Ferdinand SH er rer zmn Richter für den Ober-
landesgerichtssprengel Innsbruck ernannt.

Veränderungen im Bundesbahndienste. Ernannt
wurde: Banrat Ingenieur Otto Schubert  von der Bun¬
desbahndirektion Wien-Südwest zum Leiter der Sek-
tionsbauabteilung Saalfelden. Befördert  wurden:
Oberrevtdent Heinrich Lang  der Güterkassen-Führerstelle
beim Innsbrucker HauptbiaHnhofe in die Gehaltsgruppe
14/14: Oberrevident Anton Peter,  Vorstand des Bahn¬
hofes Lusterrau, auf den Borstandposten beim Bahnhof
Frastanz (Gehaltsgruppe 13/7) : Revident Gustav Deu¬
te ny .auser,  Vertretungsbeamter beim Bahnhof Wörgl,
in die Gehaltsgruppe 14/8 und Revident Walter N a ck e,
Vertretnngsbeamter der Strecke Hüttau—Liezeu, in die
Gehaltsgruppe 14/8. — Versetzt  wurden : Andreas
D i er l, Fahrdienstleiter vom Bahnhof Hopfgarterr, zum
Bahnhof Matrei und Robert K ne ring  er , Fahrdienst¬
leiter im Bahrrhof Schönwies, zuur Bahnhof Oetztal in
gleicher Eigenschaft.

Ehrungen anläßlich Ser Leopolden-Feicr . Bei dem Stif¬
tungsfest der Leopolden, das bekanntlich während der
Pftngstfeiertage begangen wurde, wurderr einigen Mit¬
gliedern, die sich um die genannte studentische Korporation
Verdienste erworberr haben, besondere Ehrungen zuteil.
So wurde verliehen das Band der Leopoldina an Pro¬
fessor Krasser-  Wien und Prof . Ing . M ü l l er - Jrrrrs-
bruck: Nationalrat R. Wolle ! und E. M. Paulstei¬
ner  erhielten silberne Plaketten. Dem Stiftungssenior
Dr. Köll  wurde das Ehrenbarrd der Leopoldina über¬
geben: Bundesminister und AH. Le. Dr. Schneider
wurde mit dem Doetor cerevisiae ausgezeichnet.

GeMeirröeratssitzrmg. Am Freitag , den 28. ds. M .. um
- Uhr nachmittags findet im Adlersaal eine ordentliche
Sitzung des Innsbrucker Gemeinde rate  s stall,
in der Anträge der verschiedenen Sektionen und Ausschüsse
rur Beratung kommen werden.

Innsbrucker „Skalden" in Stuttgart. Während der
Psmgsttage sarrd in Stuttgart das 60j ä h r i g e Stif-
t u n g s fe st der Akademischen Sängerschaft „S ch rva -
be n" statt. Beim Konrmers am Sonntag im großen Saale
öer Liederhalle sprach im Namen der österreichischen Sän¬
gerschaften der Vertreter der Innsbrucker akademischen
Sängerschaft„Skalden". In eingehender Weise erörterte
er den einmütigen Willen des österreichischen Volkes, sich
mit dem deutschen Mutterlande zu vereinigen. Es müsse
das Ziel jeder weitblickenden deutschen wie österreichischen
Politik fein, den Airschlußgedanken immer mehr und mehr
zu verdichten und ihn im gegebenen Augenblick in die Tat
nmznsetzen. Die Ausführungen des Redners und fein
Ruf zur Einheit fanden die brausende Zustimmung der
Festversammlung. Die Tankesworte des Vorsitzenden be¬
wiesen, daß der Anschlußwille auch im Reiche ungeschwächt
sortbesteht und vor allem in der akademischen Jugend eine
begeisterte Vorkämpferin gesunden hat.

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: August
Tannenberger,  Kaufmann , 45 Jahre alt ; Theresia
Kotter  st ege  r, barmh. Schwester (Cardlana ), 83 Jahre
alt ; Anna Amann,  Wirtschafterin , 63 Jahre alt und
Felix M ischitz , Tischler, 34 Jahre alt . —InEhrwald
verschied Isidor Bader,  Drechslermeister, im Alter von
84 Jahren . — In La n de ck starb der 44 Jahre alte Gen-
darmerie-Rayonsinspektor Alois Winkl  er , der zuletzt
als Gerichtsvollzieherbeim Bezirksgerichte Larrdeck tätig
war. — In See im Paznann entschlief im 83. Lebens¬
jahre der Veteran Joses M allaun, „Schreiberis Joses",
der die Feldzüge in den Jahren 1859 und 1866 als .Kaiser¬
jäger mitgemacht hatte. — In Lech - Asch au  starb im
72. Lebensjahre der Rahmenschnitzer Theodor H e u ß er e r.
— InSt . Iohann  in Tirol verschied die 29jährige
Bahnwächterstochter Mathilde R o t h m ü l l e r. —
In Salzburg  starb die Brmdesbahn-Astistenterrsgai-
tin Frau Zäzilie Pesditschek  im 49. Lebensjahre:
in Grieskirchen  öer GemeindesekretärFranz Wag¬
ner : in Sierning  öer Kaufmann Joses Moser,  ein
Veteran aus dem italienischen Feldzug von 1836. — In
Wien  erlag der volkswirtschaftliche Redakteur der
„Wiener Allg. Zig.", Dr . Eugen Schlesinger,  einem
Schlaganfall. — In G r a z starben die Reg.-Ratsgattirr
Auguste Pauer,  die Arztenswitwe Julie Hesky  und
der Speisehallenbesitzer Alois Sturm : tn Tillmitsch
bei Leibnitz starb die Bau -Oberkontrollorsgattin Luise
Preinninger : in Leibnitz  der Magazinsmeister
der Bundesbahnen Hans Gen dis : in Lind  bei Karn¬
burg öer Oberlehrer Leopold Eisenöle . — In Berch¬
tesgaden  entschlief der über 45 Jahre dort tätig ge-
weserre Dekan und geistliche Rat Lorenz W i dm a n n im
87. Lebensjahre. — In Heidelberg  ist der General¬
leutnant Karl v. Kehler,  öer ehemalige Gouverneur
von Warschau, gestorben.

Bahnbriickerrbanten in Tirol und Vorarlberg . Im
Lause der Elektrisierungsarbeiten öer Bahnen in Tirol
und Vorarlberg werden die langen, eisernen Uebergangs-
stege in den Bahnhöfen Kufstein und Bregenz,  die
derzeit 5.1 Meter über dem Gleis liegen, um eineinhalb
Meter gehoben und aus den entsprechenö erhöhten eifernen
Jochen gelagert werden. Auf der offenen Strecke sind bei
den großen Bahnbrücken über die Jll , die Bregenzer-
unö Dornbirnerache gleichfalls Hebungen,  jedoch nur
von einem halben Meter erforderlich. Doch werden hier
nicht 5ie Tragwerke, sondern nur die oberen Quer - und
Windverbänöe, mit der die beiden Tragwände der Brücke

gegenseittg Wer der Fahrbahn abgesteift sind, gehoben.
Da weiter die neuen elektrischen Lokomotiven schwerer
sind als die DamPslokomotivLn, ist die Auswechslung auch
anderer älterer minder tragfähiger Bahnbrücken not¬
wendig geworden. Auf der 1926 zu elektrisierendenStrecke
Kufstein—Innsbruck ist daher neben dem Umbau einer
großen Zahl meist kleinerer, eiserner Brücken auch die
Auswechslung des großen Tragwerkes über die Stronr-
ösfnung des Inn Lei Bichelwang  und über die
Brtxentalerache  bei Wörgl geplant.

Jugendherberge« in Innsbruck . Bon der Stadtgemeinde
Innsbruck werden auch Heuer wieder während der
Ferienzeit irr einzelnen Schulen Jugendherbergen einge¬
richtet, zu denen dann nach Fertigstellung des Neubaues
das Obdachlosenasyl  im Sommer herangezogen
werden wird. Für den heurigen Sommer wird die Stadt
über Schlafgelegenheiten für zirka 180 Lis 200 Personen
verfügen, und zwar ungefähr 100 in den Schulen und un¬
gefähr 80 in der ehemaligen Kadettenschule, die jetzt als
Gendarmeriekaserrre in Verwendung steht. Bon de::
Quartieren in den Schulen sind 50 Matratzen mit je zwcr
Leintüchern in der Haspingerschule(pro Nachtlager 1 8),
50 ohne Leintücher(pro Nachtlager 50 g) ; besonders prak¬
tisch und sauber ist das neue Herbergslager in der Gen¬
darmeriekaserne eingerichtet: es wird dort pro Person und
Nacht 1.20 8 verlangt. Wenn keine Ferien sind, sind für
Jngendwardderer, Pfadfinder, Bänkelsänger und Leute,
die sich kein Gasthaus leisten können, nur wenige Betten
in der Prügelbaubaracke bereit. Dort stehen für diesen
Zweck irr primifiver Weise acht Betten zur Berfügnug.

Ausfüllung deutscher Erfindungen. Die Landessektion„Tirol"
des österreichischen Erfinderverbandesteilt uns mit, daß die Ar¬
beitsgemeinschaft deutscher Erfinder in Berlin, die Deutsche Poly¬
technische Gesellschaft in Leipzig, die Gewerkschaft deutscher Gei¬
stesarbeiter in Berlin und der Roichsverband deutscher Mechaniker
in Bremen eine Ausstellung»nie» obigem Titel im Mcrknrhaus
in Berlin, Kochstraße6 bis 7, vom 13. bis 20. Juni veranstalten.
Zu dieser Ausstellung wurde auch der österreichische Crfinderver-
band zur Mitwirkung aufgesordert. Die Ausstellung bezweckt, die
Erfinder mit Fabrikanten und Firmen, die an der Verwertung
von Erfin.dnngen Interesse haben, in Verbindung zu bringen. Auch
dem Publikum sott die Ausstellung eine Fülle interessanter An¬
regungen bieten. Nähere Auskünfte erteilt der Obmam; der Lan¬
dessektion„Tirol", Major a. D. Viktor Naderer  in Innsbruck,
Sonnenburgstraße 9.

Zwei Diebsgenoffen. Wie berichtet, wurde am 22. Mai um
l-4 Uhr ein Mann in der Zeughausgassevon einem Schutzmann
beobachtet, als er einen schweren Ballen trug. Der verdächtige
Mann wurde verfolgt und im Hofe der alten Wasenmcistereiin
der Reichenau verhaftet. Er hat anfangs jede Auskunft über die
Herkunft der Stoffe verweigert, um 6 Uhr morgens war der Sach¬
verhalt aber bereits geklärt. Ein Schneidermeister ans der Univer-
sitätsstraße 13 erstattete die Anzeige, daß bei ihm eingebrochen
wurde. Die dort gestohlenen Gegenstände waren in dem Ballen,
den der verdächtige Mann auf der Flucht weggeworfen hatte. Kurze
Zeit darauf wurde ein Einbruch im Fle 'ischbnnkgebäude
gemeldet. Da einzelne Gegenstände, die gestohlen wurden, ebenfalls
beim Verhafteten gefunden wurden, war es klar, daß man auch in ihny
den Täter zu suchen hatte. Der verdächtige Mann ist der 31jährige
Hilfsarbeiter Karl Deg i a inpi «t r o. Er hat die beiden Ein¬
brüche in Gesellschaft des 29jährigen Agenten Josef Bader  verübt,
der gleichfalls verhaftet wurde. Ein Teil der gestohlenen Gegen¬
stände wurde in einem Gebüsch versteckt und oberhalb der Weiser¬

quelle ausgefunden, so daß den Bestohlenen ihre ganzen Sachen
sofort zurückgestellt werden konnten. Degiampietro und Bader,
sowie die Geliebte des Bader, die anscheinend bei den Einbrüchen
die Aufpasserin  gespielt hat, wurden dem Landesgerichte
überstellt.

Diebstähle. Von einem Fahrrade weg wurde im Hausgange
Museumstraße 21 ein Rennsattel entwendet. —.Aus einem Wohn¬
zimmer iin Haufe Jnnftraßs1 wurde eine Brieftasche mit 4 S und
mehreren Legitimationen gestohlen. — Eine Geschäftsfrau aus dem
Oberinntals hat am 25. Mai in einem Bäckereigsfchäfte in der
Maria-Theresienstraße eine Damenhandtasche mit zirka 70 8, zwei
wertvollen Halsketterln, einem Rehledertafcherl und anderen
Kleinigkeiten zurückgelassen. Eine Handel s an geste l l t e, die
ebenfalls im Bäckerladen zu tun hatte, hat die Handtasche wider¬
rechtlich zu sich genommen und bisher beim Fundamte keine An¬
zeige erstattet. Da sie erkannt wurde, dürfte es der Kriminal-
abteilung möglich fein, die betreffende Handelsangestellteaus-
zuforschen und der Strafe zuzujühren.

Abschaffungen. Der Hilfsarbeiter Karl Hornstein  aus Bar¬
tenbach, Bezirk Göppingen, ist für beständig aus Oesterreich aus¬
gewiesen worden. — Ans Tirol wurde:; für immer abgeschafft:
der Hilfsarbeiter RupertB i r g l e r aus Hüttau, Bezirk St. Johann
in Salzburg: der Hilfsmonteur Valentin Bürger  aus Obermnhl-
bach, Bezirk St. Beit o. d. G.; der Schuhmachergehilfe Johann
Greis borg  er, falsch Grenberger, aus Thalgau, Salzburgs der
Schuhmachergehilfe Josef Huber  aus Wien; der Agent Sieg¬
fried Marchfeld,  falsch Ramer, Renner und Brenner aus Wien;
der Hilssarbcitsr Karl Richter  ans Wiener-Neustadt und der
Hilfsarbeiter Rudolf Schwab aus Bajmocz in Ungarn. — Aus
Innsbruck wurden für immer der Schuhmachergehilfe Emerich
Singer  aus Thaur und der Maurer Alois Walch aus Fließ
abgeschafft.

Unfall auf der Straße. Montag 10 Uhr IS abends wurde ein
Sljähriger im Ruhestands befindlicher Bundesbahn-Oberschaffner in
einem Wiitener Eosthauje von Herzschwäche befallen. Es wurde
ein Arzt gerufen, der. nach Behandlung des plötzlich Erkrankten,
dessen Üeberführung in die in Dreihoiligen gelegene Wohnung durch
die Freiwillige RettungsgeseUschast verfügte.

Tobfuchisanfälle. Dienstag früh erlitt ein nach Haufe kehrender
Mann bei der Kirche in St. Nikolaus Tobfuchtscmfälle. Der Tobende
wurde im Kriegs verschüttet und er ist, wenn er Alkohol erhält,
immer heftigen Anfällen unterworfen. Die durch die Polizei ge¬
rufene RettungsgesMchoft überführte ihn m die chirurgische Klinik.

Tiroler Heimatblätter. Das nächste Heft dieser Monatsschrift
erscheint als Doppelnummer5/6 in den ersten Tagen des MonatsJuni.

Lottoziehung. Es wurden am 22. Mai tn Wien  die
Nummern gezogen: 16, 90, 39, 7, 30.

Dom Innsbrucker Hofgarken. Man schreibt uns: Seit man wie¬
der zu beliebiger Stunde in den Hofgarten gehen kann, ohne durch
unerwünschte Konzerteintrittsgelder verscheucht zu werden, freut
man sich des schönen Gartens doppelt. Alles steht in frischem,
freundlichem Grün, das die bunten Blumenbeets angenehm beleben.
Nur schade, daß diese farbenfrohen Blumenornamente durch den
verwilderten Zustand der Rasenflächen nicht mehr zur vollen Gel¬
tung kommen. Dieser Rasen hat nämlich, gärtnerisch betrachtet, mit
dem Rasen englischer Parkanlagen nichts mehr gemein, es ist aus
ihm eine richtige Wiese geworden, die zwar das Herz jedes Land¬
mannes erfreuen würde, aber dieser Parkanlage nicht zur Zierde
gereicht. Gewiß, auch Wiesenblumen sind schön— aber nicht in der
unmittelbaren Nachbarschaft einer hochkultivierten Gartenflora.
Oder sollte unsere Hofgärtnerei jetzt mehr Wert legen auf eine gute
Heuernte, als auf die hortitulturelle Wirkung des Ganzen?

Auf dem Brenner tödlich al'gestürzt. Es wird uns be¬
richtet: Am Pfingstmontag ist südlich der Stetnalye gegen
Brenner -Wolf am Brenner zu, ein Uebergeher abgestürzt
und hat den Tod gefunden. Der Verunglückte, ein jün¬
gerer Mann , soll ein österreichischer Staatsangehöriger
arrs Steiermark  sein . Die Leiche wurde unter Cava-
binierk-Afststenz geborgen und in der Kapelle bei Wolfen
bis zur Beerdigung aufbewahrt.

Beinbruch. Der beim Schneidermeister Fritz S a p pe r in
Kaltenbach  beschäftigte Schneidergehilfe Karl Indra  ist am
23. d. M., um zirka 11 Uhr nachts, beim Nachhausegehendurch
einen leichten Sprung gestürzt und brach sich den rechten Unter¬
schenkel. Indra wurde mit dem nächsten Zuge in das Kranken¬
haus nach Schwaz überführt.

Der unruhige Halnzenberg. Der leitende Chefingenieur beim
Bau des^ Achenfcekraftwerkes, Dr. Ludwig Mühlhofer,  gibt
in; „T. A." über den Bergrutsch in; Zillertal nachstehendes geo¬
logisches Urteil ab: „Eine genaue Prüfung der Oertlichkeit läßt
keinen Zweifel darüber bestehen, daß die kürzlich erfolgten Ab-
rustchungen— ebenso wie die früher vorgekommenen und noch
zu erwartenden weiteren Abbruche— in 'den ungünstigen
geologischen  Verhältnissen begründet sind und daß der alte,
ausgelassene Goldborgbau als Ursache der genannten Ereignisse
ernstlich nicht in Betracht gezogen werden kann. Der sogenannte
Hainzenberg besteht nämlich aus steil aufqerichteten und daher den;
Eindringen der Riederschlagswäfssrstark ausgeietzten, leicht vcr-
witterbarcn phyllitischen Schiefer,;, die von der Gerlos  in einer
engen, steilwandigen Klammstrccke durchsügt worden sind. So er-
klären sich nicht nur das Abrutsche?; der Hangoberfläche, die von
den verwitterten, abgebrochenen Schichtköpfen gebildet wird, son¬
dern auch die weitreichenden Klüftungserschcinungen in dem eigent¬
lichen, seines natürlichen Fußes beraubten Talhange selbst. Es
sind dies Erscheinungen, die zum Beispiel auch im Silltale,  das
ähnliche geologische Berhältnisse aufweist, zu beobachten sind, da¬
selbst die Erhaltung der Tunnels der B re n n er ba hn so kost-
spielig gestalten und auch den Wasserstollen des S i l Iw er ?e s
wiederholt gefährdet haben. Daß nicht di- alten aufgelassenen
Grubenbaue die Ursache der Slbrutschnngen an; HainzeubergeUnd,
geht übrigens schon daraus hervor, daß die Schluchtstreckedes Ger-
lostales mich in solchen Partien Rutschungen ausweist, wo nie¬
mals  Bergbau betrieben worden ist. Der romantische Zauber,
der von unseren vielfach uralten, heute leider verödeten alpinen
Lergbauen ausgeht, läßt es verstehen, wenn die am Hainzenberqe
beobachtetei; schwerwiegenden Erscheinungen mit der erloschenen
Bergbautatigkeit in ursächlichen Zusammenbang gebracht werden-
emer nüchternen technisch - geologischen  Untersuchung
halt diese geftihlsmüßige Auffassung indessen nicht stand."

Die Zttgsverspiituvge« irr Wörgl. Bei dem großen
Ausflugsverkchr, der gegenwärtig hauptsächlich am
Samstag und Sonntag von Deutschland her einsetzt, er¬
leiden die Züge auf den Tiroler Bahnen namhafte Ver¬
spätungen. Die Ursache dieser Verspätungen ist 'vor allem
in der langsamen Abfertigung der Reisenden durch das
Zoll- und Paßamt in Kufstein  und in dem Umstand
zu suchen, daß die deutschen Touristen, die gegen Inns¬
bruck oder in das Brixental weiter fahren, in Kufstein
von dorn bayerischen Zug in den österreichischen und von
diesem in Wörgl wieder in einen anderen Zug um¬
steigen müssen. Ein Münchner, der mit dem P e r so n cn-
z u g nach Tirol fährt, mutz also zweimal mirsteigen und
außerdem nocĥ eine Zolläbseriigung über sich ergehen
lassen. Durch diese Berkehrsschwierigkeitenentstehen wie
gesagt, hauptsächlich bei dem großen Touristenverkehram
Samstag , immer große Verspätungen  in 3Lörgl,
von denen besonders die Personeuzüge 512 (ab Inns¬
bruck 15 Uhr 00) und 513 (an Innsbruck 18 Uhr 45) be¬
troffen werden. Am letzten Samstag fuhren die beiden
Ziige, die sich in Wörgl krerrzen nnö auf den Knssteiner



Seite 4. Nr. IM

Anschluß warten müssen, von Wvrgl mit nahezu ern-
stündiger Verspätung ab. Wäre es da nicht angezeigt, die
bäuerische Garnitur gleich bis Wörgl rollen zu lassen?
Auch könnte die Zoll- und Paßabsertignng in Kufstein
an solchen Tagen etwas rascher vor sich gehen. Solche
nahezu regelmäßige Verspätungen sind ein ltebelstand,
den die Bundesbahnverwaltung nicht dulden sollte.

Auffindung zweier Leichen au der tiroli sch-baycrische»
Grenze. Auf dem Voglsangkopf bei Bayrisch - Zell
wurden am Montag die Leichen zweier Btänncr gesunden,
die offenbar gemeinsam Set  ö st in ord  begangen
hatten. Tie Tat muß bereits im vorigen Jahre  ge¬
schehen sein.

Die letzte Fahrt eines Radetzkyveterane». Aus G o : n g
wird uns geschrieben: Hier wurde am 49. ds. M. unter
großer Beteiligung aus nah und fern der 96 Jahre alte
Veteran Josef M argrett er  zu Grabe getragen. Er
hatte die Feldzüge im Jahre 1848 unter FBI. Radetzky und
1839 und 1866 irr Italien Mitgemacht und dürfte wohl der
älteste Kriegerveteran von Tirol gewesen sein. Margrei-
isr war bis kurz vor feinem Tode noch rüstig. Krieger aus
der ganzen Umgebung und die Heimkehrer von Going mit
ibren,Fahnen, und viele andere Trauergäste gaben ihm das
das letzte Geleite.

Brief ans Ehrwald. Von dort wird uns berichtet: Zu der Notiz
aus Ehrwald vom 21. d. M . über den tödlichen Unfall, dem der
21jährige Hirte Johann Sonn weder aus Ehrwald  zum
Opfer fiel, ist folgendes zu melden: Sonnwsbcr war in einer Frak¬
tion der Gemeinde Wildftcig in Bayer » als Hirte angci'telü. Er
wurde nicht durch einen Hufschlag, sondern aus Unvorsichtigkeit
einem Bauernsohn durch einen Herzschuß getötet. Der Bauernsohn
hantierte mit einem Gewehr herum, von dem er annahm, daß es
nicht geladen fei. Im Scherze sagte er zu Sonnweber : „Soll ich
Dills erschießen?" Dabei zielte er auf Sonnwebers Brust. Dieser,
ein verkrüppelter und etwas beschränkter Bursche,, sagte darauf¬
hin: „Feig bist." Der unglückliche Schütze drückte ab und die Kugel
trat den "Sonnwsbcr in die Brust. Sowohl , der Bauernsohn als
auch sein Väter wurden dem Gerichte überstellt. — Am 19. d. M.
wurde, der Tischler Martin Bader  aus Ehrwald wegen Ver¬
dachtes eines Viehdiebstahls, den er angeblich während der Um-
sturzzeit begangen haben soll, in Untersuchungshaft gesetzt. — Das
Wetter ist hier schon einige Tage recht ungünstig. Regen, Schnee
mit Wind, dann wieder Sonnenschein wechseln ständig ab. Die
Psingstausslügler sind alle früher als sonst ihrer Heimat zuge-
wändert und das Gastgewerbe hatte dadurch einen empfindlichen
Ausfall an Einnahmen zu verzeichnen. — Hier feierten zu Pfing¬
sten Josef S che n n a ch, Bundesstraßenwärtcr und seine Gattin
Maria , geb. Wilhelm, die silberne Hochzeit.

Aus der Straße zusammengestÄrzt. Aus I m st wird berichtet:
Am 23. d. M. ist der 28jährige, in Wien geborene und dorthin
zuständige Dr . Robert Sinn  i , laut Reisepaß in Wien, 3. Dez.,
Obere Weißgarbenstraße Nr. 28, wohnhaft in der Krämergasse in
F m st plötzlich bewußtlos Zusammengestürzt. Dr . Ienewein stellte
fest, daß der Unfall aus ein altes Rückenmarkleiden zurückzu-
führen ist. Ter Bedauernswerte , der auch die Sprache verloren
hat . wurde dem Krankenhause in Imst in Pflege gegeben.

Freiwilliger Tod. Aus R e u t t e wird uns berichtet: Am
21. ö. M. verließ der 71jährige Holzschnitzer Theodor
Heußerer  von Lech-Aschan gegen Mittag seine Woh¬
nung, eilte zum Lech und stürzte sich Hinein. Seine Leiche
tonnte bereits eine Halbe Stunde später geborgen werden.
Heußerer war schon längere Zeit schwer kopsleidend und
dürfte die Tat in momentaner geistiger Verwirrung be¬
gangen Haben.

tzsivgskoerk-hr in Reptte. Es wird uns berichtet: Di« vrrrsgneten
PsmMÄertage brachten in Reulle doch wenigstens an, ersten Feier-
mg einen sehr regen Automobil- und Motorradverkehr. so daß in
der Nacht vom Sonntag aus den Montag alle Gaststätten besetzr
waren. In Erwiderung eines nun schon 14 Jahre zurückliegenden
Bruches des Reuttener Männengesangvrrsines in Stuttgart fand
sich der Gesangverein „Frohsinn" aus Stuttgart in Rcuttc ein und
veranstaltete im Saale des Hotels „Hirsch" « n gemeinsMires Kon¬
zert, das sehr gut besucht, zu einer Kundgebung des Eimgungs-
gsdankens wurde. Beide Vorstände der Vereine betonten in ihren
Ansprachen das einigende Band, das die Bevölkerung diesseits und
jenseits der aufgezwungsnen Grenzen umschlingt. Ein ^abwechse-
lungsreiches Programm , in dem besonders die humoristischenBor¬
trägs des ersten Tenor der Stuttgarter uird ihr gmirischtcr Chor
lebhaften Beisirll fanden, vereinigte die Gäste und die Reuttener
in froher Gemütlichkeit. Am Montag besuchten die Gäste noch den
Planste.

Gründung und Fahnenweihe des Aameradschaftsbundes Walgau.
Aus Bludenz  wird uns berichtet: Zur Ehrung der gefallenen
Kameraden hielt heute der Kameradschaftsbund Walgau eme Feld-
messe ab mit gleichzeitiger Weihe eines Fahnenbandcs . An der
Feier nahmen die Gemeinden des Walgaues und des Montafones
teil, die sich am Lchulhausplatze samniclten und im Festzuge unter
Begleitung der Bürgermustk durch die beflaggte Stadt zum Schloß»
platze zogen, wo die Fahnenbandweihe durch den Stadtpfarrcr
Dühringer  vorgenommen und die Feldmesse von Kooperator
A m a n n gelesen wurde. Die Festansprache hielt Pater Egger.
Die Feier wurde verschönt durch zwei Chöre des Männergesang¬
vereines und dem Vorträge der Deutschen Messe durch die Musik.
Nach dem Festgotlesdienste folgte der Zug in di« Fohrenburg¬
halle, wo die G s u e r a l o e r f a in ml uug und Gründung des
Kameradschaftsbundes Walgau durchgesührt wurde. Obmann
Bargehr  begrüßte die Vertreter der Wehrmacht, des Kamerad-
fchaftsbunües Feldkirch, des Landeskameradschastsbundes und
Hofrat Strobel «. Nachdem Zweck und Ziele des Kameradschasts-
bundes Watgau kurz erläutert worden wäre" , erfolgte die Wahl
des Ausschusses und der Vertrauensmänner der verschiedenen
Gemeinden und Ortsgruppen des Walgaues . H. B a r g e h r wurde
als Obmann und h . Häusler  als Schriftführer und Kassier
g-Wählt . In den engeren Ausschuß wurden berufen Droxl,
Mayer , Egler, Dartenbach, Buda. Wächter, Küstern, Kühne,
Dhaler sen., Soeberger. Nachdem noch H. Juen namens des
Landeskameradschastsbundcs gesprochen hatte, wurde die Ver¬
sammlung geschlossen.

Tödlicher Arveiisunfall. Aus Bregenz  wird be¬
richtet: Im Burtschen-Gasthause in Steibis  legte >
bei der Vornahme von Banarbciten auch ein auf Urlaub
anwesender Maurer mit Hand nir. Beim Durch¬
brechen einer Ofenröhre, die er mit dem Spitzeisen vor¬
nahm, kam er an die an der Rückwand durchlaufende
Starkstromleitung und erhielt eitlen derartigen Schlag,
daß in Kürze der Tod eintrat.

Selbstmord im Bo-ensee? Ans Lindau  wird berichtet:
Von Kahnfahrern wurde etwa 130 Meter östlich der Lin-
dauer Hafeneinfahrt entfernt ein herrenloses Ruderboot
im See wahrgenommen und in den Segelhafen geschleppt.
Das Boot enthielt weiter nichts als einen blaugrünen,
rauher'. Filzhut mit fahlgrünem Band. Im Schweißleder
ist der Firmenname Fritz Häutzler, Mainz , eingepreßt. Es
wurde erhoben, daß ein Mann am gleichen Tage bei einem
Boots Vermieter das leer aufgefnn dene Boot mietete, wo
er eine neue, dunkelbraune Krokodilledermappe und eine
osefferfarbige Windjacke zurückltetz. mit dem Bemerken,
wenn er znrückkomme, nehme er die Sachen mit. Tie
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Mappe enthält ein rotkarriertcs Handtuch mit dem Wäsche¬
zeichenT. Da um diese Zeit der See ruhig war,, so inutz
angenommen werden, daß der Mann mit Selbstmordab¬
sicht in Seil See hinausgerudert ist und durch Ertränken
Selbstmord verübt hat.

BootsuuglÄck bei Immenstaad . Drei junge Leute ans
Ueüerlingen,  die anläßlich des Musikfestes hier
weilten, fuhren mit einem Boot in den Sec hinaus . In
übermütiger Laune brachten sie das Boot zum Kentern.
Zwei der Insassen sind ertrunken,  der dritte konnte
gerettet werden.

Brand in Bad Winkl. Ende letzter Woche brach im
Gaschof Bad Winkl (Tanferer Tal ) gegen Mitternacht ein
Brand aus , der einen Großteil des Gebäudes einäscherte
und Möbel und Geschirr zerstörte. Ter Schaden, den der
Besitzer Hans Hubermaier erleidet, wird auf 20.000 Lire
geschätzt.

Großer Einbruch in Kalter«. In der Nacht vom Frei¬
tag zum Samstag wurde in Kaltern ein schwerer Einbruch
verübt. Unbekannte Einbrecher drangen in das am Haupt¬
platz im Parterre des Schulgebäudes befindliche Lokal
der dortigen Spar - und Darlehenskasse  ein und
es gelang ihnen, 18.000 Lire zu erbeuten.. Durch ein ver¬
gittertes Fenster, das die Diebe entfernten, kamen sie von
rückwärts in das Haus, demolierten zwei Eisentüren und
schnitten mit scharfen Stahlinstrnmenten eine eiserne
Kasse ans, in der sie jedoch nichts fanden. Hierauf schnitten
sie die zweite Kasse auf und raubten 18.000 Lire.

*

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebund » „Taxishsf"
von 9 bis Hl  und von 3 bis 8 Uhr, Maria -Theresten-Straße 45.

Das Aikoholverbol in Amerika — Linsührungsurfochen und
Auswirkung. Donnerstag , den 27. Mai , um 8 Uhr im Claudiasaal.
Bortrag von Herrn Dr . Franz P f i st e r . In diesem Vortrag
wird Dr. Pfister, der für einige Monate aus Amerika in seine
Heimat zurückgekehrt ist, die Frage des Mkoholverüotes von allen
Seiten beleuchten und so in diese Streitfrage möglichste Klärung
bringen. — Eintritt für Mitglieder S —.80 (Nichtmitglicdcr 8 1.20).

Besucht die Aronia -Schrcibmaschinenkiirse! + M 257
»

Rcstäm'avt und Gastgarten Hotel „Maria Theresia".
Frenrden, Einheimischen und Passanten zu jeder Tages-
nnd Abendzeit bestens empfohlen: ununterbrochen warme
Küche von früh bis 1 Uhr nachts. Bekannt vorzüg¬
lich e B e r p s l e g u n g ll n d ebensolche offene
Weine und Biere.  Täglich Künstlerkonzert bei
freiem Eintritt und ortsüblichen Preisen. KM 151

10 Millionen 840.000 Schilling gelangen in der 15. österr. Klassen-
latterie zur abzugsfreien Auszahlung. HöchstmöglichsterGewinn
750.000 8, 500.000 8, 250.000 8. 100.000 8. 75.000 8 usw. Ziehung
1. Klasse am 22. und 24. Juni 1926. Die Geschäftsstelle 21. Hermann
Sporer , Wien.  l .. Lilieng. 2, hat bereits außer mehreren Haupt-
treffern noch viele andere größere Gewinne zur Auszahlung gebracht
und sind daselbst Lose bei rechtzeitiger Bestellung erhältlich. .+ 12b

Bei Mibe in Men.
Ei» Ladenbrand in der Schöpfftraße.

I n n s b r u ck, 26. Mat.

Gestern um 10 Uhr abends wurde die Feuerwehr alar¬
miert, um etnen Ladenbrand,  der in der Gemischt¬
warenhandlung im Hause Schöpfftraße  Nr . 9 aus¬
gebrochen war, zu löschen. Eine Partei , die im dritten Stock
des Hauses wobnt, hatte bemerkt, daß ans dem versperr¬
ten Geschäftslokal dickerQualm  ausdrang und sie ver¬
ständigte sofort den im zweiten Stock wohnhaften Laden¬
besitzer. Als das Lokal geöffnet wurde, schlugen den Ein¬
tretenden Stichflammen  entgegen und beißende
Rauchschwaden machten ein Eindringen unmöglich. Tie
Feuerwehr, die mit der 1., 2. und 6. Kompagnie und einem
Löschzng der Berufsseuerweür ausgerttckt war , konnte
nach halbstündiger Arbeit das Feuer löschen.

Wie sich nachträglich herausstellte, war ein großer Pe¬
troleum behälter  in Brand geraten. Nur dem Um¬
stande, daß der Laden versperrt war und seit halb 8 Uhr
nicht mehr betreten wurde, ist es zuzuschreiben, daß das
Feuer , trotzdem es schon bald nacb Geschästsschlutz ent¬
standen sein muß, mangels genügender Luftzufuhr bis
zur Entdeckung ans den Pctroleumbehälter beschränkt
blieb.

Die Brandnrsache dürfte in einem achtlos weggeworse-
nen Zündholz  oder Z i g a r e t t e n r e st zu suchen fein.
Unter dem Petroleumbehälter , der gleich neben dem La¬
deneingang ausgestellt war, befanden sich nämlich einige
kleine offene Kisten mit Hühnerfutter, darurrter auch
Kleie:  eure Kunde muß knapp vor dem Geschästsschlutz
einen Zigarettenrest fortgewvrfen haben, der gerade in
die Kleie fiel und dort fortglimmte, ohne daß cs bemerkt
wurde.

Wie auch nach der Löschung des Feuers sestgestellt wer¬
den konnte, ist dieses in den Kisten unter dem Petroleum-
behälter ansgebrochen und hat von dort ans die Holzverscha¬
lung des Petroleumbehälters übergegriffen. Durch die
entstandene Hitze schmolzen die angelöteten Abflußrohre
und Hähne des Behälters und das Petroleum ergoß sich
gerade über brennende Holzteile, dem Feuer dadurch neue
Nahrung gebend. Bei dem geringsten Luftzug hätte das
Feuer^ das erst zwei bis drei Stunde  n nach der
Entstehung bemerkt würde, die gesamte Ladeneinrichtung
samt den Vorräten erfassen müssen. Sv konnte die Feuer¬
wehr, die brave Arbeit leistete, das Feuer aus den bren¬
nenden Petroleumtank lokalisieren und schon um 11 Uhr
nach vollständiger Löschung wieder einrücken.

Ei» Dachbrand am Westbahnhof.
Fast zur gleichen Zeit wie der Brand in der Schöps-

stratze wurde von Bahnangestellten ein Dachbrand am
Frachtenmagazin des West bahn Hofes  bemerkt.
Dtc rasch mit einem Löschzug erschienene Berufsfeuerwehr
konnte derr Brand in kurzer Zeit löschen, da das Feuer

»erst einige Holzbalken erfaßt hatte und das Dach mit har¬
tem Schiefer gedeckt ist. Als Entstehnngsursache wurde
Kurzschluß durch ein Vogelnest  sestgestellt. Der
Regen am Nachmittag batte nämlich ein ungeschützt in der
Nähe der elektrischeil Einleitung angebrachtes Vogelnest

Mittwoch, den 26. Mai 1926.

so durchnäßt, daß es eine leitende Verbindung herstellte
und so einen Kurzschluß hervorries. Durch die entstande¬
nen Funken fing ein Holzbalken Feuer . Nennenswerter
Schaden ist durch den Brand nicht entstanden.

Me Abenteuer einer mexikanischen
Milliardärsfrau.

Ans ,W i e n wind berichtet: Die Frau des mexikani-
schen Milliardärs und Petroleumindnstriellen Paddle-
f o r d, die von ihrem Mann geschieden ist, seit Jahren
in Europa lebt und das Leben einer Abenteuerin führt,
ist nach einer aus Innsbruck nach Wien gelangenden
Meldung mit ihrer Tochter dort verhaftet  worden.
Frau Paddlesord ist schon vor Jahren in Wien im Hotel
„Bristol", wo sie damals mit ihrer Tochter, ihrem Sohne,
einem Sekretär, dem Erzieher ihrer Kinder und vier Hun¬
den wohnte, auf Grund mehrfacher gegen sie erstatteter
Anzeigen in Hast genommen worden. Sie wurde be¬
schuldigt. verschiedenen großen Wiener Firmen
Waren im Werte von vielen hundert Millionen heraus¬
gelockt zu haben. Es wurde auch gegen sie die Anschul¬
digung wegen Warenüiebstahl  erhoben . Im Hotel
wurden nicht weniger als 37 große Gepäcksstücke
beschlagnahmt, hie nicht nur die herausgclockten wert¬
vollen Pelze und Kleidungsstücke, sondern auch Sil¬
ber - und Kunst gegen stände  enthielten , die Frau
Pabdleford in verschiedenen Hotels in Newyork, Paris,
Rom, London, Berlin und an der Riviera zu s ammen¬
ge stöhlen  hatte.

Tie Frau erklärte damals, daß ihr Gatte, der als mexi¬
kanischer Petroleumkönig in der internationalen Jndu-
striewelt allgemein bekannt sei, sie mit den Kindern auf
eine E r h o l ungsreise  nach Europa geschickt habe. Der
Mann unterstütze sie reichlick durch allmonatlich über¬
sendete Schecks und nur dadurch, daß der letzte Scheck ans
unerklärliche Weise ausgeblieben sei, wäre sie in Zah-
lmrgsschwierigkei'ten geraten. Die Wiener Polizei wandte
sich telegraphisch an den Gatten der Verhafteten in
Mexiko, da mau die Verhaftete für eine Hochstaplerin
hielt und nicht glaubte, daß sie die Frau des PetroleunL-
königs sei. Umsomehr war man überrascht, daß Paddle-
sord die Verhaftete als seine Frau anerkannte, aber er¬
klärte, daß er für die Schulden  der Fron , mit der er
nicht mehr lebe, nicht aufzukommen gedenke.

Die Frau wurde damals dem LanöeAgerichte emgelieseri,
während die Kinder bei einer Familie Unterstand fanden.
Stach wockenlanger Hast wurde die Untersuchung eingestellt
und die Verhaftete landesverwiesen.  Sie reiste mit
ihren Kindern von Wien ab und wurde seither einmal in
der Schweiz wegen Ladendiebstahl und einmal in Italien
wegen Ladendiebstahl und Betrug verhaftet.

In der vergangenen Woche kamen zwei sehr elegant ge¬
kleidete Damen, eine ältere und eine jüngere, aus Italien
nach Tirol gereist. Bei der Grenzkontwlle in S t e i n a ch
wurden sie. wie bereits berichtet, beanständet, weil sie keinen
Reisepaß besaßen. Da sie erklärten, sie hätten nur einen
kleinen Ausflug unternommen und ihre Pässe in Inns¬
bruck Mrückgelasien, hinderte man sie nicht an der Einreifc.
In Innsbruck logierten sie in einem Hotel und meldeten
sich als Lucy Kelley  aus London mit Tochter Mary . Sie
erzählten, daß sie in Salzburg  einen Unfall ihres
großen Tlmrenautos erlitten hätten, der Wagen erst aus-
gebessert werden müsse, dann werde der CHansfeur mit
dem Wagen und dem großen Reisegepäck Nachkommen.
Bor allem borgten sie sich 500 Schilling  aus , doch wurde
die Polizei mittlerweile auf die beiden Verdächtigen anf-
merksam, nahm sie fest und die Erhebungen ergaben, daß
die angebliche Lucy Kelley niemand anderer war als die
Gattin des mexikanischenPetroleumkönigs Paddle-
f or Ei.

*

Soweit die Wiener Meldung- die den Tatsachen einiger¬
maßen vorausgreist, da die Hochstaplers« bisher noch
nicht verhaftet, sondern von der Innsbrucker Polizei
vorerst nur zur Verbastnug ausgeschrieben  wurde.

Eine Bcckekleiderverordmmg der Tiroler
Landesregierung.

Man schreibt uns : In der Oesfentlichteit wurde voriges
Jahr mit Recht die Forderung erhoben, die einzige, in
landschastlicher und hygienischer Beziehung hcrovrragcnöe
Badegelegenheit tu der nächsten Umgebung der Haupt¬
stadt, die int L a n s e r see, möglichst bequem und modern
anszugestalten. Eigentümer und Pächter des Sees haben
nun, dieser Forderung Rechnung tragend, die Bade¬
anstalt neu Herrichten lassen und durch Anbringung
einer großen Anzahl von Bättken, sowie durch Pflanzen
von Bäumen die Seeuser frouudlicher gestaltet.

Nun aber hat sich auf einmal irr Laus bei einem sicher¬
lich nicht fortschrittlich denkenden Teil der Bevölkerung
etne heftige Opposition  gegen das F a m i I i c n-
sonnen  b ad  geltend gemacht. Gebieterisch wurde dessen
Beseitigung gefordert, da es „die guten Sitten der Land¬
bevölkerung gefährde". Die Sache kaut »or die Landes¬
regierung und diese entschied:

Das Familiensoimcnbad am Lansersee kann bleiben, „da
derlei Einrichtungen heute nicht nur im Ausland«, sondern auch
in Oesterreich  be ! See- und Flußbädern ganz allgemein
und behördlich gestattet sind und daher auch i n T i r n I bei
Anwendung aller den lokalen Berhältnissen anzupassenden Maß¬
nahmen zur Wahrung der Ordnung und guten Sitte , insbe-
stnders bei Einschränkung der Benützung der Anstalt aus die
Familien zugelassen werden können"
Nun kommt die Konsequenz aus dieser Einschränkung:

Tie Landesregierung erläßt gleichzeitig eine Bade¬
kle  i d e r v e r o r d n u n g, die der Sittenkommission zur
Zeit der großen Kaiserin Maria Theresia Me Ehre ge¬
macht hätte. Sie verfügt nämlich:

„Weiter wird die Bedingung gestellt, daß am Lansersee 66« -
haupt nur anständige Badeanzüge benützt werden. Dieser For¬
derung entsprechen nur salche, die bei beiden Geschlechter» auch
den Oberkörper und mindestens die obere Hälfte der Oberschenkel
bedecken, mit gänzlichem Ausschluß von Trikotstoffen. Die Frauen
haben außerdem Badekittel zu tragen."
Also nun wissen wir 's : Sonnenbäder  mit bedeck¬

tem Oberkörper und verhüllten Oberschenkeln! Wir ver-
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mute », daß 5er  Sanitätsre ferent -er Landes¬
regierung diese Badekle iderverordnung nicht zu Gesicht
bekommen hat , sonst Hätte er zweifellos auch ein Wört¬
chen mitgesprochen . Bielleicht wäre es angezei - k gewesen,
diese Kleiderverordnung auch - cm K n n st re f eren  t e n
mitzuteilen zur Erwägung , im Interesse der öffentlichen
Littlichke .it zu veranlassen , - atz künftighin auch bei allen
Denkmälern rmd Gemälden die nackten Oberkörper und
Oberschenkel züchtig verhüllt werden.

Doch im Ernst ,gesprochen : Glaubt die Landesregierung
wirklich , durch eine derartige nicht bloß lächerlich,
sondern geradezu aufreizend wirkende Verfügung den
Fremdenverkehr im Lande zu Heben?

Me Ehrenbeleidigungsklage gegen Gaßebner
und Genossen.

V'-! Kufstein , 25. Mai.

Wie bereits berichtet , fand am Freitag nachmittags beim Be¬
zirksgerichte in Kufstein  unter Vorsitz des Landesgerichtsrates
Dr. V i 11 die Verhandlung gegen den sözialoemokratifchen Land-
tagsabgeordneten Eaßebner  und Genossen wegen Ehrenbelci-
digung statt . Während sonstige Verhandlungen nur von. einzelnen
Zuhörern besucht werden , ivar bei dieser Verhandlung der Saal
dichtgedrängt voll von Besuchern . Nicht die Schwere des in Frage
stehenden Deliktes war es , die die Zuhörer heranzog , sondern der
seltene Fall , das; ein Volksvertreter , der ihm vom Gesetzgeber
zugestandenen Immunität entkleidet , fiel; vor den Schranken des
Gerichtes zu verantworten hat.

Bekanntlich hatte der Tiroler Landtag für diesen Fall die
Immunität des angcklagten Abgeordneten aufgehoben . Und wenn
der Abgeordnete G a tze b n e r sich bei der Verhandlung dem
Richter gegenüber über diese Maßnahme des Tiroler Landtages
beschwerte und die Meinung erwecken wollte , daß dieses Vorgehen
nur eine Hetze seiner politischen Gegner gegen ihn darstelle , so
setzt er sich mit dieser Auffassung im graben Gegensatz zum Rechts¬
empfinden , das in der Seele aller Rechtlich - und Ehrlichdenkenden
schlummert . Der Gesetzgeber hat den Volksvertretern das Recht
der Iminunität verliehen , dainit sie in politischen Angelegenheiten
srei und offen ihre Meinung äußern und gegen Mißstände , selbst
der Regierungsgewalten , aufireten können . Auf keinem Fall aber
darf die Immunität so aufgefatzt werden , als ob jeder Staats¬
bürger dem Volksvertreter gegenüber uogelfrei wäre und sich
von einem Abgeordneten ohne jeden Schutz in seiner Ehre an¬
greifen lassen könne . Das alles wird sicher der Abgeordnete Gaß¬
ebner auch empfinden und wissen . Daß er sich über seine Aus¬
lieferung beim/Kufsteiner Richter beschwerte , roch wohl etwas
nach Stimmungsmache . Er würde auch vom VerlMidlungsleiter
ganz richtig nnt dieser Beschwerde an das zuständige Forum , den
Tiroler Landtag , gewiesen.

Als Kläger trat der Bundesbahnangestellte Richard Tal bot
aus , der im Februar d. I . mit 16 Kollegen wegen eines Zwischen¬
falles im Heizhaus Kufstein ans der sozialdemokratischen Ge¬
werkschaft ausgetreten und der deutschen Verkehrsgcwerkschaft
beigetreten ist. Aus diesem Grunde hielten die ehemaligen Partei¬
genossen Taldots am 11. März im Buchauersaal in Kufstein eine
Versammlung ab , an der auch der Sekretär der freien Gewerk¬
schaft. L.-Abg. Gaßebner aus Innsbruck teilnahm — wohlge¬
merkt : als Sekretär der freien Gewerkschaft , nicht als Abgeord¬
neter . In dieser Versammlung fielen nun die ehrenrührigen
Ausdrücke , die der Kläger Talbot , der selbst anwesend war , fid;
notierte . Es handelte sich um Ausdrücke , wie „Giftpflanze , Gau¬
ner , Frauzösting (Talbot diente nämlich vor dem Kriege ein Jahr
in der französischen Fremdenlegion , entfloh bei Beginn des Krie¬
ges heimlich , kam dann nach abenteuerlichen Fahrten nach Oester¬
reich, wo er irrtümlicher Weife in Kufstein interniert würde ).

Die schwerwiegendsten Vorwürfe erhob nach den Auszeichnun¬
gen Talbots der Sekretär der freien Gewerkschaft .Abg . Gaßeb¬
ner , der ihn der Lüge und der Bestechung geziehen haben soll.
Talbot hatte eine Menge Zeugen , die als feine ehemaligen Par¬
teigenossen an der Versammlung tcilgenommen hatten , namhaft
gemacht . Die meisten gaben an , sich nicht mehr an die gefallenen
Worte erinnern zu können , andere schwächten diese Worte ob
oder bestritten überhaupt , sie gehört zu haben . Nur in wenigen
Fällen wurden die beschuldigten Ausdrücke cingcstanden.

Der Richter fand sechs Angeklagte für schuldig und verurteilte
sie zu Geldstrafen in der Höhe von IN bis 30 Schilling . In vier
Fällen ivurde die Verhandlung zur Erbringung des Wahrheits¬
beweises vertagt , darunter auch tm Falle Gatzebner,  der sich
über , die Vorgeschichte des Falles verbreitete ,nrd umcr anderen
Belegstücken auch ein von Talbot erfaßtes eigenhändiges Proto¬
koll über die Vorgänge im Heizhaus zu Kufstein vorlegte . Dieses
Protokoll , das in Abschrist von Talbot nack seinem Austritte aus
der freien Gewerkschaft der deutschen Berkchrsgemerkschast ein-
gchändigt wurde , enthielt interessante Aufschlüsse über die Vor¬
gänge im Kufsteiner Heizhaus . Es wird bei der nächsten Ver¬
handlung zur Kenntnis der Oeffcntlichkeit gelangen . Saweit Gaß-
ebner seine Anschuldigungen aufrecht erhielt , will er aber binnen
vier Wochen den Wahrheitsbeweis erbringen . Wie der Verteidi¬
ger des Klägers behauptete , wurde die ganze Angelegenheit auf
das parteipolitische Geleise geschoben , wozu persönliche An¬
griffspunkte gesucht wurden.
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~ Siadttheatec Innsbruck. (Letzte Spiel-wache,) Mittwoches Uhr

abends zumr erstenmal « als Neuheit „Dos Lisbesvevbot " (Familie
Pollock), Opereitenschwonk in drei Akten van .Hans Zerlett . Musil
v^n Hermann Beulten . Spielleiter Oswald Czechamsky. Mufika-
lifche.Leitung Kapellmeister Ferdinand Krempl . In den Hauptrollen
Olga Erler und Steffy ©an ). Diese Operette wurde aus allen größe¬
re» deutschem Bühnen mit durchschlagendem Erfolg ausgeführt . Don¬
nerstag abends 8 Uhr Tanzabend der Schule Dora Ohm«e. » re,tag
abends 8 Uhr vierte Vorstellung der Schauspicl -Theatergcmemde
-Armut ", ein Trauerspiel in fünf Akten von Anton Wildgans . In¬
szenierung Spielleiter Gco Le Brei.

~ Zum Tanzabend der Sdjule Dora Ohme . In einem Schcm-
fenst« der Kunsthandlung Untecbevger sind zur Zeit Bilder zu sehen,
die Schillert mren der Schule Ohme bei ihren rhythmischen und gym¬
nastischen Hebungen zeigen . Nachdem heute Gymnastik dem Kuktur-
mmscheu Bedürfnis und die Ucberzcugung , daß nur ein durch¬
trainierter Körper ein nach den heutigen . Anforderungen schöner
Körper ist , schon die weitesten Kreise durchdringt , dürste der Tanz¬
abend am Donnerstag den 27. d. M . im Stadith eater allgemeinem
Interesse begegnen . Die in ihrer Art interessanten und 1>:er noch
nie gezeigten Ausnahmen stanunen aus dem bestbekannten Atelier
Alfons Kraiß , Nemeihs “Nachfolger , Universitätstrahe 13.
... « „Menschen untereinander ." Ab heute läuft im Innsbrucker

r i u m p h k i n o der Großfilm der National -Film -A.-G. Berlin
"M e n f che n nute r e i n a n d e r ". der in acht Akten eine bunte
Reihe non Bildern aus dem Großstodtlcbcn bringt . Was ein Ber¬
liner Zinshaus in seinen vielen Stockwerken , bei den verschieden-
!ten Parteien , im Vorder - und im Hinterhaus , bei reich und arm,
a» Menschenschickfal. Glück, Leid , Liebe , Gram , Verbrechen , Ge¬
nußsucht und tragischer Verkettung birgt , das schlingt sich in de»
wechselnden Szenen dieses Films " tu einer fesselnde» Handlnngs-
kstto ineinander . Ausgezeichnete - zenenbitder aus den nerschie-
oenen Milieus machen prachtvollen Landschaftsaufnahmcn vom

Gestade des Lugonersees Platz und bieten mit der üblichen Mischung
non Sentimentalität und Spannung den ^ Besuchern reichbewegte
Unterhaltung , die durch das treffliche Spiel des Berliner Kino¬
stars Aüd Egede Nissen  und ihrer Partner und Partnerinnen
zu besonderem Genuß gesteigert wird.

— Radio Wien 531. 6.25 Uhr : Johann Nestroy , der Werner Art-
stophanes von Siegsried Loewy . 7 Uhr : Musikkurs von Dr . R.
Stöhr . 8 Uhr : Ein Jahrhundert heitere Wiener Musik , 10. Abend,
anschließend leichte Abendmusik.

— Auszeichnung . Den : auch in Innsbruck wohlbekannten Wiener
Maler Karl F a hri n g e r, der bereits mit vielen Ehrenpreisen schon
ausgezeichnet worden ist, wunde neuerdings für die Gesamtheit seiner
aiisgesteltten Werke int Wiener Künstlerhaus die große golden«
Ehrenmebaille verliehen.

— Alois Pfund , Schwaz . der bekannte tirolische Maler , feierte
am 21. d. M . in München seinen 50. Geburtstag . Anerkemrung
und Ehrungen wurden unserem Landsmann bei diesem Anlaß
draußen nt Bayern reichlich zuteil . Die engere Tiroler Heimat sollte
ebenfalls daran nicht achtlos vorüb ergehen . Alois Pfund gehört
zu. jenen gediezrnerr Landschaftern älllerer Schute , die modsniem
Effekthaschen abhold sind. Im Laufe der letzten Jahre trat er Mit
folgenden Ausstellungen hervor : Köllektivausstellung im Frühjahr
1823 in Schwaz , wobei er 80 Bilder , meistens Motive aus Schwaz
und Umgebung , zur Schau stellte ; Kollektwausstellung im Landes-
muisitm zu Innsbruck , 1924. Darüber schrieb ein Kritiker : „Pfunds
Waldessymphonien sind ein gut ' Stück vom Symbol der Poesie ."
Im März 1926 begegne » wir Pfund bei der Iubiläumsousiiellüng
der Galerie Paulus in München . Darüber schrieb eine reichsdeutsche
Zeitung : „Pfund zeigt friedlich Landschaftsbilder aus feiner Hennat.
Das eigentümlich Atmosphärische des Jnntales ist ganz besonders
in den Ansichten von Jnnsbnick und Schwaz gut getroffen ." S . H.

----- was ich sann und sang . Lyrische Merkblätter eines alten
Tirolers von Sepp He imf elfen.  Der bekannte Vortroqsmeister
Professor Karl Jäger  der Wiener Urania schrieb über dieses Büch¬
lein kürzlich dem Verfasser : „Ich muß Ihnen sagen , wie tief and
schön Ihre Gedichte auf mich wirken und ich weckie gerne , so bald
sich nun die Gelegenheit dazu gibt , aus diesem Bücherl lesen und
diese dies empfundenen Verse zum Vortrag bringen ."

AramaTagung in Salzburg.
KB . Salzburg , 25. Mai . Heute traten hier die Delegierten und

Mitglieder der u r a n i a v e r b ä n d c, die sich zu dem österreichi¬
schen Urania - Verband  zusammengeschlossen haben , zu einer
auf vier Tage anberaumten Tagung zusammen , die sich aus¬
schließlich den Aufgaben und Problemen der V o l k s b i l d u n g s-
a r b e i t in den kleineren Städten,  auf dem Lande und in
industriellen Siedlungen widmen wird . Der Eröffnungssitzung war
die konstituierende Sitzung des österreichischen Urania - Ver¬
bandes  varangegangen , in der Hofrat Dr . R o s e n b c r g von
der Grazer Urania zum R e i ch s v e r b a n d p r ä j {b en t c n ge¬
wählt wurde . Die meritorischen Beratungen würden durch einen
Vortrag Dr . Walter S e m e t k o w s k i s (Graz ) über die Volks-
bildungsarbeit in kleinen Städten und Gemeinden eröffnet.
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Arsenal -London in Innsbruck , lieber das angekündigte Fuß-

bollwettspiel wird noch bekanntgcgeben : Es ist Donnerstag zum
ersten Male , daß in Tirol eine, englische Mannschaft zu sehen
ist. Die Engländer treffen im Laufe des Mittwoch abends oder
spätestens Donnerstag früh in Innsbruck ein ; sie hoben mehrere
englische International « und einige Grafschastsspieler in ihren
Reihe » . Unter ihnen befindet sich auch der beste Fußballer
der Welt,  der mehr Gag « bezieht , als ein österreichischer
Minister , nämlich Mr . Charles Buch an . der 1,85 Zentimeter
hoch ist und 35 Jahre alt ist. Die Mannschaft , der der beste Ruf
varausgcht . hat sich in glänzendem Stile bis zur zweiten Stelle
der englischen Ligameisterschaft emporgearbeiiet und zählt heute
zu den besten Mannschaften der Welt , wie ihre klaren  Siege
über Slavia -Praa und Amatcnre -Wien beweisen . Die berühmte
englische Mannschaft hat in Prag , Budapest und Wien prächtige
Spiele geliefert , die die Zuschauer zu Begeisterungen hinrissen.
Es soll aber nicht unerwähnt sein , daß die Engländer auch derb
zu spielen verstehen , wenn sie der b angegangen werden . Es
wurde andererseits aber konstatiert , daß die Engländer dann
sehr fair spielen , wenn auch der Gegner fair spielt . Es liegt also
an unserer Mannschaft , daß sie mit größter Fairneß den gewiß
nicht leichten Kamps ausnimmt.

Fußball -Meisterschaftsspiel Sportverein 1 — Dcldrdemi 1. Man
schreibt uns : Dieses nitevessaitteste eopiel der TiriÄer Fußball¬
meisterschaft findet <rm Sonntag um 5 Uhr nachmittags am neuen
Tivoliplatz statt . Es wird ein spannender wrcb erbitterter Kampf
zu erwarten sein . Siegt der Sportverein , dann ist ihm die Meister¬
schaft nicht mehr zu nehmen . -Sogar ein Unentschieden brächte dem
Altmeister auch Heuer wieder den Meistertitel . Siegt jedoch Bel-
didena , dann ist das Kampffsld wieder affen , und cs hängt alles von,
Spiele Sportverein — I . A. C . ad . Beldidena , die in der letzten
Zeit fick) gewaltig verbesserte , wird dem Sportverein ein eben¬
bürtiger Gegner sein; dies hat auch schon der I . A. E . verspüren
müssen. Beide Elfs treten mit ihren kompletten Mannschaften an.
Vorher stehen sich die beiderseitigen Reserven im fälligen Punkte¬
kamps gegenüber.
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Ein schwerer Vorwurf gegen einen

Rechtsanwalt.
Innsbruck , den 26. Mai.

Ein Herr Wutsche  r in Silz erhob in einer Eingabe an das
Gericht den Vorwurf , der im gleichen Orte wohnhafte Rechtsanwalt
Dr . Gerbert Schlichter  habe an einer Bauersfrau namens Kres¬
zenz Pauls,  die .am Flcmerli -nger Berg ansässig ist, eine „nackte
Erpressung " versucht und durch sein „doloses Vorgehen " in einer
Strafsache ein Fehlurteil hecbeigcfiihrt , das zur Folge Halle, daß
die Bäuerin Kreszenz Pauls wegen Fälschung eines Pachtvertrages
eine Arreststrast erhielt . Diesen schweren Vorwürfen liegt folgende
verwickelte Vorgeschichte zugrunde , die sich aus einer gestern vor
dem Bezirksgerichte verhandelten Ehrenbelcidigungsklage des Dr.
Schuchter gegen Herrn Wutscher ergab:

Eine gewisse Franziska Platin  er , deren Vertretung Doktor
Schuchter führte , hafte gegen die Bäuerin Gisela Pauls  einen
Prozeß wegen Bezahlung eines rückständigen Pachtzinses ange¬
strengt . Im Laufe des langwierigen Zivilprozesses legt« die Be.
klagte, Gisela Pauls , einen Pachtvertrag vor , nach dem sie zu eurer
Raff,Zahlung nicht hätte verhalten werden können : sie wurde jedoch
trotzdem zur Zahlung verurteilt , weil die Echtheit des Vertrages
bestritten wurde und ' die Klägerin behauptete , nie einen schriftlichen
Vertrag abgeschlossen .zu haben . Allerdings ließ der Vertreter der
Klägerin , Dr . Schuchter , van einem Schriftsachverständigen , dem er
zu Vergleichszwecken ein Schriftstück, das angeblich non der Hand
der Schwester der Beklagten , der Kreszenz Pauls , stammte , und den

l bestrittenen schriftlichen Bert rag übergeben hatte , seststellen, daß

beide Schriftstücke von der gleichen Hand , aber mit verschiedener
Schrift hergestellt worden seien . Dr . Schuchter soll nun d-.efe
Kenntnis ausgen ützt haben , um im Interesse -einer Klienti n von
Kreszenz Pauls die Bezahlung der Prozeßkosten , für die Gisela
Pauls nicht aufkoininen kannte , zu erreichen . Dr . Schuchter richtete
an den Vertreter der Gisela Pauls ein Schreiben , in dem er die
Bezahlung der gesäurten , auch der vom Gerichte nicht liquidierten
Prozeßkosten verlangte und für den Fall der Nichterfüllung dieser
Fvrderimrg mit eurer Strafanzeige gegen Kreszenz Pcktts wegen
FAfchung des Pachtverttages drohte . Da Kreszenz Pwls sich wei¬
gerte . zu bezahlen , sa erstattete Dr . Schuchter die Strafanzeige.

Im Läufe des Strafverfahrens wurden mehrere Schriftfachver-
ständige einvernonwrLn , die ihr Urteil dahin abgaben , daß die 'ihnen
zum Vergleiche vorgelegten Schriftproben der Kreszenz Pauls und
der Packstvertrag von der gleichen 5)and gefchneben worden feien
und die Schreiberin zwei verschiedene Handschriften , die sich alter
durchaus nicht ähnlich feien , besitze. Anis Grund dieses Sachrer-
ständigengutochtens wurde Kreszenz Pauls zu einer Arveftstrafe ver¬
urteilt . Don der Bevölkerung in Silz wurde dieses Urteil als unge¬
recht empfunden , weil man einer einfachen Bäuerin , dis nur di«
Volksschule besucht hat , nicht Zutrauen konnte , daß sie zwei ver-
schiedenc Handschriften so vollkommen beherrsche, daß nicht jeder
Laie alff den ersten Blick die Aehnlichkeit erkennen müßte . Von ver¬
schiedenen Seiten wurden Gesuche eingebracht , um eine Nachsicht für
die Verurteilte zu erwirken . Auch Herr Wutscher bemühte sich in
dieser Richtung und erhob dabei auch die schon genamtten schweren
Vorwürfe gegen Dr . Schuchter.

211s der Rechtsanwalt von diesen Vorwürfen Kenntnis erhielt,
brachte er gegen Hern , Wutscher die Ehre -nbelcidigungsklage ein,
die, wie «rwähirt , gestern den Bczirksrichter Dr . Kollmbarger
beschäftigte. Wutscher , der van Dr . M a I y verteidigt wurde , machte
sich erbollg . für seine Behauptungen den Wahrheitsbewels , nrinde-
stens aber den Nachweis des guten Glaubens zu erbringen . Da
auch der Kläger einige Beweisanträgs stellte und der Richter zur
besseren Beurteilung der Vorgeschichte erst die Zivilaktcn emholrn
wollte / wurde die Verhandlung vertagt.

Der Veroandstag der Technischen Amon.
TalzSnrg , -25. Züai . Die irr Der Technischen Union

organisierten Staatsarbeiier hielten , wie kurz berichtet,
während Ser Pfingstfeiertage in Salzburg ihren fünften,
die Telegraphen - und FernspreHangestelften ihren dritten
A crüa  n ö s t a g gemeinsam ab . Bon ausländischen
Bevbänöen der Gemeinde - und Staatsangestellten waren
Vertreter ans Berlin , StoLholm , Brüssel , Amsterdam,
Utrecht und Warschau erschienen . Als Vertreter der sozial¬
demokratischen Reichspartei Oesterreichs nahm Gemeiilde-
rat Ste i n aus Wien an den Verhandlungen teil . Auch
der Bergarbeiterverband , die Internationale Ser Post-
und Telegraphenbediensteten sowie die Koutsumgenossen-
schaften der Eisenbahnbediensteten hatten Vertreter ent¬
sendet.

Nach Begrützungsansprachen des VerSandspräftdenten
S e t c n f a, der den im Vorfahre verstorbenen 346 Mit¬
gliedern einen warm einpfundetlen Nachruf widmete , des
LHSt . P r e n ß l e r und des Nationalrates Witter-
n rgg  erstatteten die ausländischen Vertreter kurze
Sitnationsverichte , an die sich der Tätigkeitsbericht
des Verbanöspräsidenten Zelrnka schloß . Sodann gelangte
einstimmig eine , voit uns bereits veröffentlichte Enr-
s ch l i e g tt« ö zur Annahme , worin der Berbandstag
beschließt , die Forderung aus Novellierung des Gehalts¬
gesetzes behufs dauernder Erhöhung der Akttviiäisbezüge
und der Ruhegenüsse sowie die Beseitigung aller im
Jahre 1924 durch das Gehaltsgesetz herbeigeführien V e r-
schlechterüngen  mit allem Nachdruck und mit allen
g c rv e r k. sch a f t l t ch en Mitteln  zu betreiben . Ter
Verbandsvorstand wurde beauftragt , die Ueberfüh-
r n n g der B u n d e s - B e r t r a g s a n g e ft e Xl t e n.
der KollektivvertragsarLeiter und der nichtständigen Ar¬
beiter in Staatsbetrieben in ein ständiges Dienstverhält¬
nis dnrchzusetzen.

Das Nachkbackverbok.
Vorbereitung eines Landesstreikes.

KB . Wien , 23. Mai . Sonntag wurde eine Rsichskonfe-
reuz der VertrauenSuiänner der Bäckereiarbeiter abge-
l,alten , die sich mit der Frage desNachtbackverbotes
beschäftigte . Bon den einzelnen Delegierten wurde die in
einigen Ländern non den Landesregierungen gestattete
Borverlegurig des Arbeitsbeginnes auf 4 Uhr früh be¬
kämpft  und eine NesMrtion beschlossen , die den Stand-
punkt znm Slnsdruck bringt , daß eine solche Vorverlegung
des Arbeitsbeginnes etne Beseitigung des NachÄackver-
botes irnd gleichzeitig eine i n direkte Eins  ü h r u n g
des Logzwanges bedeuten würde.

Weiter wurde ein Antrag angenommen , wonach in Sen
Ländern , in denen der 4-1lhr -BetrieSsLeginn gestattet
wurde , ein 8 a n d e s st r e i k vorznbereiten sei . (Zu diesen
Ländern gehört bekanntlich auch Tirol . Anm . d . Red .)

Bulkanansbrnch rn Aordjapan.
KB - London , 25. Atai . „Daily Expreß " meldet ans

Tokio:  Infolge Ausbruches des Vulkans Tokachi
in der Nähe non Hokkaido  in Nordjapan sind zahlreiche
Menschen durch Lava verschüttet worden . Biele Häuser
wurden zerstört.

Zu dem Ausb t uch des B ulkans Tokachi
wird noch gemeldet : Das Getöse,  das die Eruption
des Vulkans , der als erloschen galt , begleitete , war auf
82 Kilometer Entfernung nernehmbar . Etwa 2009 P e r-
s o n c n werden v e r m i ß t . Zirka 200 M e n s ch e n sind
in den ausschietzenden Wassermassen ertrunken.
60 Wohnhäuser sind in der Lava versunken . In einenr
Schweselbergwerk sind zahlreiche Bergleute v e r»
schüttet  worden . Tie Eingeborenen der am Fuße des
Vulkans gelegenen Städte fliehen in Panik.

In der Nähe des Vulkans stand die Eisenbahn  ans
zwei Kilometer zerstört und 10.000 Zleres Reisfelder ver¬
wüstet . Amtlich wird die Zahl der Toten  auf über
100 geschätzt. Im ganzen fanden gestern drei große An s-
brttche statt . Jeder Ausbruch firhrte eine Menge Felsen
und Lava zutal und verursachte zahlreiche Erdrutsche.
Ter dritte Erdstoß sprengte einen Abhang des Berges,
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dessen Trümmer Las Bett eines Flusses ausfüllten,
wodurch mehrere Dörfer unter Wasser gesetzt wurden.

Bon öem Orte des Vulkanausbruches sind bis jetzt 100
Tote aus der Lara und den Schuttrnassen geborgen wor¬
den. Wie viele von den Tausenden Bauern , die
vermißt  werden , infolge des Ausbruches lebendig
begraben  worden find, konnte noch nicht festgestellt
werden. 200 Aerzte und Krankenpflegerinnen sind zur
Hilfeleistung eingetroffen.

*

* Der Bundeskanzler in VaLgastein. B a 5g a ste i n,
28. Mai . Bundeskanzler Dr . Ramek  hat am Sonntag
den Kurort Badgaftein besucht. Er besichrtgte die Kur¬
aulagen und die in verschiedenen Hotels für die kom¬
mende Saiion öurchgeführten Neuadaptierungen.

* Ernennungen und Auszeichnungen anläßlich dss Jubiläums der
Nationalbibliothek . W i e n, 25. Mai . Anläßlich des zweihundert-
jährigen Jubiläums der Nationalbibüothek wurde Direktor Hofrat
Vrofessor Dr . Josef B i ck zum Geueraldir . ktor ernannt . Der Bor¬
stand der Druckschriftensammlung Negierungsrat Professor
Groag  und der Verband der Portraitsammlung Regierungsrat
Dr . R ö t t i n g e r erhielten den Hofratstitel , der Vorstand der
Zuwachsabteilung und des Zeitungslesesaales Dr . Robert Teich!
den Regierungsratstitel . Außerdem wurde eine Anzahl von
Auszeichnungen an verdiente Funktionäre der Nationalbibliothek
verliehen.

* Wechsel in der VölkerSuudkerttrollc in Oesterreich.
Wien,  25 . Mat . Im Präsidtum  des Kontroll-
komitees des Völkerbundes ist ein Wechsel eingetreten.
Der von der italienischen Negierung ernannte Präsident,
der Direktor des Credrto Jtaliano in Mailand , Mario
Albertt,  war in den letzten Tagen in Wien, um sich
sowohl dem Butiöespräslöenten vorzustellcn, wie mit den
Mitgliedern der österreichischen Regierung bekannt zu
werden und auch um sich über die gegenwärtige finan¬
zielle Lage Oesterreichs und den Stand der Sanie¬
rung  zu unterrichten. Das Kontrollkomitee des Völker¬
bundes wird bekanntlich auf der am 7. Juni beginnenden
nächsten Tagung des Völkerbundrates über die voll¬
ständige Beendigung der Finanzkontrolle in Oesterreich
zu beschließen haben.

*Die Wisöerverer»rg««g mit Ser östlichen Kirche. W i e n,
25. Mai . Gestern begann hier die von der österreichischen
Leo - Gesellschaft  gemeinsam mit der Görres-
Gesellschaft veranstaltete Tagung zur Prüfung des Pno¬
blem s der Wiedervereinigung  mit der öst¬
lich  e n K i r che, an der Vertreter aus Deutschland, Geor¬
gien, Jugoslawien , Polen, Rußland , Ukraine und Ungarn
teilnahmen. Aus Deutschland sind erschienen Sie Nniver-
siiätsprofessoren Prälat Dr . E i chm a n u und Dr . G r a b-
ma n n (Sachsen), Dr . H a a se (Breslau ) und Dr . L ü b e c!
(Fulda ).

* Eröffnung einer Jugendherberge in Salzburg . Salz¬
burg,  25. Mai . In Gegenwart des Sektionsrates P r e i tz
als Vertreter des Unterri chtsmimstertums, von Vertre¬
tern der Landesregierung, des oberösterreichischen Jugend¬
amtes, des -Ortsausschusses München  für Jugesdwan-
deru, zahlreich er Jugendgr uppeu des deutschen und öster¬
reichischen Alpenverei  n es, reiche de ui scher und öster¬
reichischer Jugeudvereinigunge n ufw. wurde am Montag
die öem LeutsH-österreichifcheu Ju -geridbunde vom Salz¬
burger Larides-jugeudamt, beziehungsweisevon der Mili¬
tärverwaltung zur Verfügung gestellte Jugeridher-
berge  fe ierli ch eröffnet. Daran schloß sich eine I u g e n d-
tagung  unter der Leitung des Vorsitzenden des deutsch-
österreichischen Jugendbundes Hofrat P i sto r (Wien).

Ein Goldkranspork durch Oesterreich. 7060 Kilo Gold
waren mit dem Sonntags -Frühzug aus Jugoslawien in Snlz-
bu r g eingetroffen. Das Gold .mußte, da sich der jugoslawische
Waggon als zu schwach erwiesen hatte, auf einen deutschen Wagen
umgeladen werden. Die kostbare Ladung lief über Deutschland
nach Paris  weiter.

* Von einem Stier gespießt. In Aufhausen, Gemeinde P i c se n-
dorf  im Pinzgau erlitt der Bauer Johann Kleber  durch ' einen
wild gewordenen einjährigen Stier , der ihn spießte, Rippenbrüche
und schwere Verletzungen" am Kopfe, deren Folgen er nach drei
Tagen erlag.

* Das Soiel mit Zündhölzern. Aus Linz  wird gemeldet:
Am 24. d. M. entstand in der Sölde des Matthias O ! tott  in
Steinbruck, Gemeinde Pram , Feuer , den: das Haus zun:
Großteil zum Opfer fiel. Der siebenjährige Sohn der Bcsitzers-
leute hatte im ersten Stock mit Zündhölzchen gespielt, wodurch die
am Boden befindlichen Holzspäne in Brand gerieten. *

* Aus Furcht zum Vrandleger geworden. 2 1 n z. 25. Mai . Am
18. Mai ist das Häuschen des Dsschlsrs Johann »chlegel  in Oedt,
Geine-inde Lichtenau, abgebrannt . AnfirnMch wurde ein Vagant
der Brandlegung verdächtigt. Der Gendarmerie Haslach ist es ge¬
lungen, als Brandleger den im abgebrannten Hause lebenden 18«
jährigen Pflegebefohlenen der Familie Schlegel namens Josef
Preining 'festzustellen . Er hatte absichtlich ein brennendes Zünd¬
holz auf das Strohdach des Hauses geworfen. Wartete bis dis Flom»
men herausschl'Ugen und verständigte dann die Pflegeeltern, daß es
bveime. Als Motiv der Tat gibt er an , daß er das Haus angezündet
habe, um nicht auf dem Dachboden schlafen zu müssen, da er sich
dort stets vor Dieben gefürchtet habe.

* Tödlicher Kampf »ttt Trcmrwayplätzs. Aus Wien,
25. ds., wird gemeldet: Beim Etnsteigen irr die Badener
elektrische Trannvay kam es gestern zu großen S kau¬
dal  s z en c n. Der Strickwarenfabrikant Albert K n o p f
geriet mit dem Kaufmann Brei er  in Streit , der drei
Sitzplätze für seine Angehörigen belegen wollte, was
Knopf nicht duldete. Die beiden gerieten in Streit , der
in Tätlichkeiten ausartste . Der Fabrikant Knopf erhielt
dabei eins Wunde am Kopf. Während der Untersuchung
durch den Arzt starb Knopf. Ob die Todesursache im
ursächlichen Zusammenhang mit der durch einen Fan st¬
ich lag verursachten Verletzung steht oder ob der Tod
durch Herzschlag  eingetreten ist, mutz erst die Ob¬
duktion der Leiche ergeben.

*° Todesstnrz einer Höhlenforschers«. Ans Graz,
25. Mai , wird berichtet: In der Lnrgrvtte bei
Semriach  war gestern der Obevbaurat Bock mit der
bekannten Salzburger Höhlenforscherin Poldi F tt h r i ch
und einer zweiten Dame aufgebrochen, um den dem Pu¬
blikum nicht zugänglichen Teil der Höhlen zu erforschen.
In der sogenannten Kaskadenklamm benützten sie eine
Drahtseilleiter zum Abstieg in die Tiefe. Dabei wurde
Fräulein Führich anscheinend von Schwindel  be¬
fallen und stürzte irr die Tiefe. Mit zerschmetterte.:
Füßen und schweren Verletzungen konnte sie geborgen
werden, dochverschied  Frl . Führich noch während de-
Transportes ans der Höhle.

Innsbrucker Nachrichten

* Lsperankokougreß in Graz. Während der Pfingstf eiertage wurde
in Graz der Kongreß der Esperantisten Oesterreichs abgehalten, zu
dein sich zahlreiche Teilnehmer eingefunden hatten. In das Präsi¬
dium wurden gewählt : Oberstabsarzt d. R. Dr. Di e t l -Graz, Ober¬
inspektor Steine  r-Bifamberg, Willibald R o g l e r-Graz, zum
Generalsekretär Josef Moder,  zu Sekretären Neumay er -Saal-
selden und Werne  r -Wien.

» Schwerer Autonnfall in Steiermark. Juden-
b u r g, 25. Mai . Der Schuldirektor Vinzenz
Ist er aus Fvhnsdorf  fuhr gestern mit seiner
Frau und Tochter, sowie einer Lehrerin und deren 12-
jährigem Sohn in einem Auto, das von dem Chauffeur
Otto Kinzl  gelenkt wurde. Plötzlich platzte die Pneu¬
matik des vorderen Rades. Der Chauffeur wollte das
Auto nach rechts reißen, um nicht in die Böschung zu
kommen. Dabei löste sich der Reifen vom Rade los und
die Speichen des Rades bohrten sich in den Boden, so
daß sich das Auto zweimal überschlug. Schuldirektor
Jster wurde so schwer verletzt, daß er auf dem Transporte
ins Krankenhaus seinen Verwundungen er¬
legen  ist. Frau Jster und deren Tochter wurden eben¬
falls schwer verletzt.

* Tödliches Bergunglück in den Skeiner Alpen. Laibach,
25. Mai . Während der Pfingstfeiertage unternahm eine Gruppe
von Touristen eine Partie auf den Grintouz.  Während eines
Unwetters stürzten der Bankbeamte Strle  und einige Minuten
später unweit der ersten Unglücksstätte das Brautpaar Marie
M a :: z i n i und Rado S u p p i c ab. Alle drei waren tot.

* Selbstmord eines Unterprimaners . Berlin,  25 . Mai . Der
17jährige Unterprimaner Günther von L i v o n i u s, der älteste Sohn
des Oberleutnants a. D. und Direktors der Kraftwagsn -Ber-
fichsrungs-A.-G. dss deutschen Automobilklubs von Lioonius, hat
sich aus noch unbekannter Ursache gestern in der Berliner Wohnung
feiner Eltern erschossen.

* Ein Brautpaar tödlich verunglückt . Essen , 25. Mai . Am
Pfingstsonntag nachmittags stürzte in Cray bei Essen ein
Brautpaar,  das sich bei einer bekannten Familie befand, von
einem im dritten Stockwerk gelegenen Balkon in die Tiefe. Die
Braut war sofort tot . Der schwerverletzte Bräutigam wurde ins
Krankenhaus gebracht. Das Unglück ist darauf zurückzuführen,
daß das morsche Geländer des Balkons beim Anlehnen durchbrach.

* Erhöhung der Brokpreise in Rom. R o m, 25. Mai . Vom
Donnerstag an wird der Brotprcis in Rom neuerlich un: zehn
E e n t s s i m i pro Kilogramm erhöht werden.

* Kardinalsernennungen . R o m, 25. Mai . In dem am 21. Juni
ftattfindendcn geheimen Konsistorium  werden der Beisitzer
des Offiziums Mfgr. Carlo P e r o f i und der Sekretär der
Vakramentenkougregation Mfgr. Luigi C a p o t o st i zu Kardinülsn
ernannt werden.

* Tin neues faschistisches Tagblalk. N o m, 25. Mai . In Ancona
ist ein neues faschistisches Tagblatt erschienen, der „Eorriere
adriatico", geleitet vom Abgeordneten Mazzolini.

Siegroßen MW« !» Beil MM»
Mwmin in M.

Heber eine halbe Milliarde allein im Jahre 1924 gestohlen.
Aus Salzburg  wird uns geschrieben:
Der nach dem Zusammenbruch in fretgewerkschaftliche

Verwaltung übergegaugene Haudlungskrankenvereiu für
ObcrösterreiK und Salzbury , war in den letzten Jahren
schon mehrmäls Gegenstand öffentlicher Erörterungen . Die
dort eingerissenen Zustände in der Verwaltung führten
dazu, daß der freigewerkschaftlichen, d. i. sozialdemokrati¬
schen Verwaltung , an deren Spitze der Führer des sozial¬
demokratischen Reichsveretues der Bank- und Sparkasse-
beamte Herr Festl und Nationalrat Baumgartel,
Sekretär des sozialdemokrarischen Bundes der Jnöustrie-
angestellten, standen, von zwei Generalversammlungen
das Mißtraue  u ausgedrückt und die Entlastung ver¬
weigert wurde. Die damalige nationale Min¬
derheit war von jeder Kontrolle ausge-
sHaltet,  obwohl sie 17 Delegierte gegen 25 sozialdemo-
kratische inne hatte. Erst der Nachweis gewaltiger Mitz-
stäude führte endlich dazu, daß im Herbste 1925 Neuwahlen
ausgeschrieben wurden, die im September mit einem ge-
waltigen Siege der nationalen Wahlwerberlifte euderen.
Es wurden dann zuerst die Stimmen der Mehrheit nno
nachher von der Landesregierung als Berufungsinstanz
die Wahlen überhaupt wegen Formfehler als n n g i l t i g
erklärt, so daß nun im Dezember 1925 die neuerlichen
Wahlen stattfanden, die den roten Angestelltengewerk¬
schaften eine noch größere Niederlage bereiteten. Am
26. Jänner 1926 Übergaben die Freigewerkschastler die
Führung der Kassengeschäfte an die gewählten Vertreter
der deutschen Angestelltengewerkschaften.

Diesen war es vorerst darum zu tun, Ordnung tu die
laufende Gebarung zu bringen. Erst im April l. I . kau:
der neue Uebevwachungsausschutz dazu, sich eingehender
mit dem Rechnungsabschluß des Jahres 1925 zu befassen,
wobei bereits bei stichprobenweiser Ueberprüfung der-
aritgr Mängel sich hemnsstellten — von 63 Stichproben
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tnerln hervorruft und die Haare schnell und borstig naenwneh-
ten lässt, ebenso wie die complizierten und schlechtriechenden
Denilatoires. Im Gebrauch snarsam und unschädlich zerstört
Takv jedes Haar bis es schliesslich gänzlich verschwindet-es
ist eine herrliche Erfindung, von der ich begeistert bin.

•‘ TU ’" ’ die io FranKr iS - naJerttierte I* rtser Creme ist in
allen ru *« •- ft i zum - is von shiJ . 4.50 xu  beKernrnen.
elin ci -, i * 'i-, (1\ . i . c . in s - inem Format . Allein-
•itri : , ... und DfU ! c: .. eut '.chösterrsich : Dr . Fritz
ZukerKanUi , Op >.o .zersas,,c ö, Wien I. 202a

konnten nur 25 als einigermaßen richtig durchgelassen
werden —, daß sich der Ueberwachungsausschuß entschloß,

, in eine gründliche Ueberprüfung nicht nur des Rechnungs¬
abschlusses 1925, sonder« auch der früheren Rechnungs¬
abschlüsse einzutreten. Im Zuge dieses Verfahrens kam
es zur Aufdeckung gewaltiger U n t e r f chl a g u n •
gen von Arbeitslofengeld »ern,  die im Jahre
1924 allein die Summe von 529 M i l l i o n en K r o n en
ausmachten. Diese Summe wird sich leider noch erhöhen,
da auch bereits Unterschlagungen im Jahre 1923 feftge-
stellt und es eriviesen ist, daß auch noch 1925 Arbeits¬
losengelder gestohlen wurden.

Die vom jetzigen Vorstand und UeLerwachungsausschutz
vorgenommene Einvernahme der Beamtenschaft ergab
ein trauriges Bild von der Art der Geschäftsführung der
Vertreter der freien Gewerkschaften. Nicht nur daß zahl¬
reiche Belege fehlen, wurden auch Fälschungen von Be¬
legen, durch die widerrechtlich Geld bezogen wurde, fest-
gestellt. Auch in der Zuerkennung der Leistungen der
Krankenkasse herrschte eine Günstlingswirtschaft
größten Stiles . Der jetzige leitende Beamte, der im Herbste
1924 vom früheren Vorstand von Wels nach Linz versetzt
wurde, sagte wörtlich, „daß er damals einen autzerordent-

' lich großen Saustall vorgefunden, den er zu reinigen
hatte". Auch andere Aussagen von Beamten sind für die
Funktionäre der Kasse autzeroröeutlich belastend, wie es
auch heute nicht mehr zweifelhaft ist, daß die Unterschla¬
gungen der Arbeitslosengelder mit Wissen und wahr¬
scheinlich über deren Auftrag durchgeführt wurden, um
die Finanzen der Kasse nach außenhin günstiger erschei¬
nen zu lassen.

Ter jetzige Vorstand des H. K. B. hat bereits die Straf¬
anzeige an die Staatsanwaltschaft in Linz erstattet.
Solche Mißstände verlangen gründliches Ordnungmachev,
d. h. Ausschaltung jedweder Möglichrett, solche Anstalten
ko n t r o l l o s verwalten zu können, damit die Sozial¬
versicherungsanstaltendem parteipolitischen  Miß¬
brauch entzogen,  wieder zu dem werden, was sie sein
sollen, nämlich soziale Anstalten  für die Ver¬
sicherten und nicht Versorguttgsanstalten für irgendwelche
Parteibonzen.

(VsWv/rWs/k-
K WWlM Bes fraaliWeti iftnnte.

FerdmMÄ Steiner,  ehemals ein angesehenes TOgMi der
sozialdemokratischenPart « und Ha.iiptVerlrauens:::.cMn im Wiener
Arsenale, ist vor einiger Zeit, angoekelt von gewissen, allgemein be¬
kannten Vorgängen 'innerhalb des gemeinwirtschaftlichsn Betriebes

. Arsenal, aus" der Part « ousg-stveten. Jetzt gehört Steiner neben
den: ehemaligen GenosjenschaistssekretürKaff  zu den schävfften
Gegnern der nmrxistischen Korruptionswirlschast, die er m Wort und
Schrift bekämpft. Seine langjährigen Erfahrungen im Arsenal hat
Steiner irt. einer Broschüre niedergolegt: „Das verkrachte Wiener
Arsenal — Vier Jahre sozialistischer Wirtschaft". Aus dieser in der
Oesfenüichkeit großes Aufsehen erregenden Stveitfchrist 'bringen wir
nachstehend Teile des Vorwortes und das Nachwort. Im Vorworte

. heißt es u. <l:
Wenn heute die besten und verläßlichsten Kräfte von der Parte:

abrücken, so nur deshalb, weil sie dem Treiben der Führer nicht
tanger zufchen können. Es ist zu toll, was sich diese pol'irische Parte:
unter 'der FlaWe des Sozialismus sozusagen in ihrem eigenen Heim
leistet. Wer die österreichische Sozia 'ld«no'krM« wirklich kennen
lernen will, braucht nur die Verhältnisse in dem seit 1921 soziali¬
sierten Betrieb Arsenal zu studieren und er hat dann zugleich ein
Bild, wie es etwa M'it einem sozioliistischen Zutuns isst aal, von dem
den Genossen immer erzählt wird, bestellt wäre. In diesem ge-
m-emwirtschastlichen Betrieb, den ich in der Praxis genau kenne
und bis zur Neige ausgekostet habe, rollt eben jetzt der letzte Akt
eines wirtschaftlichen Verbrechens ab, das den Sozialismus als eine
aufgelegte Gaudelsi bloßstellt. Die „Gesellschaft von Freien und
Glsichen", wie eine sozialisierte Wirtschaft in der fozialdenrokrat!-
schcn Sprache so schön heißt, war eine Pflanzstätte der Korruption,
eines Syiüikats von Politik und Geschäft, in der schon die Ein¬
richtung des Betriebsrates in ungnalifizierbarer Weise für Partei-
und persönliche Zwecke mißbraucht wurde. Soweit ist die Fäulnis
bereits vorgeschritten. Als einziges konkretes Böifpiel für die
„Gleichheit" in der Arsenal-Gemeinwirtschaft führe ich hier nur an,
daß der frühere Agent und nachnialigr Direktor Leo F i sch« r eine
I « h r e s g a g e von 240 Million en Kronen  bezog, während
es selbst der höchstqualifizierte Arbeiter nur zu einem durchschnitt¬
liche:: Jahreseinkommen von 30 Millionen Kronen brachte. Zu
solchen und noch weit ärgeren Dingen soll ein alter Vertraumsmann
der Partei schweigen? Wir, die Stützen der Sozialdenrokratie, denen
bie Partei ihre heutige Größe verdankt, haben schließlich— glaube
ich — ein gewisses Recht, über die Partei zu Gericht zu sitzen und
einmal eine Bilanz  über ihre Entwicklung  vom Umsturz
bis heute zu ziehen.

Nach Besprechung aller Fehler, die im Betriebe gemacht wurden
und nach Aufzählung einer langen Reihe von KvrruptwnsfäAen,
die viele sozialdemokratische Führer schwer belasten, zieht der Der-
fasier im Schlnß'kapltel die Bi ! a :: z. Er schreibt:

Die Gemeinwirtschalst im Ärsenal begann ihren Betrieb mit einem
P e r s o n a l st a n d van 2810 Arbeitern und 300 Angestellten. Nach
kann: zweieinhalbjähriger Tätigkeit war der 2lrbeiterstanü bereis
auf 1000 Köpfe gesunken;, dagegen die Zahl der Angestellten aus 100
gestiegen. Heute sind nur mehr zwei Abteilungen im gemeinwiri-
schaftlichom Betrieb, die Msschinensabrik E I, die nach etwa 203
Arbeiter und 64 Beamte zählt, und Reste der ehemals weltberühmten
Gießerei, in der derzeit 30 Arbeiter 'beschäftigt sind. Außerdem
haben noch rund 70 Angestellte und 80 Arbeiter bei der Liquidie¬
rung zu tun . Aber auch die Tage dieser wenigen „Ueberlebcnden",
fast durchwegs Protsktionskinder soziaidemokrälischerParteigröße ::,
sind gezählt. Die vollko m nt « ne Einste!  l u n g des ĝemein«
wirifchastlichen Unternehmens ist eine bereits beschlossene Tatsache
und soll eiapponwsise bis zum Sommer dieses Jahres durchgeführt
sein. In jedem Monat sollen 50 Arbeiter entlassen werden, so daß
bis August ungefähr die Liquidation restlos  vollzogen ist.
Die A n g e st e l l t e n und Arbeiter  haben das Sozial : -
ii e r ung s ex p e ri m cnt bitter gebüßt.

Der zweite Leidtragende ist der Bund.  Er verliert zunächst die
90 Milliarden Kronen, die er für den Sozialisierungsverfuch beige-
stellt hat. Er verliert weiter etwa 270 Milliarden an Sachwerten,
um die nämlich der Wertbcstand des Arsenals durch die feit fünf
Jahren laufenden Mverkäufe von Material und Maschinen ver-
mindert wurde. Der Bund hat schließlich auch noch für die der.
zeitige Schuldenlast des gemeinwirtschaftlichen Betriebes in der Höhe
von ungefähr 100 Milliarden Kronen aufzukommen. Diese Schulden¬
last soll jetzt durch einen forcierten Ab v erkauf  der nock;
vorhandenen Maschinen und Materialbestände getilgt werden. Da
der Erlös aus dem Ausverkauf kaum mehr als 20 bis 28 Milliarden
cinbringen dürfte, werden noch Gebäude , Grund und Bo den
für zirka 70 Milliarden verschleudert  werden müssen.
Dem Bund bleiben nach dem Ende der Sozialisierung vielleicht noch
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eiMge leere  und völlig deoastierts Werkstätten, in denen nur mit dem
Aufgebot großer finanzieller Mittel wieder ein Industriebetrieb
emgevichtet werden kann.

Das furchtbare wirtschaftlicheUnglück sieht aber doch eine ganze
Reihe lachender Erben.  Zunächst die Reihe jener Günst¬
linge sozialdemokratischerPavtsiführer , di« in der Gemeinwirtschaft
eine Gelegenheit fanden. fd>ön zu verdienen und diese Gelegenheit
auch reichlich rmsnützten, Neben diesen Parasiten !>aben auch fvzial-
dsnrokratische Organisationen im Arsenal Riesengcwinne abgefchüpst.
ilireö«f» letzter der Aasgeier hat sich die „Gesiba". ein Unternehmen,
»n dem die sozialdemokratischeGemeinde Wien hervorragend be¬
teiligt ist und die von dieser als Liquidatovin bestellt wunde, eingefun¬
den. Sie hat dafür zu sorgen, daß die Gvoßgläiibiger der Gemein-
Wirtschaft, das find die Eskomptegeselkschaft und die 'Gemeinde Wien,
durch dm Ausverkauf befriedigt werden und erhält dafür Prozente
von der Berkaufsfu-nune. To ist das Ende des sozialisierten Arsenals
für eine andere Gesellschaft noch ein blühendes Geschäft.

3 w e ie i n h o l b t a u f e n d ehemaliger  A r se n a ka r b e t-
ter  stehen trauernd an der Bahre der Gemeiliwinschait, ihres
Lebenstraumes . Sic haben ihr Bestes fiir das Werk ' geleistet.
Arbeitslos ist ihnen die einzige Genugtuung geblieben, daß sie an
dem Zusammenbruch keine Schuld  haben .'

*

(Insolvenzen in Tirol.) Der Ausgleich des Kaufmannes Anwn
Holzknecht  in Schwaz wurde gerichtlich bestätigt. Der Au»,
gleichsschiildner za>HIt«ine Quote von 35 Prozent in zwölf Monats¬raten.

(Insolvenzen in Salzburg .) Das Ausgleichsverfahren ist eimre-
leifret worden über das Vermögen der Firma P . u. A. Cro zzoli,
Bau- und Maurermeister in Maxglan ; der Konkurs über das Ver¬
mögen der Verlassenschait nach Iosei Wo ich Hofer,  Besitzer des
AfchergUites in Palfen , Gsrichtsbezirk Radstadt.

(Salzburger Ruhviehmark!) vom 23. Mai. Achtvieh 380 Stück
guter Qualität : Berkmrfsbewegung langsam; Preise M-drückt.

(Präsidialkonferenzder österreichischenHandelskammern.) Am
18. d. M . fand in Salzhirrg «ine Präsidialkonfere-nz der österrei¬
chischen Kammern für Handel. Gewerbe und Industrie statt. Diese
befaßte sich mit den von der Regierung ausgestellten Grundzügen
für die Einrichtung der Selb st ä nd i g e n v «rsr  chc ru ng  und
ferner mit der Frage der Ersetzung des Bundesrates durch ein
S t ä n d e p a r l a in e n t. Dis Konferenz stimmte weiter dem An¬
trag der Wiener Kammer auf A u fh eb u ngderLuxus  st« u « r,
durch die die Produktion und der Absatz vieler für die österreichische
Wirtschaft typischer Artikel außerordentlich erschwert wird, zu. End¬
lich befaßte sich die Konferenz sehr eirrgchend mit dm von der Wiener
Kammer formulieren Anträgen über die Ergänzung , beziehungs¬
weise Abänderung der gerichtlichen Ausgleichsordnung.  Die
.Kammerpräsidisn traten diesen Anträgen bei und beschlossen, die
Anträge der Wiener Kammer in den übrigen Kammern zur Er-
örterung zu stellen und sodann der Regierung Reformvooschläge des
gerichtlichen Ausgleichsverfahrens zu übermitteln.

(Die Goldbilanzen der staatlichen Monopole und Betriebe.) Die
staatlichen Monopole und Betriebe haben für den 1. Jänner 1925,
wie bereits mitgeteilt, ihre Golderöffnungsbilanzen a-irfgestellt, worin
sie — allerdings unter besonderer Berücksichtigungder Eigenart
staatlicher Unternehmungen — im Sinne des Goldbilanzengesetzes
vorgegangen sind. Das Tabak Monopol  werft ein Re.inver-
inögen von 212.4 Millionen Schilling bei Aktiven von 247.9 Mil¬
lionen Schilling auf. Die Erzeugnisse, Roh- und Hilfsstoff« sowie
sonstige MateriMen sind mit 167.2 Millionen, Gebäude/Grund¬
stücke und Maschinen mit 38.1 Millionen ausgewiesen. Das Rein-
vermögen des Salzmonopols  beträgt 18.2 Millionen, jenes
des Pulver - und S pre ng ft offm  o n o p a l s 3.9 MWonen.
Die Staatslotterien  weifen bei Aktiven von 380.869 Schil¬
ling ein R ei„vermögen von 5132 Schilling aus . Die P o stTele-
graphen- und Fernsprechanstalt bewertet ihre Vorräte mit 20.3 Mil¬
lionen, die Außenleitung sonlogen mit 82.2, die Jnnenantlagen mit
25.7, CtiivichtungsgegsnständsurD Betriebsmittel mit mehr als zwei
Millionen 'Schilling. Das Reinvermägen beträgt 76.1 Millionen.
Das Postsparkaffenamt  werft Debitoren von 234.7, ein Wech-
selportsfeuille von mehr als 4, eigene Effekten von mehr als 3 .sowie
ein Effektenlager von 27.9 Millionen auf. Es ivurden verschiedene
Reservierungen vorgenommcn. Das Reinvermögen der Forst-
u nd Domänenbetriebe (Bu -ndcsforfte und -domänen, Reli¬
gionsfondsforste und -domänen) beträgt 183.7 Millionen. Die Wal¬
dungen der Bmrdesforftc find mit 216.9 Millionen, jene der Reli-
gionsfondsforste mit 11.6 Millionen erngeftelll. Die Servitutslasten
wurden &ct den Bundesforsten auf 61.2 Millionen geschätzt. Di«
Produkt«, Rohstoffe und Hilfsmaterialien der M o n t a n b e t r i eb «
werden mit 1.3 Millionen und das Reinoekmögen mit 3.2 Millionen
bewertet. Größere Rckirvermögen repräsentieren die Staats¬
druckerei  mit 3.8, dos H a u p t m ü n z a in t mit 21.7, dis B11n -
destheater  mit 36.1 MMonen . Dis Grundstücks und Gebäude
der Bimdestheaier werden mit 28.2 Millionen, die Kostüme,

(Nachdruck verboten.) 88

Das MüS der Hanne Seebach.
- Bon Maria  Peteant.

„Nein, Deuroiselle, es ist schon so wie ich sagte. Und
das läßt sich ja mich am besten an meinen äußeren Er¬
folgen abmessen. Glauben Sie, die Fürstin hätte mich
kommen lassen, wenn ich nicht eben weniger verlangte,
als viele meiner Kollegen! Es setzt sich ihr nicht so bald
einer daher und malt all das Zeugs um solche Bagatelle."

Hannen gab es einen Stich des Unbehagens. Sie mar
nicht gewöhnt, über pekuniäre Vorteile verhandeln zu
hören, und nun gar, wo es sich um Kunst handelte . . .
Wie hatte sein Vater geschrieben? „Das Leben von der
leider oft kostspieligen Seite zu packen, liegt ihm im
Blut ." O, es war ihr begreiflich! Seine vornehm un¬
bekümmerte Art verlangte Luxus ! Gewiß batte er oft
Geldschwierigkeiten, und daher kam wohl auch diese Art,
die sie seltsam fremd und etwas peinlich empfand.

Doch ehe sie noch Zeit zu einer passenden Antwort ge¬
funden hatte, lenkte er ein, indem wieder fein anmutiges
Lächeln die Züge erhellte: „Doch ich erzähle Ihnen da
Sachen, die eigentlich gar nicht für Sic . . . ich weiß nicht,
was mir einfiel! Hören Sie nicht zu und denken Sie, wir
Künstler sind halt mal närrische Leute! Darf ich Sie lie¬
ber fragen, wie Ihnen der Weihnachtsabend bekommen
hat?"

O, sie danke! Er war ihr gut bekommen und sie hätten
alle noch viel von seineui herrlichen Spiel gesprochen.

„Ja , meine vielen Talente," sagte Gaston Gabriel und
sie wußte nicht recht, war das ernst oder ironisch, „die sind
gerade mein Malheur ! Ich male und spiele und singe
und weiß der Himmel was sonst noch alles, — auch dichten,
o ja, — und wenn Sie es befehlen, werde ich vielleicht
mit Glück zu kochen versuchen. „Nein, nein, das ist kein !
Scherz! Aber all das kann ich eben gleich gut oder gleich
schlecht, wie Sie cs nennen wollen. Ein einziges nnzer-
splitteries, wirkliches Talent , statt all der vielen, wäre

Dekorationen, Requisiten und Materialien mit 3.6 Millionen be-
wettek. Im allgemeinen sind die Auswertungen  bei ver¬
schiedenen Monopolen und Betrieben' gegenüber dem Reinvermögen
für 1924 nicht allzu groß. Be! Tobak ergab sich die Notwendigkeit
einer Steigerung von rund 178 auf 212, bei Solz von 16 m>i 18,
bei der Post von 64 auf 76. bei den Forsten von 173 auf IN Mil¬
lionen. Dagegen ist die Erhöhung bei den Bundestheatern non
5.3 auf 36.1 Millionen Schilling überaus bedeutend. Gleich blieb
das Vermögen der Sttmtslvttevien, während eins Reduktion des
Reimicrmögens beim Pulver - und Sprengstoffmonopol, nämlich von
4.8 auf 8.9 Millionen, sowie in geringerem Ausmaße beim Karto¬
graphischen Institut und den Bundesapothoken einirat.

(Revision des österreichisch-tschechischen Handelsvertrages.) P r a g,
25. Mai . Wie eine Lokalkarrefpondenz meldet, wird die tfchecho-
slowakische Delegation am 6. Juni zu den Verhandlungen zwecks
Revision  des tschechoflowo kisch-österreichischenHandelsvertrages
nach Wien abreisen. Die.Berhandlungen wird von tschechoflawo-
kischer Seite Dr. Frieümann  als Chef der tschechoslowakischen
Delegation leiten.

(Der industrielle Anlagskredit in Deutschland.) Reue Akiien-
emissionen finden gegenwärtig in Deutschland nach wenig statt,
knmechm haben in der letzten Zeit verschieden« Gesellschaften ein«
Erhöhu>ng des Kapitals beabsichtigt. Hiebe! seien die Vereinigten
Glanzftoffabriken mit einer Erhöhung von 12 auf 42 Millionen
unter sicherem erwähnt . Dagegen sind zahlreiche Gesellschaften mit
Emissionen von -Anleihen auf den Markt getreten, wobei in einzelnen
Fällen beträchtliche Ueberzeichnmigenoorgekommen' fein sollen. Bis¬
her wurdest allein non 18 Gesellschaften Anleihen im Inland emit¬
tiert, die «me Höhe von nahezu 137 Millionen Mark hatten. Die
Verzinsung betrug zumeist 8 Prozent , mir in ganz vereinzelten
Fällen 7 und -hei einer Gesellschaft 10 Prozent . Der Ausgabekiirs
schwankte zwischen 88 und 95>2 Prozent , die Laufzeit zwischen 19
und 36 Jahren . Nahezu alle Anleihen sind bis zum Jahre 1931
unkündbar, wobei der Rückzahlungskurs zwischen 100 und 105
Prozent beträgt.

(Ein finanzieller Samerungsplan in Frankreich.) Pa r i s, am
23. Mai . Wie der ..Zntransigecmt" berichtet, geht dos zwischen
der Regierung und der Bank von Frankreich zustandegekommenc
Einvernehmen dahin, daß nach den grundsätzlichenEntscheidungen
der.Regierung,die Bank von Frankreick) die technischen Modalitäten
der Stützungsaktion sowie das Bankinstitut zu bestimmen habe, das
die Intervention auf dem Weltmärkte vornehmen wird. Die Bank
van Frankreich behält das voll« Vcrfügungsrecht über ihre Gold¬
reserve, die nur im Falle eines Scheiterns der Intervention und
der Notwendigkeit einer Goldgarantie hsrangezogen werden würde.
Für diesen Fall soll ein Teil der Reserve bis zum Ausmaß von
300 Millionen Goldfranken zur Verfügung gestellt werden. Das

größeres Glück! — Wie, Sie wollen schon 1 imkehren?" i
unterbrach er sich, „aller warum ? Die Sonne scheint so j
schön!"

Sie standen im Hellen Licht inmitten eines kleinen, ■
von mrschnittenen Hecken umgebenen Spielplatzes. Stein - !
banke, reihten sich ringsum , auf denen es im Sommer be- !
schaulich zu sitzen sein mutzte. Eine Gesellschaft von picken¬
den, schwatzenden Vögeln schwirrte in den kahlen Aesten j
der Büsche, sonst war es still und menschenleer.

Der Weg nach Hanse sei noch weit, meinte Hanne und :
ihre dunklen, beweglichen Augen wanderten. wie im Ab- -
schätzen der Entfernung, hoch über die Alleen in der j
blauen, sonnigen Luftlinie, und wenn sie pünktlich zu i
Tische kommen wolle, müsse sie nun kehrt machen.

Ta schwenkte auch Gaston Gabriel rechts herum, patzte !
seine Schritte den ihren an und ging ganz selbstverständ- j
lief» den Weg mit ihr zurück.

Und sie fanden, daß sie sich eine Menge zu erzählen
hatten. Lauter fröhliche, harmlose Dinge, Nebensächlich-
keiten, die an und für sich nicht viel bedeuteten. Und
dennoch lag ein ferner, zarter Glanz über allem, was sie
sagten, ein Glanz, so licht und köstlich wie der, den die
Tonne über den weißen Winker hauchte.

Es war ein und dieselbe Luft, die sie atmeten und ihr
warmer Hauch vermischte sich in zarten Wölkchen, es war
ein und derselbe Rhythmus, in dem sie schritten, hie und
da berührten sich ein wenig ihre Arme, ihr breiter, dun¬
kelgrüner Rock wippte gegen seine Beinkleider und wenn
sie den Kopf nach links wandte und die Augen zu ihm er¬
hob, tauchte sie ganz unter in dem sic enthüllenden, star¬
ken Blick, der auf ihr ruhte. Das war wie eine nie¬
geahnte Seligkeit und es wäre ihr lieber gewe'en, gar
nicht zu sprechen, nur stumm sich völlig diesem neuen
Zariber hiuzugeben.

Doch während sie in ihrer lebhaften Art plauderte,
überließ auch Gaston Gabriel sich restlos der freund¬
lichen Stunde. Und seine Gedanken gingen nicht in den¬
selben Bahnen, in denen sie sonst zu gehen pflegten. Er
dachte nicht vielleicht: „Gott, was hat das Kind für hübsche

Fin-änznünistermm Hab« gleichzeitig im Einoemehmen mit >Kn Ban-
kenvertv«tcrn einen allgemeinen finanziellen Sanierungsplcm fertig-
gestellt, der neben der Schuldenregelung gegenüber den Vereiirigte»
Staaten und England eine Reihe von Reservemaßnahmen Vorsicht,
die dem Finanzmävkt ein« größere Elastizität geben sollen. Diese
Maßnahmen seien: l . Eine Abänderung oder reilweise Aufhebung
der Gesetze jur Verhinderung der Kapitalsflucht, io daß deni Kapi¬
tol eine größere Bewegungsfreiheit gewahrt wird; 2. die Aufhebung
des K-upanheftes; 3. Abänderung der Maßnahmen zur Konirolle
der Bärseopergtionen, die zwar nach wie vor überwacht, stdoch
weniger behindert werden fallen; 4. die Stabilisierung des Frai >-
ksn. ' Diese Reform soll etappenweis« durchgeführt we:̂ -n.

Ser klikllWM in Mrmk.
Bekanntlich obstruieren in Steiermark die Sozialdemokraten die

Erledigung des Laudeshaushaltes und da sic mich kein Budgetprovi-
soriuin bewilligen, so ist ab 15. Mai in Stcierniark ein Er -!«x-Fu-
stand eingetreten. Ueber di« Ursachen  der sozialdemokratischen
Obstruktion gibt die Grazer „Tagespost" folgende Darstellung:

Die Verzög«ruirg in der Erledigung des Landeeooranschlages ist
auf mehrere Umstände  zurückzuführen . Einmal !zat schon
der Abschluß der Landesanleihe verschiedene Deründenmgcn im
Budget zur notwendigen Folge gehabt. Dazu kam aber ganz be¬
sonders das Verhältnis , welches von dar sozialdemokratischen Lond-
tagspartei zwischen dem Voransckstag des Landes Steiermark und
dem Voranschlag der Gemeinde Graz hergestellt wurde, da sich di«
foziqldemokwtifcheLandlagspartei auf den Standpunkt stellte, daß
die Bewilligung des Landervoranschlagcs zur Vora-usfetzung habe,
daß vorher oder gleichzeitig das Budget der Gemeinde Graz auch
von dcir bürgerlichen Parteien die Genehmigung erlangt. ^ Hier er¬
gaben sich mm in der Behandlung der Gebäudesteuer gewisse-Schwie¬
rigkeiten, Während der Finanzreferent des Landes den Wunsch
hatte, daß es bei der bisherigen Landesgebäudefteuer verbleibt, stellte
der sozialdemokratischeFmanzressrent der Gemeinde Graz,̂ Bize-
bürgevmeister Rückt , die Forderung auf, daß auf die gestaffelte
Gebäudssteuer für die Gemeinde Graz «ine Umlage von 300 Pro¬
zent bewilligt werde. Es «rgab sich daher bei dem obsrwähntsn
Standpunkt der Sozialdenrokraren, daß es ohne Bewilligung der
Gemrindeiimlagen kein Landesbudget geben könne, dis Notwendig¬
keit verschiedener Verhandlungen, Um die hohen Um-lagen der
Gemeinde Graz zu vermeiden, versuchte die bürgerliche Minderheit
des Gemeindrraies zuerst eine Reduktion durch Ersparungen und
Abstrichs zu erzielen. Da die Verhandlungen mit der soziatdemo-
kratischen Mehrheit zu keinem Ergebnis führten, so wurde schließ¬
lich über die Stasfelnng der Lemdes-Gebäudcsteuer verhandelt, wo¬
bei sich der Finanzreferent des Landes herbeiließ, einer gewissen
.Herabsetzung der Landesgebäudestener zuzustimmen, welche zu einer
Reduktion der Gebäudestener für das Land im Ausmaße von sechs
Milliarden führte, Fiimnzminifter K 0 l l m a n n hat nach Abschluß
dieser Verhandlungen gegen diese Steuergrundlage Einspruch er¬
hoben, mit der Begründung, daß di« aut dieser Basis berechnete
Umlage der Gemeinde Graz eins zu hohe Besteuerung der
Bevölkerung  involviert und außerdem der Erledigung des
Mistengesetzes präjudiziekt. Erst in der letzten Zeit ist eine Baste
gefunden worden, die gegenwärtig den Gegenstand der Besprechun¬
gen in dm Klubs der Landtagspartcien bildet,

Ein weiterer Umstand, der zur Verzögerung in der Erledigung
d-es Landesooranichlages führte, liegt in folgenden Momenten : Eine
ssieihe sozialdemokratisch  verwalteter Ge>neinden und Be¬
zirke haben dem Landtag Umlagen zur Genehnngung vvrgelegt,
di« nach der Ausfassuirg der bürgerlichen Landtagc-mehrheit eine
unerschwingliche Belastung  der Bevölkerung nach sich
ziehen. Die bürgerliche Landtcrgsmchrheit sah sich daher genötigt,
di« Voranschläge der Gemeinden und Bezirke, die diesen Umlagen-
fordsrungen zugrunde lagen, einer eingehenden P r ü f 11n g zu
unterziehen, und zwar sowohl hinsichtlich der Notwendigkeit der
Unrlagenhöhe, wie auch hinsichtlich der Frage , ob die von den Ge¬
meinden er rechne teil Umlagen nicht durch Ersparnisse vermieden
werden kömren. Wie notwendig diese Ueberprüfiing sich erwiesen
hat, ergab sich znm Beispiel aus dem Voranschläge der sozialdemo¬
kratisch vsrwaüsten Gemeinde Kumpitz  bei Fohnsdors . Diese
Gemeinde hatte vom Landtag die Bewilligung einer Umlage van
400 Prozent gefordert. Die sozialdemokratischenMitglieder der
Lcmdesrggie-ltng' forderten von den bürgerlichen Parteien energisch
die Genehmigung dieser Umlage. Da die bürgerliche Mehrheit der
Landesregierung Bedenken trug, begab sich Landesrat Rregier
zur Gemeinde Kumpitz, um den Gemeindevoranschtagzu überprüfen.
Diese Ueberprüfung führte zu dem Ergebnis , daß dieie Gemeinde
mit Rücksicht auf ihre sonstigen hohen Einnahmen, z. B. Lohnabg-ab«,
und besonders der vorhandenen Barbe  ft ü n d e, in der Lage
ist, ihre Auslagen für das Jahr 1926 ohne jede Umlage  zu
bestreiten. Die Notwendigkeit dieser Ueberprüstmg liegt aber rrichr
nur für diese Gemeinde, sondern auch für eine Reihe anderer, sozial¬
demokratisch verwalteter Gemeinden und Bezirke vor. So wird Mn

Augen, es lohnte sich wahrhaftig der Mühe, öeretwegelk
nach Mühlen zu reisen," oder „schade um das Dingel¬
chen, daß sie einen vayerischen Bürger heiraten wird !"
Rein, das alles dachte er nicht. Es geschah ihm, daß er,
ohne sich dessen bewußt zu werden, jünger, ehrlicher, un-
blasierter empfand, als sonst. Daß er nicht der Maler
Gastvn Gabriel aus Paris war. der ein klein wenig hoch¬
mütige junge Mann von Welt, der Glück bet F-raueir
hatte, sondern einfach ein fröhlicher junger Mensch, denr
das Herz in heißen, raschen Schlägen zu pochen hegann.

So wanderten sie durch die Stadt . Es war mittäglich
still in den Straßen und selbst auf der Briicke schien daß
Leben für ein Weilchen eingcichlasen. Hellblau spannte
der Himmel über dem Fluß.

Gaston Gabriel ging mit bis Lindeuweg Nr . 5. Da-s
Gartenpförtchen tat er auf vor ihr und neigte im Abschied
den Kopf ganz tief, wie vor einer kleinen Königin. Piug,
— pang, — pong, rief der Treiklang der Glöckchen,- fas
silberne aber zitterte vor Jubel.

Ilnd als sie sich getrennt hatten und Hanne mit flinken
Schuhen über die Treppe» ins erste Stockwerk lief, ein
wenig atemlos vor Herzklopfen, da war ihr, als hätte sic
ihr ganzes Leben hindurch immer nur auf den heutiger:
Tag gervartet . . . Aus den kleinen Spaziergang durchs
Birkenwäldcheii und die fürstlichen Slnlagen Als sei nun
alles, alles plötzlich anders, als habe die ganze wunde'-
schöne Welt ein neues Gesicht bekommen. Und ein
großer Glanz sank über sie nieder.

! *

^ Von nun au geschah cs öfter, daß sie sich trafen. Wenn
! Hanne, von Fräulein Amalie Spietzke aus der Neuen.

Zeltgasse kommend, sich den Anlagen zu wandte, schrt' r
sie so schnell und elastisch, als wären ihre Flttgclchen ge¬wachsen.

Tort , wo die vielen schmaleil Parkwege sich kreuzte -
i und nach dort und dahin geschläirgelt sich ins Ungewisse
! »erliefen, daß das Auge ihnen nicht folgen konnte, dort
t kam er ihr meistens entgegen. (Forts, solch.»
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Beispiel für den sozialdemokmttschverwalteten Bezirk Leoben
»m Budget ein Betrotz von 9VV Millionen in Anspruch genvmnren,
zum Zwecke der E r b a u u n g von Häusern  in der Stadt Leoben.
Abgesehen davon, daß das Bauen von Häusern nicht Aufgabe der
Bezirke ist, wird aus den Kreisen der dortigen Bevülkenmtz mit der
Begründung dagegen protestiert, daß sich nachträglich herMisgesiellt
habe, daß dieser Häuserbau bloß den politischen Zweck verfolge,
aus Ilmtzebumgstzemeindon, die Uder einen Uebevfchuß an sozialdceno-
krattschen Wählern verfügen, die UebersiMungen von Soziald êmo-
traten nach Leoben zu bewerkstelligen, um dort eine sozialdemo¬
kratische Gememdemehrheit zu erreichen. In einer Reihe dieser
Fälle haben die sozialdemokratischen Mitglieder der Landesregierung
die Genehmigung dieser Umlage, wie z. B. in Kumpitz, dadurch
zu erreichen versucht, daß sie eine Obstruktion  gegen den Lan¬
desvoranschlag einleiteten.

Die Kursschwankungen.
Wien, 25. Mar. (Priv.) Da die SttttzungSMiou,m»

dauert, haben sich Paris und Brüssel heute weiter ge - !
?e sti g t. Paris zog bis 17.40 gegen 16.80 am Samstag au.
Brüssel stand gegen das englische Pfund auf 143, was einem
Kurse von 17.30 gegen Zürich entspricht. Ter Umsatz war
in beiden Devisen ziemlich gering. Mailand  schwächte
sich von 20.50 am Samstag ans 19.95 a b. Fest lag B » £a-
r e st mit 1.55 Geld gegen Zürich.

Wiener Börse.
Men , 25. Mai . Die Börse eröffnete reserviert , da es der Speku¬

lation an Anregungen fehlte. Die Grundtendenzen waren jedoch
freundlich und eine Reihe von Kulissenwerten setzte höher ein.
Die Veränderungen hielten sich aber in engen Grenzen und auf
den meisten Gebieten waren die Umsätze" vielfach mit einigen
Abschlüssen erledigt . Dann trat wieder Stagnation ein. Für Ren¬
ten bestand Nachfrage, so daß jene höher eröffneten , doch machte
sich auch hier später Geschäftsstille bemerkbar und Gewinstsichc-
rungen führten bei einzelnen Renten zu Rückgängen. Im Sohran¬
ken war die Tendenz lustlos bei nicht einheitlicher Kursbildrmg.
Die Kurse der wenig gehandelten Papiere erfuhren nur geringe
Veränderungen . Nur einige Spezialwerte waren größeren
Schwankungen unterworfen . Renten schwächten sich meist aus
Realisationen ab.

Schlußnotierungen der Wiener Börse.
(Alle Kotierungen sind in Tausendern angegeben.)

Wien, 23. Mai . Völkerbundanleihe 74.6; Mairente 4.14; Juli-
reute 4.23; Febvuarrente 5; Aprilrente 11.2; Oester/. Gold beule 79;
Oestorr. Kronenrente 4; Dcmau-Saoe 790; Türkenlose 473; Wiener
Bankverein 93.-5; Oesterr. Bodenkredit 153; Brit .-ung« . Bank 27.5;
Zentralbank 21.7; Oesterr. Kreditanstalt 114.5; Ungar. Kreditbank
239.9; Anglobcmk 102; Krönt. Eskompte 126.5; Nlederösterr, Es-
kompte 265; Kompaß 11.4; LÄrderbank 116; Mercurban ? 70; Na-
tionalbnnk 1,900; Wiener Unionbank 103.8; Böhmische Unianbank
695; Verkehrs bank 70; Zivnostenska bau kn 731; Adria 580; Donau¬
dampf schiff 565; Ferb !nands-Nordbahn 7,140; Ernz -Köflacher 202;
Staatseifmbahn 335; Südbahn 74; Allgem. Bau 170; Wiener Bau
67; Korn Bau 6.2; Union Baumaterialien 173; Semperit 141.5;

Elotilde 14: Jungbunzlaner 3,950; Alpine Montan 220; Austria
Email 185; Berg-Hütten 3,900; Coburg 175; Enzosfelder 24.1;
Fellen 290; Finzs 152; Grömitz 117; Hutter, Schrantz 301; Kabel
Draht 132; Krupp 241; Ditmar -Lampen 1,132; Polüihütte 898;
Rima 90.2; Scböller-Stahl 18.5; Brevillier 574; Skodawsrke 1,422;
Waagner 112: Waffensabrik 58; Warchalowski 95; A. E G. Union
63.25; Brown Bovsrie 150; Bereinigte cleklr. 320; Elin 26.3;
Siemens 107; Portois u. Fix 375; Brüxer Kohlen 1,480; Galiz.
Montan 14.7; Oberung. Kohlen 191; Salgo 376; Steir . Magnesit
22.5; Trifailcr 381; Nrikany 998; Beitschcr Magnesit 12,000; Flcsch
(50; Brunner Masch. 294; Daimler 2.8; Grazer Waggon 42; Heid
Masch. 20; Hofherr, öftcrr. 26, Ungar. 105.8: Sigl » Lokomotiven
120.5;Ringhoiser 1,410; Simmsringer 186.5; Clbsmühi 39.1; Leykam
123.5; Neusiedler 1,800; Apollo 730; Fanto 102; Gal . Karpathen
75.1; Galicia 790; Cosmano» 836; Ebreichsdorfer 11.6; Gerngroß
90; Teppich Haas 58; Echöller Zucker 4,623; Schönpriefener 1,487;
Eifenbähnverk. oft. 435; irijenbahnverk. ung. 238; Cifb.-Wag.-Leih.
Innere Bundesanleihe 1054; Pfundobligationen 10. bis 13. E. 80)- .

Ww'iwr Balitt -ttttKurV
Wien, 25. Wa !. Amerikanische 708.50 Geld, 712.80 Dar «; Deutsche

157.88 (168.58); Englische 34.32 (34.47) ; Französische 23.58 (23.74);
Holländisch« 253.— (285.—); Italienische 27.22 (27.38); Jugoslawische
12,43 (12.49); Polnische 62.75 (63.73); Schweizer 136.30 (137.10) ;
Tschechische 20.9014 (21.0214); Ungarische 98.85 (99.25).

Wiener Dsvrfen -Kurie.
Men . 25. Mai . Amsterdam 283.93 Geld, 284.05 Watt ; Belgrad

12,1475 (12.4875); Berlin 168.27 <168.77) ; Brüssel 23.54 (23.66);
Budapest 98.85 (99.15); Bukarest 2.75 (2.76); Kopenhagen 185.55
(185.95); London 34.3880 (34.4850); Madrid 103.30 (103.70); Mai.
la-nd 27.10 (27.20) ; Rewyvrk 706.75 (709.25); Oslo 152.90 (153.30);
Paris 23.52 (23.62); Prag 20.9350 (21.0150); Soüa 5.12 (5.16);
Stockholm 189.20 (189.80) ; Warschau 63.— (63.50); Zürich 136,63
(137.13).

Züricher DLviscrr-Kurse.
Zürich, 25. Mai . BerKn 123.05; Holland 207.16; Rrwyork 5167/«;

London 2513.25; Paris 17.211»; Mailand 19.95; Prag 15.30; Bu¬
dapest 0,007220; Bukarest 1.92)4 ; Belgrad 9.11)4 ; Sofia 3.74; Wien
73.—; Brüssel 17.25; Kopenhagen 135.68%; Stockholm 138.30; Oslo
111.75; Madrid 75.40; Buenos Aires 207.25.

cS>ecetn§nai$t(cljtm
Innsbrucker Liedertafel. Mittwoch abends 8 Uhr Probe.
Deutscher Prönnergesangverein Innsbruck. Mittwoch Probe.
Der Aerienkolonien-Berein Innsbruck (Westendorf) hält Mittwoch

8 Uhr abends im Gasthof jum „Hellenstcwner" seine diesjährige
HaupioerfamnÄung ab.
^ Krankenkasse selbständiger Handels- und Gewerbetreibender. Am
Fr-sstag um 8 Uhr abends Vorstemdssitztmg im Gasthof zum „Gol¬
denen Hirschen", Seilergasse.

Landesgruppe für Tirol und Vorarlberg des Bundes der Lsfent-
lichen AngesteMen. Das Leichenbegängnis der Tochter des Kollegen
und Sekretärs Brunhiuncr findet Mittwoch um 4 Uhr nachmit¬
tags von der städtischen Leichenkapelle aus auf dem dortigen Fried¬
hof statt.

kaufmännischer Verein Innsbruck. Mittwoch Ausschußsitzung im
Bersinsheim Gasthof zum „Goldenen Adler", 1. Stock; hernach Ber-
oinsabend und Bücherausgabe.

D. H. v . und V. d. w. A. Mittwoch abends 8 Uhr Wochenoer¬
sammlung im Verbandsheim Gasthof „Wilder Mann ".

Freier Radiobund, Ortsgruppe Innsbruck. Donnerstag um 8 Uhr
abends Dereinsabend im Hotel „Sonne ".

Verein der Kärntner . Mittwoch Berasteigerriege, Donnerstag
Gchangsprobe im Beremsheim.

Verein der Dcutfchcn aus Schlesien und Mähren . Donnerstag
3 Uhr nachmittags Bserdigung des Ehrenmitgciedes August Tannen-
berger voni Trcruerhaufs Stafilerstraßs 13 aus.

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 2. Kompagnie. Mittwoch Kom-
paigmsWung in voller Rüstung, hernach Kompcrgmeversammlung.

Innsbrucker Turnverein . Mittwoch turnen : 5 bis 6 Uhr Mädchen
von 6 bis 10 Jcchven, 6 bis 7 Uhr Mädchen van 10 bis 14 Jahren,
7 bis 8 Uhr BeremsmMUi-schast, 8 bis halb 10 Uhr männliche Zög¬
lings. Sämtliche Tu»mst>m>d,m in der Vercinsiurnhalle . Die Uebnngs-
ftlmde am städtischen Sportplätze erttsiM.

Dentschvölkischc Turngemeinde. Mittwoch Schlatzeterfei- r j>m
„LodronischenHof".

Mühl-Mer Turnverein . Freitag festliche Turnstunde in der Turn¬
halle der Handelsakademie. Beginn Punkt 6 Uhr abends. Allge¬
meine Freiübungen , Gerätszehnkämpf der Zögling«. Ansprache des
Turnbruders Dr. Karl Grüner . Siegerverkündigung. Die Eltern der
Zöglinge sowie die Mitglieder, Freunde und Gönner des Vereines
mögen an dieser Feier teiinehmen. Sonntag Maiausslug der Kna¬
ben- und Zöglingsabteilung nach Wirsdegg-Jud enstein. Abfahrt vom
TMnyer nach Hall halb 8 Uhr früh.

Innsbrucker Alpenklub. Mittwoch 8 Uhr abends Klubobenid.
Brrgstelgcrvercin „Hochland". Mittwoch 8 Uhr c. t. Budenabend

im „Gold. Stern ".
Deutsch- alpine Gesellschaft„Gipfelstürmer". Mittwoch halb 8 Uhr

Jahreshauptversammiung im Großgasthof „Grauer Bär ".
Deulsch-alMe Gesellschaft„Lugimer". Mittwoch Zusammenkunft

im Gasthaus Pöfchl, Jnnr -ain 38. Beginn halb 9 Uhr abends.
Deutsch-alpine Gesellschaft„L. S. 8 ." Mittwoch abends 8 Uhr

Vereinsabend im Bereinshsim Gasthof „Rutzrnger", Vradlerstr. 8.
Sportverein Innsbruck. Mittwoch abends Ausschußsitzring beim

„Grauen Bären ".
Schiedsrichkerkollegium. Mittwoch abends 8 Uhr Vollverfamm-

lung beim „Rößl", Kisbachgasse.
F . T. Vcidldena. Mittwoch halb 9 Uhr Wochenversammlung im

Gasthof „Stern ". Donnerstag nachmittags Training am Tivoli.
Bicyclekiub Willen. Mittwoch Zusammenkunft im Kkubheim

Gasthof „Sailer ".
Touren , und Rennsahrerklub „Germania ". Mittwoch Klubabend

im Deromsheiin Gasthaus „Tiger", HSttingevau.
Radfporlklub Alpenrose Innsbruck. Donnerstag Wogende ?kn«ips

zur St -sfansbrücks. Abfahrt um 8 Uhr abends in Dreß vom Klub¬
heim „Biermast-l". Vorher Mitg>!iederaufnohm-e.

Mut®ostum äec 6d)sifMtmg
? „Linoleum, Vorarlberg": Es gibt auch sehr dauerhafte Lino¬

leumbelage für Fußböden. Bei richtiger Legung und Behandlung
ist eine Fäulnis in absehbarer Zeit nicht zu befürchten. Wollen
Sie sich vielleicht an die Firma G r a di sche g g in Innsbruck, Tsmpl»
straße 22, wenden., die auch für die fachmännische Verlegung sorgen
wird.

? „M. R.": In Adelaide  ist Oesterreich nicht vertreten. In
dieser Angelegenheit kann Ihnen vielleicht das BundeskanIleram-t in
Wien, 1. Bezirk, Ballhausplatz 2, oder das österreichische Konsulat
in M e l b o u r n e, 24 Clark street, Australien, helfen.

£ R E S I £ NST

Wollen Sie einen
) ■ frohen Abend verleben?

Dann versäumen Sie ja nicht das ent¬
zückende Lustspiel:

Eine fröhliche Geschichte von Hoch¬
staplern , Detektivs und ungeschick¬
ten Menschen und natürlich — auch

Liebe!
Darsteller:

Elga Brink — Paul Heidemann —
Livio Pavanelli — Hans Mierendorf

— H, Werner Kahle .̂
Eine große Anzahl unvergleichlich

schöner Aufnahmen von
Newyork, London, Karlsbad und

Neapel
erhöhen den Beiz dieses erstklassigen

Films
JtSsar mehr heute und moreen

S 4.40 Nachnahme.
Mayr,  Selcherei, Neumarkt i. Hausruck

Oberösterreieb. M155h

Ab Mittwoch, den 26., bis einschl. Freitag, den 28. Mai, der National-Großfilm, Berlin:

iwenMe « vWtsrk « K « S»
Einer der intereffanteften und besten Filme des Jahres . * Zn packenden Bildern werden Menschen¬

schicksale glänzend geschildert und auch Szenen voll köstlichen Äumors meisterhaft gespielt.
Die deutsche Starbesetzung:

Alfred Abel, Aud Egede Nissen, Marg .Kupfer, Erich Kaiser-Titz, Erika Glaeßner, 5oans Zunkermann,
Renate Brausewetter, Eduard Rothauser und die japanische Grotesktänzerin Sera Achined.

MG
Brauselimonade

ist ein wahrer

GÖTTERTRANK

A. Richter , Nährmitteh rzeugung
Linz a. l)

| M4?ß höchste Provision
® erzielen stabile Ortsvertreter durch

kauf von Losen auf Baten,
ü Bankgeschäft,kauf von Losen auf Katern M

?sehäft , Wien , Weihburgg . 9. 1^ m m m m m m wm\

Von elektrotechnischer GroSfirma werden

zwei Reisevertreter
gesucht , die bei der Kundschaft bereits gut
eingeführt sind und über vollständige Kenntnis
sämtlichen elektrotechnischen Materials ver¬
fügen . Bewerber iin Alter von zirka 30 Jahren
wollen sich mit Gehaltsansprüchen und Angabe
des bisherigen Lebenslaufes samt Zeugnis¬
abschriften melden unter Chiffre „A 6 e“ an die

Verwaltung dieses Blattes.

fB,ls « 88S8© fca 'aaanaeaf»

KAFFEE
Haushalt -Mischung . . 1kg S 7.20,kg
Wiener Mischung . . . 1 kg S 8.8V, Vi kg
Karlsbader Mischung 1 kg 8 9.60, V«kg
Melange-Mischung . . 1 kg 811.40, V»kg
Edel-Misehung . . . . 1 kg S 14.—, lU kg

Lebensmittelhau dl uag
W.

Innsbruck, Msrie-Theresisn-Sirsße

81 .80
S 2.20
8 2.40
8 2.85
S 3.50

PfffeHtiiciieF Dank
für das tatkräftige Eingreifen der Feuerwehren von Zirl sowie
der Nachbar gemeinden anläßlich des Brandes am 17. Mai, der meine
Werkstätten nnd Magazine infolge des starken Windes in kurzer Zeit
in Asche legte. Besonders danke ich noch allen, die sich zur Unter¬
stützung der Feuerwehren und an der Bergung der Sachen aus dem
brennenden Gebäude trotz Explosionsgefahr beteiligt haben.

Auch der Tiroler Landesbrandschaden - Versicherungsanstalt
Innsbruck , Landhaus , danke ich für die rasche Aufnahme und Er¬
ledigung des Brandschadens und ist mir trotz Unterversicherung die
Ausbezahlung des vollen Versicherungsbetrages seitens der Direktion
zugesichert worden, so daß ich wenigstens in der Lage bin, meine
Existenz weiter zu erhalten und das Verlorene teilweise zu ersetzen.

Nasch &Bienindustri ® Wilhelm ICnhnferf, Zirl

Tüchtiger Reisender
Arier , der Damen - nnd Herrenkleiderstoffbrcnchs , bei der ein¬
schlägigen Kundschaft gut eingeführt , wird von erstklassigem

Eabrikshause

per 1. August I. J . angenommen.
Zuschriften mit Angabe der bisherigen Tätigkeit usw. erbeteu
unter Chiffre „Großer Kundenkreis A 30!)" an die Verw. d. Bl.

3«ir. Einrichten eines
ütötjMcn LandHouseS
denötstm wir noch für
8—9 Zimmer altertüm¬
liche Möbel aller Siilar-
ten, Bilder und aniike
Sinrichtungsgeaenstand.
Wir zahlen kulanteste
Preise und erbitten un-
verbindl. ausiührl. 8n-
tröse unter ,.Lr . von
5! 12" an die Nnn.-Erb.
Eduard Braun, Wien,
V StroLela. 2. 312! |

Heimatrecht
ln- u. ausländ. Staalsbüi.
oerlchait. Dvkumentende-
ichasi.. Familienstandesla-
chen. StaatZbürgerrechts-
Büra. Wien. Krünan-
«erg. l . Tel. 73-3-17. Aiick
Fernverkehr, Äi 241

MWW
^2sbedeufe ?id vsrqrb 'sserfA

MCBEUAGEB
WtHielm-a .elt.SiraB'!
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Hermann Hueber, Spedi¬
tion u . konzeis- WohnungS»
vermittlungs -Büro , Inns¬
bruck, Boznerplatz 1, bc.
sorgt kulantest Stodiüber-
siedl-ungen und Ferntrans¬
porte mit eigenen Mödel-
wcgcn sowie Kassen- und
lilavirrtransporte u. emp¬
fählt sich sür Vermittlung
von Wohnungstausch in
Innsbruck und mit anderen
Stedten des In - und Aus¬
landes. Offerte und iaclv
eemäßs AuÄünsts kosten¬
los 1<UJR-1

Ansragen wegen Woh»
-.unzstausch in JnnSbruck»
Ätadt. sowie Innsbruck-
Wien und retour und an¬
deren gröberen Städten
Oesterreichs und Deutsch¬
lands liegen vor im be»
bördl, konz. WohnungS»
Vermittlungsbüro bei der
Tiroler SpeditionS - u. La-
gerhauS-Gef. « . b. H., Mül-
lerürahe. Eck« Templstraßc.

ML52

Zu wcmicten
Stall und Stadel mit

Zruimeo. auch als Not¬
wohnung, %u vergeben,
Abreise unter „Nr . 4456"
in Neumairs Annoncen¬
büro. 145 f-1

3ii mieten Qcmcfit
8—4. Zimmerwahnung

gegen Wköie od. Frredens-
zinS sesu-chi. Zuschriften
an Neumairs Annoncen¬
büro Isü a.-2

8—S-Zimmerwohnuog in
Niieterschutz gesucht gegen
AWie . Unter .All» 8
8946" an Friedrich Kratz-
'Annoncen, Innsbruck.

2-77-8-2

Ämmermiete
Doppelzimmer, rein und

sonnig, ist an feine Per¬
sönlichkeiten zu- vergeben-,
Dest-Mgcrstrabc 13, 2. St„
Tür 7, 6047-3

Schön müvlieri -es Zim¬
mer ist an «inen anständ.
.Herrn aui 1. Juni zu ver¬
miete!!, Näheres Gocche-
stratze 15, Park , rechts.

_ 274L-3
Schönes, Helles Zimmer

an Herrn zu vermieten,
llniversitätsnähe , Völserstr.
Nr, Sä, 2. Mock rechts,
_ 2755-3

Schönes, leeres Zimmer
zu vergeben. Adresse an d,
2luskun-f-ts>tafeln unter Nr.
2754. 3

Sonniges Zimmer ist in
eigener Villa mit hübschem
Garten zu vermie-t-eii, even¬
tuell auch Klavier . Preis
40 -S. Adresse: Weihe ribnrg-
gaslü 21, 1. Stock. 6659-3

Hübsches, reines Zimmer
ab A . Mai zu vermieten.
Adresse an den Auskuns-ts-
tafeln .u-nter Nr . 2749. 3

rna  n
Zimmer ociudtt

Schönes Zimmer , garan¬
tiert un-gezieferftei, »cm
Mittelschulproiessor gesucht.
Auschristen u-nicr „Ruhig
A49" an die Verw . 4

Suche dringend Zimmer
mit Küche oder IcercS
Ziimner mit Kochgelegen¬
heit zagen gute Zahlung.
Unter „H. K. 6V37" nir die
Verwaltung. 4

Gutsituierte Tom« sucht
gegen gute Bezahlung aus
los-ort ein Zi-mmer. ilntcr
-D. K. 9796" an die Ver¬
waltung. 4

, Fräulein sucht Zimmer
m der N-marbinig Jim ?-
brnck- , Nricse unter „So-
rord 273t" an die Verw. t

Miere , ehrlich« Frau
nicht nur einfache Schlaf¬
stelle gegeir Nachmittag-
aibeiis-leistung. Nähere? -b,
ckeggle, Burggr -aben,

2764-4

Zwei Zimmer , ein ein-
und ein zweibetliges , ab
l . Juni zu- mieten gesucht:.
Zuschriften mit Preisan¬
gabe unter „Ruhig 274-5"
nn die Verwaltung , -1

Kabinett ob. -Schlafstelle
gesucht, Wäsche, tvenu nö¬
tig, vorhanden , zahle cin-ige
Monate im voraus . Unter
„'Arbeiter-2744" an d, Der-
walluna . 1

Suche unmöül , Zimmer
mit Küche oder Küchxitbe-
nützung. Offerte „nt . „Rein
2781" an die Derw . 1

Bergede dauernde Fix¬
anstellung als erste Büro¬
kraft an jene Dame, die

, mir 4000—5060 8 ans acht
>M-nnote zur Verfügung

stellen kann , Zuschriften er¬
baten unter „Eigener LVir-
kungskreis 6053" an die
Berwallung . 5

Ü
Offene(Stellen

Londschastsgärtner zur
Herricht-ung eines größeren
Gartens gMsucht, dl-ngeboie
unter „Bcra Jsel 0050" an
die Verw. 5

Gesucht wird eine gute,
perfekte Küchrnkassierin aui
soiort oder I . Juni , Hoi-cl
„Gold. 2ldler", Jnnsbiuck,

2760=5

Einfaches, tiicheige? Mäd¬
chen, das kocht und alle
Hausarbeiten rein verrich¬
tet . wird in Bürgerhaus
gesucht. 'Rur solche mit län¬
geren Zeugli-Ucn wollen
Briefe erlegen unter „Vcr-
lätzlich 27-48" an di« Ver¬
waltung . 5

Mädchen mit K-ochkenni-
iiilsen für alle ?lrbeit zu
kleiner Familie sür An-fang
Juni gesucht. LeopoLstratze
Nr . 3. 3, Stock rechts.

2741-5

Selbständig « Maler und
Anstreicher lverden au-fge-
rawnwi . A. Murr , Maler¬
meister. Galbelsbergerstratze
Nr . ly , Part , 6039=5

Serviermädchen wird
gesucht. Pseishos»:, Riesen-
gafse 6. 2734-5

Such« Flickerin, die auch
etwa ? von Dmnenschneide-.
rei ver-stehh für nachmit¬
tags , Hötiin -gersu Nr , 33,
1. Stock -links . 2725-5

Zimmermaler aui soiort
gesucht. Male » Knosler,
Innsbruck , ?lmvaserftraße
Nr . W. 2729-5

Geschästsdiener, krästig
und vcrmtzl-ich. sür Hand-
wa-genzu-fuhren in T-aurr-
po'te-n gesucht, Wochenlohn
36 8. VorzuileUen bei
San ? Weiskapf , Klvster-
gafse 9 (Stift LÄil-wn),6944-5

2 tüchtige Malergehilsen
loerdcn aus sofort gebucht.
Mage ?, Steinach . 6643-5

DerWUicheS, br-avcS
Mädchen, das g-nt kochen
ka-nn- n-nd Hautzarbei-ien
verrichtet , wird sofort an¬
genommen. Kapuzi-nerg-asse
Nr , 37, 5. Stock recht?,2726-5

Sehr tüchttg, Hoteiwä.
scherin für Hotel „Tirolei-
hof" in Jgl ? sofort
gesucht. Persönliche Vor¬
stell ii ng, T 256 b-5

Reise-
Vertreter

in der SchafwoHwaren-
branche , in Tirol be¬
stens eingefiihrt , der in
der Lage ist , von seriö¬
ser Firma Kollektion
mitznnekmen , wird pro¬
visionsweise gesucht,
Zuschriften unt . «rrima
(Referenzen 8 375“ an
die Verwaltung . 5

Vertreter in Innsbruck
wird v. Boralbergcr Käst-
handlun -g gesucht. Angeb
uyier „Vertreter 6663" an
die Ver-waltn -ng. 5

Wäscherin gesucht. Adr.
an den Auskun-strtaseln
unter Nr . 276!. 5

Stenotypistin , perfekt in
Stenosra -phie n. Maschiu-
schreide-n, wird zum -soior,
!:gen-Ei-n-tri -tl gesucht. Dor-
znstellen Maria -Lheresieii-
Straße 57, 1. Stock links2774=5

Reisender, der alle Trte
und Spezereigeschäs:« Ti¬
rols lieiucht. zur Mitnahme
cin-es leicht- verkäuflichen
Artikels gesucht. Gest, Zu-
schrrÄen unter „Enter Ver¬
dienst 2-7-47" an die Der-
walttingi. ü

Gesucht, Mädchen, das
alle Hausarbeiten verrichtet
und " etwas kochen kann
wird für sofort ob. 1- Juni
g«,sucht Vorzustellen Adam-
aasse ll . 1, Stock, zwischen
2—5 Uhr . 6065-»

Anständiges Mädchen zu
Hausarbeiten für ständig
sowie «usbilsskellnerin u.
einige junge Burschen zu
verschiedenen Arbeiten so-
knt  gesucht. GMtih<!U-s^ .Aur
fd>üttcn Ô totis
iierhoi», Hötting . Stern-
bruchltratzü 8. 145e-o

Reinliches, braves Mäd¬
chen, das auch nähen kann
und Liebe zu- Kindern hat,
wird als Stütze der Köchin
a-Ns-genoniimt-ti. Dortselbit
wird Lehrbursche (der Gc-
inischtwarenbranche) au 'ge¬
nommen. Adresse an den
AiiMunststaseln unter Nr.
2756. ' ö

AeltcreS, anständiges,
ehrliches Mädchen mit ein¬
fachen Kochkenntn., sucht
Stelle (ohne Wäsche), evt,
zu Kindern ; auch aus - ,
wärt ?. Gesl. Zuschriften er¬
beten unter „Verläßlich
2730" an die Veno . 6

Gut eingesührter Reise¬
vertreter gesucht, der Tirol
und Vorarlberg kennt. Zu-
schrifien unter „2ll-!e Grotz-
u. Fabvikssiiuia " an Post¬
fach 86, Jn -nsbruck.

M 215=5

Ein Hilfsarbeiter (Labo¬
rant ) gesucht, dc-r bereits
geschäftliche Tätigkeit mit
Erfolg Nachweisen kann,
Arbeitsor -z Haller Straße,
Vorstellung hat -b. Tachezy,
Museu-mstratze 22, zu er-
sol-gxn. M 245-5

P'. . . . .. \

iSfcffcnaufudie
Tüchtige, gesetzte Kellne¬

rin mir Jahreszeugnissen
sucht Dauerposten in gu¬
tem bürgerlichen! Gasthaus.
Zuschriften erbeten an
Kathi Rill , postlagernd
Mititc ist ll, Olerpi nzga-u.

N 164S-6

Chausfeur , in gesetztem
Alter , -langjähriger Fahrer,
der Reparaturen selbst
macht, mit amten Zeugnis¬
sen sucht Posten . Zuschrif¬
ten erbeten- u-nier „Cha-u>i-
feur 6051" an die Verw. 6

Junge , alleinstehende
Witwe sucht Stelle als
Wir -!schaftetin , Unter „S -o-
-sert oder später 2787" an
die Verwaltung . 6

Tücht. kaufm. Krast , Bi-
lamchuchhalter, sucht aus
1. Juni geci-gnete Stellung.
Angeb. unter „Erste Kraist
2739" an die Verw , erbet, 6

Lhausseur , nüchtern und
vcülätztich, sucht Posten-
Unten „Gute Fahrt 6616"
an die Derw, 6

Junger Bursch« sucht
Pesten als Inkassant . 1666
Schilling Kaution . Unter
„Fleißig 0016" an die Ver¬
waltung . 6

VliMändige?, ISjähriges
Mädchen lucht Stelle al?
Ansaiigs-Servicrinädl . Zu¬
schriften «r-beten o-n Midi
Mahr , Raitentberg Nr . 86.

2732-6

Haus », Holz- oder Land-
wirtschaftSarbeitcr sucht
Stelle. Höttingcrou Nr , 22.2736-6

Sbwascherin , 28 Jahr-
alt , sehr sta,rk, siecht ihre
ungekündigte Stelle bi»
15. Juni - zu ändern ; geht
in Saison - oder Jahres-
paiten , Zuschriften erbeten
mit L-ohnanga -be uuler
„Ehrlich 2733" an die Ver¬
waltung . 6

Tüchtiges Mädchen, das
k-ochen kann, iu-cht Stellung
in gutem Vr-ivathaus . Iln-
-ter „Ehrlich 6653" an die
Verwaltung . 6

Verläßliches , älteres
Fräulein , sehr tüchtig im
Weitznähen und Bügeln,
sucht Stelle in einem Hotel.
Unter „Fleißig 6635" an
die Verw. 6

Junge -r, verläßlicher
Bursche sucht Stelle in grö¬
ßerem Gasthose. Zuschrif¬
ten an Fritz Haider , Wa-t-
tens Gi:l6-6

Aelteres, alleinstehendes
Mädchen ohne .läeimat sucht
Stelle bei guter Familie
tauch aushilfsweise). Os»
serle erbeten unter „An¬
spruchslos 66sö" an d, Ver¬
waltung . 6

Kellnerin sucht! Posten
aus 1. oder 15. Juni . Zu¬
schriften erb, unter , „Der- !
läßlich 3758" an die Der-
wa-ldung. 6

Mädchen voni Lande
sucht Posten als zweites
Zimmer-inädchen oder 2lm
fangsservierer-ii! bis 15.
Juni Anbot« unter „Wil¬
lig 8964" an-die Verw. 6
Verkäuferin filr Gemischt

warenhaiid-limg , Kon-fek-
tioiO nähcriii , sellbständig,
in. Jahrcszeugnissen - sucht
Steve auf? Land . 'Angebote
uritcr, „Tüchtig 2775" an d,
VerwÄtung '. 6

Mädchen, hoch 39, sucht
Posten bei älterem Herrn
oder Dame: geht auch auss
Lanö als Wirtschafterin.
Adresse an den 'Auekunsts-
taseln unter Nr . 2773. 6

* SH(
Lu verkaufen

Fahrräder , Nähmaschinen.
Grammophone Platten
neuester Schlager stets la¬
gernd. Karl Einsclcn in
Innsbruck , Muscumstraße
Nr , 24 M öb-7

Haarsrab u, gespaltene
Haar -spitzen verhindert
Tonkonit -Haarsett , Ton-
ninger , Innsbruck , Clau-
diostraße . 52-7

Sämtliche Desinfektions¬
mittel in er-prolbten Quali¬
täten ! Wanzendod, farblos,
mit Spritze , Russolin, Za-
chcrliu, Naphtalin , Biotlen-
sratz Mäuse- und Ratlcn-
gist, Fliegenfänger , Schwe¬
fel usw, Spezialgeschäft für
DesinsektionSmittel , Wink¬
ler , Hosgasse 4.  M 272-7

PianinoS , Flügel , Har¬
moniums u, alle anderen

Instrumente
liefert ganz
besonders bil¬
lig . PianinoS
zu Original-
Fabrikpreisen,

auch gegen
bequeme Teilzahlung.

Pianohaus ?lugust Stichel,
Adamgasse Sa, Fernruf 540
Alleiiwcr-trctung der Hos-
klavierfa-briken Ehrbar und

Hosmann . S 374-7
Modehosen, schwarz und

grau , billigste Preise . Delle¬
mann , Schlossergasse3.

M47 -7

Schlasottomanen . Diwane,
Matratzen aller Art fertig
auf Lager (auch Teilzah¬
lung ) bei Wader., Tapezic-
rermeister, Saggen , Biener-
straße 31. 5872-7

Schnittmuster aus:
„SchöneWiencrin ", „Lhvns
'Album". „Man -lel- u. Kv-
stünralibum", „Denlsche Mo¬
delle" sind di« verlätzlichftcn.
Bei Verwendung dieser
Schnitte ist jede Dame ihre
eig«-:« Schneiderin . Voll¬
ständiges Schnittmuster-
lager , Zentr -Äbuchhandlung
A, Tangier , Innsbruck.
Bürgerstratze 28, S 368-7

Lnermakratzen aus Afri-
que, neu , 33 8, Otimnanen
63 3 . Dra -hiar-etrotzen 22 3,
Tapeziereravhciten billigst,
AWHlait. R-eichsstraße 130,
Part ., neben- 2lrbo!ter-bäcke-
rei . 2740-7

Chiffon u, Klöppelspitzen
-billigst zu- verk-ausen-, Hos-
gassa b,  2 . Stocks, Koller,

6044=7

Schwarze? Pianino , neii,
vorzüglicher Ton , billig,
Hlg.-Geist-Straß -e 18, Par -t.

2786-7

Villa in engister llmge-
bunig Innsbrucks , mit 6
Zimmern , Badezimmer rr,
sehr große-m Garien prais-
Ivert zu verkausen. Zuschris-
ten an das Realdürv . SKa-
ria -Thereiien--Strahe '22.

2776-7

Gut cingesührt«? Unter¬
nehmen mit mehreren Ver¬
tretern wegen 'Abreise so¬
fort zu verkaufen, ll -n'ter
„7000 8 2770" an die Ver¬
waltung , 7

Villa in nächster Stälze
JirnSbrucks , leer, samt Ge¬
schäft, Maschinen n , Wn-
renloger sofort preiswert
zu verko-ujen . Unter „Neu¬
bau 2772" an- di« Vcr-w. 7
Erstklassige Klaviere. Pia-

ninos ,Harmoniums äußer¬
ste Preise , Ee-lcgcnheitZkäuse
Schneider & Söhne , Inns¬
bruck, Lcopolbstr, 44. Re-
parat -uren, Stimmu irgen.

_ 6062=7
Ein Handwagen , stark,

u. eine Badewanne , « peck-
bacherstraße 17, im Hose
rückwärts . 2769-7
Auto. Peng-vt, l ^ t-onnig,

fahrbereit , u-nr 1600 8 zu
verkaufen bei L-ovp. Wcdl,
Hall. W 2-81 v-7

-innanoiurv - ■ -- -- ------
dcullches Mädchen, 23 I,
alt durchaus er-sohrcn in
gut bürgerlicher Küche und
Haushalt , sucht Posten auf
I Juni -, am liebsten in Ge-
schirftshaus. -Zuschriften- er.
beten unter „Ehrlich 60o8
an die Verw altung, J <_
Usetztes Stubenmädchen
mit iiu-ten Zeugnissen sucht
Jahresiposien oder Sa 'Mw
stell? 'An-gabote an Elsa
Pichler, Zi-rl , Obcrinntal,

^postlMern 'd. 6051-6

Eine neue, dreiteili -ge
Roßhaarmatratze -u. einige
Rauch-tisckfchen preiswert
verkäuflich bei Vinazzer.
Älngerzellg-asso 10- 6052-7

Schreibmaschine, erste
Marko, gut erhalten , wird
zu fau -K-rt gesucht!. Zu,sehr,
un-t. „Preisangabe H 6057'
an die Verwaltung . _ 3
~ Gold, Silber , Münzen,
Platin , künstliche Zähne
kaust (Höchstpreise) Leopold
Haideg-ger, SAg -aH« 9.̂15S4-S

Grund in Innsbruck,
womöglich Pradl , gesucht.
Zu-schr. unter „E. 2735" an
die Verw . 8

«ZW il . . . icta besle §!e iosh heute
per Postkarte zu den am 22 , u. 24 . Juni beginnenden

Ziehungen der Klassenlotterie
- 1/8 Los S 4 - - 1/4 Los S 8 -
-1/2 Los 8 16 - - - 1/1 Los 8 32 -

und gewinne % MilÜOBIGn §
oder einen der vielen anderen Haupttreffer zu

S 500 .000 , 250 .000,100 .000 , 75 .000 , 60 .000,
50 .000 , 40 .000 , 30 .000 , 20 .000 etc.

Meine Zahlung erfolgt sodann sofort nach Erhalt der Lose mit Erlagschein
Die Bestellung richte ich an:

GLUCKSTELLE

STE
WIEN,I„WPUNGERSTR,21.

AN DER HOHEN BROCKE
Gold. Silber Brillanten,

künstl, Zähne und Gebisse
kaust wieder zu Höchstprci-
icn Goldschmied I , Kölb-
linger Meranerstraße 9,

2161-8

Künstliche Zähn«! Gn!d-
und Silber schmuck!. Br-il-,
I-a» !en- kauft zu reellen
Preisen- Haberl , Müller-
strahe 7. Für Zähne zahle
ich einen hohen. 'Ausnahms-
Preis . 6616-8

Kleinere Zimmerkrcdenz
(politient ) zu kamen ge¬
sucht. Briefe unter „Zim-
mcrkredsnz 604ß" an die
Derwal ki-n-g, 8

Sehr gn-t erhaltene Tenor-
Posaune B preiswert zu
kaufen gesucht, Orchester-
vevein Kul-steii». T2övl -8

Kinderwagen -Brennabor,
Wirb zu ka-u-sen gesuckst.
Unter „Brenmibor 2748"
an die Verwaltung ., 8

Haus m-i-t frei werbender
Wahn-u-ug von mindestens
3 Zimmern cvent. bei Bar-
z-ahlu-Ng zu kau-sen gesucht,
Zuschriften sind zu- richten
unter „Bauzusta -n-d 2752"
an die Vcrwalt -unig, 8

Zinshaus in Wikten od.
am Sagg -en von ernstem
Telbstkäuicr gesucht. Ange¬
bot« unter „Son -n-ige Lage
27öil" an die Derw, 8

)£
flnterdeW

Havmonicstunden zur
Vorbereitung für Kla-vier-
staatsprirsun -g gesucht. 'An¬
gebote n-nter „Ba-leska
2-7W" an die Verw . 11

Kaufm. Lehrkurse, Be¬
ginn täglich, Böckle, Dür-
gerstr , 15, 3, St . 6666-11

Sind Kinderhände sehr
brschmutzl durch Ajpa wer¬
den sie geputzt. M 4

Empfehle für nur ?a-ch-
gemätz gut aus-scstrhrte
Uhr - Reparaturen meine
Werkstätte Grötzl, Fug-g-cr-
gasse 2, 1. St 2629-16

Das Spar - u, Vor-Ichutz-
konsortinm „Währing " des
1. allgemeinen Bcanitcn-
vereines in Wien vergibt
an fc-stangesteWe Bundes -,
Landes-, Eenreinbe-, Eisen-
bahnbebienstete, ferner an
Pen-sion-i'steu, Aerzte u-sw.
billige

PersöMllredite
meist ohne Bürgen , zu 1%
per Monat . Keine Zu-
zählungsiproviston, größtes
Entgegenkommen. 2ln-fragrn
sind zu richten u . 2luÄün -fte
werden erteilt bei unserer
Betriebsstclle in Innsbruck,
Erzherzog -Eugen - Str . 1ö,
ausschließlich in der Zeit
von 2 bis 3 Uhr nachmitt.
Schriftlichen Llnsragen dop-
PÄ-tes Rückporto beigeben,
Sarnstag kein Parteienver-
kehr. 2756-16

56V68 aus erste Hhpvihek
sosor-t zu vergaben, M.
Pvantner in Innsbruck,
Erlevst-r. 16 1. S !i. 2-762-16

Kompagnon oder Teil¬
haber für Autounteriistz-
men gesucht. 'Anträge un>t,
„Seriös 6661" an die Ver-
waltun «. io

Kapitalien von 2000 bi»
10.606 8 hat gegen grund-
bücherliche Sicherstellung
und zeitgemäßer Verzin¬
sung sortivährend laufend
zu vergeben, Rcalitätcn-
büro , Genojscnschastsver-
band in Innsbruck . Wilh .-
Greil -Straße 14. 72 d-I6

Suche 3VV68 kurzfristig
gegen l ’A%  pro Monat u,
gruiidbücheili-che Sichcr-ftel-
lu-ng M leihen. Angebot«
unter „Sofort 2765" an die
Verwaltung , 16

Zur Ausführung von
Maler - u. Anstreicherarbci-
ien «Mpfikhli .sich Al. Fill,
Malermeister . Eesch, Auf¬
träge werden Nlentlgaste 6,
im ' Laden ent-segengenum-
men!. 2766-16

Tätig « oder stiller Teil¬
haber zur Vergrößerung
eines eingeführten Unrei¬
nehmens «vi-t ca. 3606 dis
4660 L gesucht. Zuschriste:-
un-ter „Teil-Haber '2771“ «r.
die Verwaltung , 16

Reizend« Seidenkleider U.
Mäntel in modernster Aus¬
führung . Feine Matzarbeit
sowie Alodelle. I . Ter -bo»
glav u . (so. Speckbacher-
straße 11, 1, Stock, Teleph.
Nr . 1088/TV 71 i-16

Gemischtwarenkonzcssion.
Wer benötigb - eine solche?
21n-fr. unter „Vergü-tung
oder Stelle 2-768" an die
Verwalliing . 16

Für Anstreicher-Arbeiten
bei bil-l-rgster Benechn-un-g
empfiehlt sich Faßma -lor-
meister Ä . AnitvniiAch,
Kirfchenlalgassc 26, 2. St.

5527-16

Uninodern«, alte Strick¬
waren worden in Westen,
Püllover etc, irm-gearbei-tet
oder modormsievt. Kauz.
Strickwarenerzeu -gung , Er¬
ker str aße 11. 2785-16

'Aus ersten Satz werden
1669 8 nur von Selbst-
gober ausziinehmen gesucht,
12%  Zins . Mache Sicher¬
heit , Zuschriften unter
„I . Satz 8945" an Kratz-
2lnnon -cen. 2777-16

Kätzchen sind zu verschen¬
ken, Unter „Tierfreund
2785" an die Verw. 16

Braune Rindßlederhand-
iasche, di- jenes Fräulein,
das am Dienstag um 16.30
Uhr in-der Bäckerei Delevo
war . irrtümlich mitgenom-
inen, möge selbe unverzüg¬
lich dort ab&eferi, da die
Anzeige bereits erstattet
wu-rde. 6657-12

Mantel verwechfelk, 17.
Mai . Gremialverlammluna
Breinößl . Abzuholen Rie-
fengass« 13. Spezereig-efch.

275742

Am Pfingstsonntag _
heu« Brosch, am Berg Jscl
verloren . -Bitte gegen Be-
lohnuna im Fundäimt ab-
geben. "S7SÄ1S

Verloren wurde ein
Regenschirm am Kersch¬
buchhof. Hoher Finder¬
lohn , Slbzugeben Hopper-
ger , Anickstraße Nr . 8.

2787-12

Hund zugelaufen. ?lbzn-
hol-on gegen Insertion -?- u.
Fu t-ter-k-osien Kir schen-tail-
gasse 26, 2. Stock liv« ,
-Schmidt. 6938-18

t



Teste 10. Nr. 118. Jnirsörucker Nachrichten MitkwvH, den 2L Mai 1WL

Frau Maria Tannenberger geb, Leyrer gibt im eigenen sowie im Namen ihrer
Tochter Maria und aller übrigen Verwandten die tiefbetrübende Nachricht vom Ableben
ihres mnigstgeliebten Gatten , bezw. Vaters , Sohnes , Bruders , Schwagers und Onkels,
des Herrn

August Tannenberger
Kaufmann

der nach langem , schwerem Leiden und Empfang der hl . Sterbesakramente im Alter von
45 Jahren sanft im Herrn verschieden ist.

Die Beerdigung des teuren Verblichenen findet am Donnerstag , den 27. Mai, um
3 Uhr nachmittags vom Trauerhause , Staffierstraße Nr . 13, aus auf dem städtischen
Friedhofe statt.

Der hl. Seelengottesdienst wird am Freitag , den 28. Mai, um V-8 Uhr früh , in der
Vilteuer Pfarrkirche abgehalten.

Innsbruck, Troppau, Graz, Linz, Leoben, am 25. Mai 1926.

1786
Tifilctientiestattang ..Pietät " , Matth ! Winkler fan, . AnichittraBe  I.

Danksagung«
Für die vielen Beweise wirklich herzlicher und auf¬

richtiger Teilnahme , welche mir während der Krankheit und
beim Ableben meiner innigstgeliebten Gattin , der Frau

Marie Futscher
zugekommen sind , für die so zahlreiche Beteiligung am
Leichenbegängnisse sowie für die vielen , schönen Blumen¬
spenden spreche ich hiermit meinen verbindlichsten
Dank aus.

1681 Josef Futscher*
Erste tirol . LeichcnbesfaUmignanstalt ..Concordia " . J . Xenrnair . Marktgraben.

Danksagung.
Für die vielen Beweise liebe¬

voller Anteilnahme anläßlich
des Ablebens und für die
ehrende, zahlreiche Beteiligung
am Leichenbegängnisse meines
unvergeßlichen Gatten sage ich
hiermit allen, besonders den
Herren Beamten des Stadt¬
magistrates , dem Alpinen Klub
„Karwendler " sowie den Spen¬
dern der herrlichen Blumen
herzlichsten Donk.

Innsbruck , am 26. Mai 1926.

Antome Patter.
Leickcrrksslotluna„Pietät' 178e

B15r E 1/26.

Versteigerungsedikt.
Am 31. Mai 1926, nachmittags 2 Uhr, werden

in Hollenzen bei Mairhofen , beim Asbest-Werk,
folgende Gegenstände: Ein Drehstrommotor,
Marke Brown -Boveri , samt Schalttafel und An¬
lasser, für 18 K. W.-Leistung, 50 Perioden , Span¬
nung 800 Volt, sowie ein Drehstrom-Transfor¬
mator , Type D. O., Leistung 50 K. V.-Amp.,
Spannung 6000/519 Volt, 50 Perioden , öffentlich
versteigert . Mit der Aufforderung zum Bieten
wird erst eine halbe Stunde nach dem vorstehend
ungeordneten Termine begonnen; mährend dieser
Zeit können die Gegenstände besichtigt werden.

Bezirksgericht Zell am Ziller
Kzl.-Abi. 11

am 3. Mai 1926.

Preiswerte Tragbahren
für Schutzliäueer , S 60.—, bei Tachezy .^ jj

M 10n E 1110/26.

B 16e E 445/24/2.

Versteigeruugsedikt.
Am 27. Mai 1926, vormittags 0>/- Uhr, werden

in Wattens , Krcuzbühcl Nr. 198, folgende Gegen¬
stände öffentlich versteigert:

8 Dutzend Bestecke, 66 Kaffeelöffel, 1 Kru¬
zifix, 2 Statuen , ausgestopfter Vogel, Ziinmer-
iampen, Kredenz, 1 Uhr, 2 Bilder , Tischdecken,
Bettvorleger , Bodendecke, Luster, 3 geschlissene
Spiegel , Spicgelschrank, 12 Glasplatten , Kom¬
pottschüsseln, Salatteller . Glasaufsätze, Servier¬
platten , Waschservice. Eiskasteu , Vorstehhund,
Kelche, Wein-, Wasser- und Champagnergläser,
Bierbecher, Flaschen, Steinkriige , Glasteller,
Aschenbecher, Gewürzservicc. Dessertteller, Kaffee¬
maschine, Milchbcchcr, Bcstecketui und verschie¬
denes Geschirr.

Bezirksgericht Hall i. T.
Abt. II -, am 12. April 1926.

Versteigeruugsedikt.
Am 27. Mai l. I . werden öffentlich versteigert:
Vormittags 8 >4 Uhr, Jahnstratze Nr. 23, ein

Winterrock und ein Anzug für Herren , eine
Armbanduhr , ein Bild sOelgemälde), eine Blumcn-
vafe und ein Rauchtisch!.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und Exekutionsabteilung.

am 25. Mai 1926.

Blech«, Kanzleidireklor.

LUIemrerkauk kür Oester
reiek:

Odert & Passer , Inusbrnck

5815s E 227/25/10,
Verpflichtete Partei Johann Daxer , Pöilwiri

in Kirchberg.

rniti« Mmm«dtrang
Auf Antrag der betreibenden Partei Johann

Duregger , Privat in Bozen, findet am 18. Juni
1926, vormittags 9 Uhr, an Ort und Stelle beim
„Pöllwirt " in Kirchberg auf Grund der ge¬
nehmigten Bedingungen die Versteigerung fal.
gender Liegenschaften statt:

Grundbuch Kirchberg, Einl .-Zahl 7/1 . „Poll-
wirt " in Kirchberg, Haus -Nr . 20, vorkommend im
Grundbes .-Bg. Nr . 19 unter Dp. Nr. 64. 79 u. 707:
Gp. Nr. 121/1, 122. 1186. 1187, 1188, 1196 u. 954.
Schätzwert samt Zubehör 153.853 8, geringstes
Gebot 76.678 8.

Zur Liegensätaft Grundbuch Kirchberg, Einl.-
Zahl 7/1 , gehört folgendes Zubehör : Die gairze
Gasthöf- und Hoteleinrichtung , eine Theaterbiihne
sanit Zubehör und einige Baumannsfahrnisse im
Schätzwerte von 43.855 8.

Unter dem geringsten Gebote findet ein Ver.
kauf nicht statt.

Das Bezirksgericht Hopfgartcn als Grundbuchs-
gericht hat die Anberaumung des Versteigerungs.
tcrmines anzumerken.

An die dinglich Berechtigten, insbesondere an
die Psandgläubiger . Besitzer von Kredit - oder
Kautions -HypotlMen und bezüglich der Steuern
und Abgaben an die öffentlichen Organe ergehen
die in der folgenden Nachricht enthaltenen Auf.
forderungen.

Die Bersteigerungsbedingungen und die auf
die Liegenschaften sich beziehenden Urkunden
(Grundbuchs-Hypothekenauszug, . Katasterauszüge.
Schätzungsprotokolle uftv.) können von den Kauf¬
lustigen in der untenstehend bczeichneten Gerichte»
abteilnng während der Geschäftsstundcn einge¬
sehen werden.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig
machen würden , sind spätestens im anberaumten
Versteigerungstermine vor Beginn der Versteige¬
rung bei Gericht anzumeldeu , widrigens sie zum
Nachteile eines gutgläubigen Erstehers in Ansehung
der Liegenschaft selbst nicht inehr geltend gemacht
werden könnten . Bon den weiteren Vorkomm¬
nissen des Versteigerungsverfahrens werden die
Personen , für welche zur Zeit an den Liegenschaften
Rechte oder Lasten begründet sind oder' im Laute
des Versteigerungsverfahrens begründet werden,
in dem Falle nur durch Anschlag bei Gericht in
Kenntnis gesetzt, als sie weder im Sprengel des
vorstehend bczeichneten Gerichtes wohnen, nach
diesem einen am Gerichtsorte wohnhaften Zu¬
stellungsbevollmächtigten namhaft machen.

Bezirksgericht Hopsgaiten
am 15. Mai 1926.

Chauffeur
erfahren, mit guten Empfehlungen , für

Personenwagen in Innsbruck
aufgenoHimen.

Adresse unter „Solid 2746“ hei der Ver¬
waltung dieses Blattes.

Eisen- und Garten-
möbel -Fabrikation

Sonnenplachen
Scherengitter

Felix Wopfner
Verkaufstelle:

Innraln Nr. 3,
W27»

VILLA
am Saggen oder Mühlau sofort

zu kaufen gesucht.
Zuschriften unter „ Sonnige Lage
Nr. B 16b“ an die Verw. d. Blattes.

ASIe Rasierbehelfe ^
Klingen, Seife, Pinsel usw., bei

Tachezy.

14 40  Graef
und Stift

: icch?4itzia, mit vstcner und
; flacht . Koronen «, beide in ^
>Lnxiik-uusMwnNÄ. «anz
! !ven>i« aeiahren , i :!.000 8.

1236 Stoewer-
Limousine

6,pl.. Ositz., iwl)o»u unbc-
niützt, Lur»?auBtai4»na,
um 4.3.500 .8 verviuklich.
Zwei selten« Gelegeicheits-
läuse. Ambrvz Rohracher,
Lienz. Tirol. L770

FranzRßimann
Ührtnŝher

Museumstraße II
Innsbruck,

Präzision »-
DJenstohre©

PendeluhrenWecker
Armbanduhren
EheringeVcrlohungsflngc

H5859-7

Installation v.
Schwachttrom

Anlagen

Tiroler Elektro
Innsbruck

Andreas -Hofer-
Straße 24

Bundesstratzendienst Innsbruck -West.

Kinderwageir
reife«

QumralwarengesfhäftArthur BeSlutti, Btrrggraben19.

D

Tie innere Guhlbrücke über die Rosanna in
km 103,816 der Arlberaer Bundesstratze bleibt
wegen Instandsetzungsarbeiten am

31 . Mai und I In : i l . I.
in der Zeit von 7 bis 18 Uhr für jeden Fuhr-
werksvcrkehr gesperrt.

Innsbruck , am 22. Mai 1926.
Der Oberbaurat : Ing . Baller e. h.

»̂ ettfeveen
fertige betten und-VoSftee, TSoN- und Gteppdeeken

W e i ß w a r e n - S P e z i a l g e sch ä ft

Nothburga Tyrler*Innsbruck
Gegr. 1820  M a V f t 0  V Ö fc e 1t Nr . 1 1 Gegr . 1825

*

czmfeztmm .® von Leiv - nnö in nur gcßfcgencr
Auolitöt sn* üuherften Vreifett , sw
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